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Aahlentl ' echtling
und nationale Pbrafc .

D! e Tatsache , daß die Wortbrüchigkeit der Regierung hin -
sichtlich der Gehaltsaufbesserung der Beamten auch in den
im allgemeinen so loyalen Beamtenkreisen so große Erbitte -

rung ausgelöst hat , wie sie sich in dem von uns vor einigen
Tagen wiedergegebcnen Artikel der „ Berliner Beamtenzeitung "
widerspiegelte , hat den reakttonären Parteien und Wahlrechts -
feinden begreifliche Besorgnis eingeflößt . Man versucht alles , um
die Empörung der Beamten zu beschwichtigen , ihnen vorzuspiegeln ,
daß es gleichwohl ihre „ nationale " Pflicht sei , bei der L a n d -

tagswahl für die Gegner des allgemeinen
und gleichen Wahlrechts und gegen die Sozial -
demokratie , die einzige zuverlässige Ver -

treterin des allgemeinen und gleichen Wahl -
rechts , zu stimmen . Die Erbitterung der Beamten , die
um eine wirkliche Gehaltsaufbesserung geprellt worden sind ,
versucht nian zunächst dadurch zu dämpfen , daß schleunigst die

verheißenen Teuerungszulagen bewilligt werden

sollen , die man noch im Laufe der Karwoche auszahlen
will . Diese Teuerungszulagen bedeuten in keiner Weise
einen Ersatz der ausgebliebenen Gehalts -
erhöh ungl Aber man glaubt , daß sie wenigstens eine

Bcruhigungspille für die Beaniten sein werden . Man hofft ,
daß die Enttäuschung und der Unmut der Beamten wenigstens
fiir ' s erste so weit abgeschwächt wird , daß sie sich bei der

Landtagswahl als Stimmvieh der Blockbrüdcrschaft mißbrauchen

lassen iverden . Und um die Beamten ganz sicher zu ködern ,

versucht man ihnen einzureden . Laß es ihre „ nationale "

Pflicht sei , unter allen Umständen gegen die Sozial -
demokratie zu stimmen . Die „ Staatsbürger -
Zeitung " sowohl ivie die „ Konservative Korrespondenz "
arbeiten bereits mit der nationalen Phrase , und die ganze
reakttonäre Presse wird ihnen in den nächsten Monaten

folgen .
Nichts wäre nun törichter von den Beamten , als wenn

sie sich wiederum durch das Trinkgeld der Teuerungs -
zulage und „ nationalen " Redensarten für die

Reaktion ei « fangen ließen ! Als ob es nicht eine

nationale Ehrenpflicht wäre , gerade die unteren
und mittleren Beamten angemessen zu besolden l Aber in

dieser Beziehung geht es den mittleren und unteren Beamten

genau so wie den in Reichs - und Staatsbetrieben beschäftigten
Arbeitern : sie leiden unter überlanger Arbeitszeit und
elender Bezahlung , weil man aus de » fiskalischen Be -
trieben nbermäfiig hohe Ueberschiisse hcrauszuwirtschaften
sucht ! Der Rein - Ueberschuß aus den Reichspost -
und Eisenbahn - Bcttiebcn beträgt 130 Millionen , der

NettoUberschuß aus den preußischen Eisenbahnen iin Jahr 1908

gar 000 Millionen Mark ! Und warum betreiben das Reich sowohl
als Preußen eine so rücksichtslose Plusmacherei auf Kosten der

unteren Beamten und Arbeiter ? Einmal weil das Reich
durch seine uferlose Flotten - und Weltpolitik

unerschwingliche Sunrmen erfordert , und

zweitens , iveil gerade die besitzenden Klassen
im Reiche sowohl als in Preußen nur einen

winzigen Teil der Staatslasten in Gestalt
direkter Steuern aufbringen , das Steuer -

zahlen vielmehr den ärmeren Schichten des

Volkes überlassen !
Erst kürzlich haben wir nachgewiesen , daß Militarismus ,

Mariuisnius und Kolouialpolitik dem Reiche im Jahre 1908

nicht weniger als 1560 Millionen Mark kosten , das heißt
mehr , a l s alle wirklichen Staatseinnahmen
b etragen ! Die Folge davon ist ein Defizit , daS in diesem
Jahre bereits 469 Millionen beträgt , durch die neue Marine -

Vorlage aber auf 566 Millionen anwachsen wird . Käme

dazu noch die Gehaltsaufbesserung der Beamten , so
würde das Defizit gar rnif 660 Millionen Mark anschwellen !

Die Gehaltsaufbesserung der Beamten im

Reiche und in Preußen ist denn ja auch von der Rc -

gierung mit der Motivierung abgelehnt worden , daß e r st
einmal durch Schaffung neuer Steuern die

Deckung für das kolossale Defizit des Reiches ,
das ja auch die Finanzen Preußens in Mitleidenschaft zieht ,
gewährleistet sein müsse . Daß aber 600 Millionen neuer
Steuern nicht so leicht aufgebracht werden können , versteht
sich von selbst . Wenn sich also die Beaniten auch fernerhin
durch „ nationale " Schlagwörter bctölpcln lassen und die
reaktionären Parteien und damit die uferlose Welt -

Politik und die Gegner eines demokratischen

Wahlrechts unter st ützen , so tragen sie s e l b st dazu
bei , eine ernsthafte Gehaltsaufbessernng für die Beamten ans
unabsehbare Zeit hinauszuschieben ?

Die Flotten - und Weltpolittk , die eine ungeheure Steige -
rung der Zölle und Verbrauchsabgaben im Gefolge gehabt
hat , schädigt nicht nur die Beamten als Konsumenten ,
indem sie außerordentlich zur Teuerung aller

Lebensmittelpreise beigetragen hat , sondern
sie macht auch , wie schon oben dargetau , die r ü ck s i ch t s -

lose st c Ausbeutung der Unterbeainten und

Arbeiter notwendig . Allein in Preußen beträgt der

Mittwoch , den 8 . April 19V8 .

Nettoüberschuß aus den Staatsbetrieben , Eisenbahnen - , Bergbau -
Bettieben , Salinen usw . zirka 690 Millionen Mark . Es ver -

steht sich von selbst , daß die Staatsbettiebe das in ihnen ver -

körperte Anlage - und Betriebskapital angemessen verzinsen
müssen . Eine solche Verzinsung wäre aber noch reichlich
genug vorhanden , wenn die unteren Beamten und Staats -
arbeiter anständig bezahlt würden . Aber die Staats -
betriebe müssen die milchende Kuh abgeben , weil die besitzende
Klasse sich vom S t e u e r z a h l e n drückt . Im
Deutschen Reiche werden von der besitzenden Klasse
an direkten Steuern in Gestalt der Erbschafts - und der

Tantiemensteuer ganze 48 Millionen Mark aufgebracht . Und
in Preußen beläuft sich das Erträgnis aus direkten
Steuern auch nur auf 276 Millionen . Da ist es kein Wunder ,
daß im Reiche der Ertrag aus Zöllen und Ver -

brauchsabgaben in ztvanzig Jahren mehr
als verdoppelt worden ist und gegenwärtig die

Höhe von 1669 Millionen Mark erreicht hat ! Und diese
indirekten Steuern werden zur Hauptsache von der nicht -
besitzenden Klasse aufgebracht , sie werden nicht nur
von den Arbeitern , sondern auch von den Beamten
in Form eines Zuschlage ? auf die Lebensmittel -

preise erhoben ! Stein Wunder ferner , daß bei der Steuerscheu
der Besitzenden die Staatsbettiebe so rücksichtslos zur Ueber -

schußwirtschaft mißbraucht werden , daß den unteren Beaniten
und den Arbeitern nur die jämmerlich st en Gehälter
und Löhne bezahlt werden I

Welch freches Gaukelspiel , wenn die reaktionären ,
wenn die bürgerlichen Parteien , wie sie auch heißen
mögen , den Beamten einreden wollen , daß der Inbegriff des
Nationalismus in einer sinnlosen Geldvcrschleuderung für eine

weltpolitische Abenteuerpolitik , in der fiskalischen Plusmacherei ,
in der Steuerdrückebergerei der besitzenden Klassen , in der
elenden Entlohnung der unteren Beamten und Arbeiter und in
der ungeheuren Steuerschröpfung der großen minderbcsitzendon
Masse des Volkes bestehe ! Daß darin und in nichts
anderem aber die von den bürgerlichen Parteien
verfochtene „ nationale " Politik besteht , haben wir ja auf
Grund der neuesten amtlichen Zahlen nachgewiesen !

Auch die klassenbcwnstte Arbeiterschuft , auch die Sozial -
demokratie ist national , freilich in vernünftigem , an -

st ä n d i g e n Sinne ! Für sie bilden nicht die drei oder vier

Prozent der Bevölkerung die Nation , deren Einkommen
über 6000 M. bettägt , sondern die mindestens 96 Prozent der

Bevölkerung , die . sei es als Arbeiter in Stadt und Land , sei
es als Kleingewerbetreibende , Kleinbauern , kleine Beamte usw .
unter der gegenwärtigen politischen und sozialen Mißwirtschaft
leiden . Die Sozialdemokratie ist in d e ni Sinne national , daß
sie wünscht , daß die Lage dieser großen Masse der Bevölkernng
möglichst gebessert wird ! Das ist aber nicht möglich ,
so lauge jene Schichten der Nichtbesitzcnden und Aus -

gebcutetcn , wie die N n t e r b e a m t e n , den reaktionären

Parteien Heeresfolge leisten , weil sie sich
durch die plumpen Schlagwörter eines verlogenen „ Nationalis -
mus " ködern lassen I Die ganze volksfeindliche Politik
der herrschenden Klassen , dieser paar Prozent der

gesaniten Bevölkerung , kann nur dadurch gebrochen werden ,

daß sich daS ausgebeutete Volk seine politischen
Rechte erobert ! Namentlich gilt es , den Hort aller

Reaktion , das preußische Junker - und Geldsacksparlaiuent , durch
Einfiihrnug des gleichen und allgemeinen Wahlrechts in eine

wirtliche Volksvertretung umzuwandeln ! Alle llnterbcamten ,
die sich durch gleisnerisches Zureden oder durch brutalen

Druck zu einer Unterstützung der Blockparteien verleiten lassen ,
versündigen sich nicht nur gegen die wahren nationalen Jntcr -
essen , sondern auch gegen ihre eigensten persönlichen Interessen !

freisinniges Lestsnünis .
Am Vorabend des Tages , da der Verrat dcS Freisinns am

Grundsatz der Rechtsgleichheit , am Recht der Nationalität und am

Recht der Koalition besiegelt werden soll durch die Verabschiedung
des NeichSvereinsgesetzes , gesteht der Freisinn ein , zu wissen , daß er
die Gewerkschaften knebeln hilft durch die Zustimmung

zu der Vorlage . Bekanntlich hat am Montag der Staatssekretär
des Innern geschwiegen , als er beim § Iva des Entwurfs , dem be--

rüchtigten Jugendparagraphcn , von einem freisinnigen Redner ge -
beten wurde , doch zu erklären , daß nicht beabsichtigt werde , diesen

Paragraphen auf die Gewerkschaften anzuwenden . DaS war das offene

Eingeständnis mindestens der preußischen Regierung und ihr gleich »
wertiger reaktionärer Bnndcsstaatsrcgiernngen , daß sie den § Iva

benutzen wollen , um den Gewerkschaften Schwierigkeiten zu bereiten , daß

sie ihnen den Nachwuchs nehmen wollen , indem sie sie für politische
Vereine erklären , denen Jugendliche unter 18 Jahren nicht an -

gehören dürfen . Trotz alledem hat der Freisinn für den Paragraphen

gestimmt . Er bewilligte ihn , obgleich er weiß , daß ans ihni Ketten

für die Gewerkschaften , Fußangeln für den Lohnkampf geschmiedet
Iverden sollen . Er mußte auch diesen Verrat am K' oalitionsrccht

begehen , wenn er die B ö r s e n g e s e tz r e f o r m nicht in Gefahr

bringen wollte . Er wird dcsha - b auch in dritter Lesung nicht

anders stimmen . Aber er möchte sich doch vor der Arbeiterschaft ,
deren Interessen er so schmählich den Interessen der Börse opfert ,
eine Deckung bauen und so unteruinnut er noch jetzt eine Schein -

aktion , um sich von dem Vorwurf dcö Verrats reinzulvaschcn . Die

beiden freisinnigen Fraktionen des Abgeordneten -
Hauses haben folgenden Antrag eingebracht :

SxpedMon » 851 . 68 , binden akrasse 69 .
Fernsprecher : Amt IT . Rr . 1981 .

Das HauS der Abgeordneten wolle beschließen : die königliche
StaatSregierung zu ersuchen , für den Fall , daß ein Reichs «
Vereinsgesetz in der vom Reichstag in zweiter Lesung
beschlossenen Fassung zustande kommt , auf Grund der darin
enthaltenen Ermächtigungen schleunigst durch Vorlegung
eines Landesgcsetzes oder im Wege allgemeiner Anweisung
an die nachgeordneten Behörden dafür Sorge zu tragen , daß die

fremdsprachigen Teile der Arbeiterschaft nicht durch An «
Wendung der Bestimmungen des Z 7 in der Verfolgung g e »

setzlich zulässiger Bestrebungen auf den , Ge »
biete der Lohn - und Arbeitsbedingungen sowie
sonstiger Berufsangelegenheiten gehindert werden .

Der Antrag ist ein jämmerlicher Versuch , der Oeffenllichkeit und
vor allen Dingen der Arbeiterschaft Sand in die Augen zu streuen .
Gegen die Ausbeutung des § Iva wider die Gewerkschaften unter -
nimmt der Freisinn nichts . Und durch den Antrag im preußischen
Dreiklassenparlament , die Gewerkschaften vor den Fußangeln deS

§ 7, dem Sprachenparagraphen , sicherzustellen , erkennt
der Freisinn lediglich an , daß durch diese Bestimmung in jetziger
Form die gewerkschaftliche Bewegung , der Lohnkampf der Arbeiter

gefährdet wird . Daß die Sicherung , die der Freisinn durch einen

Antrag herbeizuführen gewillt zu sein vorgibt , auf dem Wege über
das preußische Drciklassenparlament oder die prcu »
ßische Regierung nicht zu haben ist , weiß der Freisinn ebenso -
gut ! Denn er weiß , daß im Reichstage von einem der ftcisinnigcn
Dissidenten versucht wurde , eine Ausnahmebestimmung für die Ge «

werkschaften beim Z 7 zustande zu bringen und daß die Reichsregie -
rung diesem Bestreben entschieden entgegenarbeitete ! Was die

Reichsrc gierung , die Filiale der preußischen Ne -

g i e r u n g, nicht wollte , das will die preußische Regierung ,
das wollen die preußischen Jmnker gewiß nicht ! Der An -

trag ist aber f ü r d i e K a tz « nd . der Freisinn weiß das . Er weitz
ferner und er erkennt cs ja durch das Einbringen . des AnttageS
ausdrücklich an , daß die beruhigende Erklärung des Staatssekretärs ,
der § 7 solle der Gewerkschaftsbewegung keine Schwierigkeiten be -
reiten , keine Sicherheit schafft . Er weiß , daß er dios «
lediglich durch Einfügung einer A ns na hm e best i m.
m u n g i n d a s R e. i ch L g e s e tz schaffen könnte . lind das zu tun .
das einzige , was wirklich helfen könnte , weigert er sich, weil
er fürchtet , dadurch das Vercinsgesctz und vor allen Dmgen das

Börsengesetz zu gefährden . Er begnügt sich damit , eine Platz -
Patrone abzufeuern , wo ihm scharfe Patronen zur Verfügung
stehen , er denkt die Arbeiter durch eine Scheinaktion
zu täuschen .

Der Antrag der Freisinnigen im preußischen Dreiklassenhause
ist eine würdelose Farce — diese verlotterten Politiker haben nicht
einmal mehr den Mut , ehrlich die Konsequenzen ihres Handelns
auf sich zu nehmen !

Die Sozialdemokratie wird den Freisinn bei der 3. Lesung
noch einmal nötigen , Farbe zu bekennen . Sie stellt Anträge zu
den Zz 7 und 10 », die bezwecken , die Gewerkschaften vor den
Fußangeln dieser Paragraphen zu bewahren .

ver SchandföttlenprozeB vor dem

Keichsgericht .
Vom Landgericht Königsberg ist am 4. Januar der Redakteut

der „ Königsbcrgcr Volks - Zeitung " Genosse Hans Marckwald be -
kanntlich wegen Beleidigung des Kaisers und des Memcler Denk -
malskomiteeS in zwei Fällen zu einem Jahre drei Monaten Ge -
fängnis verurteilt worden . ES handelte sich um den Artikel : „ Die
Schandsäule in Memel " , der am 21 . September 1907 in der „ Königs -
bcrger Volks - Zeitung " und eine Woche später in der Halbmonats -
schritt „ Ostpreußischer Landbote " erschienen ist . Der von dem An -
geklagten verfaßte Artikel knüpft an die Tatsache an , daß das
Denkmal zwei Tage später enthüllt werden sollte , und tritt dann
in eine politisch - kritische Würdigung der Verhältnisse vor 199 Jahren
ein . Dabei erscheint unter anderem die Königin Luise in einem
ganz anderen Bilde , als sie z. B. in Schulbüchern sonst dem Volk «
geschildert wird . Der Artikel , so heißt es im Urteil , verfolgt
nicht den Zweck , zur Klärung wirtschaftlicher Streitfragen
beizutragen . Vielmehr sollten htstorische Ereignisse — ob
wahr , ob unwahr — dargestellt werden nur zu dem Zweck , um dem
beleidigenden Inhalte und der Ueberschrift einen Schein dcö Rechts
zu verleihen . Deshalb ist auch der Antrag , den Professor Krauste
darüber zu vernehmen , ob gewisse Briefe Friedrich Wilhelms III .
und der Königin Luise echt sind . Schon durch die Ueberschrift sollten
die Leser darauf hingewiesen werden , daß eine Schandsäule er -
richtet werde . EL sollte zum Ausdruck gebracht werden , baß nicht
etwa , wie irregeführte Personen glauben könnten , es sich um eine
nationale Tat handele , fondern um eine schändliche . Der ganze
Artikel verfolge den Zweck , die Veranstaltung in Memel und ihre

Teilnehmer und Förderer zu schmähen und herabzuwürdigen . Das
ergebe� sich mit Gewißheit aus dem Ausdrucke „ Tragikomödie " .
Wenn der Angeklagte sich gerade den 21 . September aussuchte , so
habe er damit einen ganz besonderen Zweck verfolgt . Sein Vor -

satz , die an der Tenkmalscrrichtung Beteiligton zu schmähen , habe
sich in erster Linie gegen die Person des Kaisers und dessen
Tätigkeit bei der Dciikmalsenthüllung gerichtet . Gerade die Be -
teiligung des Kaisers sollte in wegwerfender und verächtlicher Weise
gekennzeichnet werden . Die Leser wußten aus früheren Veröffent -
lichungcn , daß der Kaiser deswegen nach Memel tain ; eines be -

sonderen Hinweises hierauf bedurfte es also nicht . Der Ange -
klagte habe diese » Hinweis auch absichtlich unterlassen , um auf diese
Weise leichter einer Verfolgung wegen Majestätsbclcidigung zu
eiitgcheii . Er habe die strafrechtlichen Folgen meiden wollen , die

Straftat selbst aber keineswegs gescheut . Daß er sich des ehren -
kränkenden Charakters des Artikels bewußt war , bedarf bei der

Bildung des Angeklagten und der Tatsache , daß er seit vielen Jahren
schriftstellerisch in Redaktionen tätig ist , keiner Darlegung . War

somit die Kundgebung für die Leser des Blattes erkennbar , so habe



sich Vor Angeklagte einer Beleidigung dcS Kaiser ?, der zugleich sein
Landesherr ist , schuldig gemacht .

Die Revision des Angeklagten wurde bor dem Reichsgericht
von NechtSanwalf Tr . Hübler tücipzig ) vertreten . Et führte in
der Hauptsache folgendes aus : Zu Unrecht sind zwei verschiedene
Handlungen angenommen worden , denn der Landbotc ist nur ein
Gonderabdruck der wichtigsten Artikel der „ Bolkszeitung " . Dennoch
ist für den Wiederabdruck im „ Landboten " die exorbitant höht
Strafe von S Monaten ausgeworfen worden . Durch das Aus -
schalten des sonstigen Inhaltes ist dem Angellagten unrecht inso -
fern geschehen , als eS als unerheblich bezeichnet worden ist , ob die
historische Kritik zutreffend ist oder nicht . Ein Blatt braucht nicht
ein historisches zu sein , um die Ergebnisse historischer Forschungen
mitzuteilen . Der Begriff der Beleidigung ist von der Straf -
kammcr in einer solchen Weise ansgedchnt worden , dast es schlechter¬
dings nicht mehr erträglich ist . Wenn diese Auffasiung korrekt ist ,
verliert der Begriff der Beleidigung deistobjcktiven ' Boden und wird
sozusagen vcrinnerlicht . Festgestellt ist , das ; der Kaiser in dem
ganzen Artikel nicht erwähnt ist . Dennoch wird gesagt , der An -
geklagte habe gewußt , daß der Kaiser sich für das Denkmal inter -
csficrc . Diese Tatsache , die er nicht erwähnt , genügt dem ( Äcrichtc
in Verbindung mit der abfälligen historischen Kritik zur Annahme
einer Majcstätsbelcidigung . Diese Ausfassung führt zu ganz nn -
haltbaren Konsequenzen . — Der Rcichsaiiwe . lt beantragte unter
Hinweis auf - die tatsächlichen Feststellungen die Verwerfung der
Revision . — Das Urteil wird heute mittag 1 Uhr verkündet werden .

9a $ li ' McheckgMs vor der Budget -
Komminion .

( Sitzung vom 7. April 1008 . )

Air Beratung kommt der NachiragSctat , der sich notwendig
erwiesen hat infolge der beabsichtigten Einführung des P o st -
s ch e ck v c r leh r S. Wie ans der ersten Lesung im Plciuim
bekannt ist , handelt sichö hierbei » nn Wiederaufnahme einer

Absicht , die schon vor acht Jahren einmal den Reichstag beschäftigte ,
ohne daß cö damals zu einem Ergebnis lanr . Es sollen jetzt in
neun großen Städten dcS Reiches Scheckämter bei der Post ein -

gerichtet werden ; dort kann jeder gegen Einlage von mindestens
100 M. ein Konto crösfncn und nun seine Eleldempfäiige wie

Zahlungen durch das Scheckamt gehen lassen . ES ist geplant , die
in jeder �Höhe zugelässcnen Geldeinlagen nicht zu verzinsen , jede
Einzahlung mit 5 Pf . , jede Niickzahlinig mit ö Ps . und
S Promille und jede Buchung mit 3 Pf . � Gebühren

zu belasten . Demgegenüber beantragt die sozialdemokratische Fraklion
Gebiihrcnsrciheit und Verzinsiiiig der 100 M. Übersteigenden Ein¬

lagen mit l ' /z Proz . Außerdem aber soll die Reichs lauzlcr - Ver-
orduimg . welche den Postscheckverkchr regeln will , dem Reichstag zur
Geiiehmiguiig vorgelegt werden .

Abg . Beck ( »all . ) bespricht als Referent die geplante Einrichtung .
Ihm sind die von der Regierung in Aussicht genoinincireii Gebühren
auch zu hoch , l ' iir Gebührensreiheit aber ist er nicht zu haben . —

Der Korreferent Mammsen steht ans einem ähnlichen Standpnnlt ,
vor allem wendet dieser sich gegen den RegieningSvorschlag , mir für
die ersten 000 Kontobiichiingen je 3 Pf . Gebühr , für die über -

fchicßendcii aber je 7 Pf . zu erheben . Er häite lieber nur eine

einzige Scheckstclle in Berlin gesehen .
Staatssekretär Kractke erklärt » die Post wolle kein Gc -

schüft mit der Einrichtung machen , aber sie wolle auch keine Lpfer
bringen . Es sei zweifelhast , ob die Gebühren richtig bemessen seien ,
es solle ober jedenfalls verhindert werden , daß » mn später die Ge -
bühren erhöhen müsse .

Das Zentrum beantragt eine geringe Herabsetziing der von der
Regierung vorgeschlagenen Gebührensätze und will sie im Etat fest -
gelegt sehen . Ferner soll die bis 1914 vorgesehene Probezeit »iiü
2 Jahre verkürzt werden . Abg . Nacken begründet diese Anträge .

Eichhorn besgüichel die iozraldeuiolr - uischen . Anträgen , We>lli .
itnnrer feetont wird , daß die Einrichiimg ' winen siskatischtn Elstrraktei '
trageir soll , dann sei auch Gebührensreiheit am Platze , lnnsoiirehr
als hie Pest sich W» M' keMs , Wherw�uip�Mrtcji ruid Scheckheft «,
extra bezahlen laste . Die Kosten der Verwaltung würden reich - '
lich gedeckt durch die Zinserträgnisse aus den Barmittel » ,
die die Post durch den Verkehr in die Hände bekommt . Sollten
aber wirklich Schwierigkeiten entstehen , so sei nach Ablauf der vier -
jährigen Probczaic noch - immer Gelegenheit , der Gebührciierhcbung
näher zrl treten . Einem raschen Wicderabsluß der fich ansaiiinieln -
den Barbestände beuge man vor durch die von der sozialdemo -
kratischcn Fraktion beantragte mäßige Verzinsung . Im Siime
der auch vom Zentrum gewünschten gesetzlichen Festlegung der Ge -
bühreutrage liege der andere Antrag , der für die Rechrsgüttigkeit
der . Lteichskanzler - Perordunug die Aeuehnüguug dcS Reichstages als
Erfordernis ausstellt .

Kraetkc glaubt , daß die Einrichtung wieder nicht zustande komme ,
wenn Gcbühreufreiheit beschlossen würde . Eine spätere Gebühren -
crhöhmig bringe mir Rackenschläge für die Abgeordrreten , diese wolle
er ihnen ersparen .

Abg . Kaeiiipf beantragt für alle Ein - und Rückzahlungen und
Buchungen eine Gebühr von 3 Pf . festzusetzen . In Oesterreich sei
auch alles gebührenfrei . Die Kontoinhaber bekämen noch Zu -
schreibiingen aus den llcbcrschüffen . Er stimmt Eichhorn darin bei , daß
Herabsetzung der Gebühren nicht eintreten werde , wenn man einmal
Ueberschüsse aus der Einrichtmig ziehe . Bei guter Eulivickeliing
werde der geringere Bedarf nn Barmitteln sicher auch auf den Banl -
diskont im Sinne einer Eruurßignng eimvirte »» und so Nutzen siir
die Allgemeinheit schaffen .

Krcth und Raub wollen keine Gebührensreiheit , damit den Ge -
nossenschaftsbaulcn keine Konkurrenz durch die Post erwachse .
Raab spricht sich außerdeu , gegen Zentralisation in ein Postscheck -
amt ans .

Nachdem noch zwei Ncgiernngsbertretcr die Vorschläge der
Regierung in längeren Rede » verteidigt und die Versicherung von
dem einen abgegeben worden ist . dag die Postscheckämter sich nicht
zu Postiparkassen austvachscu sollen , wird die Weiterberatung aus
Mittwoch verkagt . _

poUtifche öcberficbt .
Berlin , den 7. April 1908 .

Tos Blockgeschästs zweiter Termi,, .

Ter Reichstag erledigte heute das Blockgoschäft im zweiten
Dermin . Am Montag lieferte der Fsreisinn das Vereinsgesetz .
am Dienstag Heiinste es das Börsengesetz ein . So wäscht
eine Hand die andere . Und was das Schönste dabei ist , die

Freisiningen haben durchaus recht mit ihren Behauptungen ,
daß diese gegenseitigen Liebesdienste der Blockbriider nicht
cttva auf ausdrückliche Abmachungen beruhen . Sie sind viel -
mehr ohne irgendwelche Abrede gegenseitig geleistet worden .
Aus der Verschleppungstaktik der Konservativen in der

Vörsengcsetzkontmljsion ging siir jedermann mit hinreichender
Deutlichkeit hervor , daß die Freisinnigen fiir weitgehende
Zugeständnisse beim Vereinsgesetz mürbe gemacht werden
sollten . Das bewährte Iunkcrmittel hat gewirkt . Da zer -
streute sich mit einem Male das Gewölk , das das Börsengesetz
umlagerte . . Tie Sonne agrarischer Gunst beschien die Börse
und den Freisinn wenigstens niit einigen dürftigen Strahlen .
Das reicht aber für bescheidene Gemüter .

In der zweiten Lesung der Kommiision wurden die über -
agrarischen Beschlüsse erster Lesung völlig umgekrempelt . Nach
der neuen Fassung soll der Terminhandel im Effektengeschäft
gestattet sein , aber nicht im Prodnktengeschäft . Da bezwecken
die Agrarier durch die Ausnahmestellung des Produkten -
geschästs eine Hochhaltnng der Preise in Agrarprodukten .

Bezeichiieiiderweise wird von der agrarischen Ailsiiahinc
wiederum eine agrarische Ertraansnahme gemacht . Für
Leute , die mit Korn und Mühlenprodukten berufsmäßig zu
tun haben , ist die Berechtigung , Termingeschäfte in ihren
Produkten zu machen , wieder vorbehalten .

Mit einem heitern , einem nassen Aug ' haben die Frei -
sinnstigen und Nationalliberaleii diesem Kompromiß zugc -
stimmt . So fand sich der Block wiederum zusammen . TaS

Zentrum ist aus agrarischen Rücksichten gegen das Gesetz , die

Sozialdemokratie im Gegenteil , weil die Agrarier Ausnahme »
rechte bekommen haben . Das machte in der Debatte Genosse

Frank geltend . Tann gab es noch einen erbitterten Kampf

zwischen dem Zentrumsagrarier Herold und dem block -

treffen konservativen Bündler R o e s i ck e. Schließlich wurden

alle Artikel in der Kommissionssassung vom Block an -

genommen .
Morgen soll versucht werden , mit den Geschäften zii Ende

zu kommen , damit die Osterferien beginnen können . Deshalb
wurde sowohl die d r i t t e Lesung des Vereins -

g e s e tz e s wie des B ö r s e n g e j e tz e S auf die Tagesordnung
gesetzt . _

Krokodilstraneuftut im Dreiklasse », hause .
Tie zweite Abteilung der sogenannten preußischen Volks -

Vertretung beschäftigte sich am Dienstag mit den Teue -
r n n g sz u l a gc ii , durch die die Beamten einigermaßen
über die ausgebliebenen Aufbesserungen getröstet werden

sollten . Der Bissen ist sehr mager ausgefallen und das biß -
chcn Butter , das die Kommission darauf geschmiert hat , will

auch nicht viel besagen . Zudem sind es in erster Linie die

besser gestellten mittleren Beamten , denen die kleinen Korn -

missionsverbesscrungen zugute kommen . Die Regierung ließ
durch R Heinbaben schneidig erklären , daß alles , was über

die KommissionSbeschlllsse hinausgehe , für sie unannehmbar

sei . D i e W a h l e n st e h e n vor d e r T ü r und so traten
denn der Reihe nach alle Parteiführer auf und lvciiitcn mit

einer Intensität , die den ältesten Krokodilen alle Ehre machen
würde , ihren Schmerz darüber anS , daß sie den armen
Beamten nicht mehr zuschanzen können . Je weiter nach links

hin , desto mehr näherte sich dies Vergießen von Krokodils -
tränen einem Land - und Platzregen . Herr Kopsch vollends
wurde beinahe von seinen eigenen Tränen weggeschwemmt .

Hinterher gab es noch eine Portion O st in a r k e n -

g e w ä s ch, wozu die Beratung der Denkschrift über die

Tätigkeit der Ansiedlungskommission den Vorwand lieferte .
Ter Zentrumsgraf P r a s ch m a betete zum Himniel , daß er
die Regierung erleilchten und zur Umkehr von ihrem Bülow -

schen Vergcwaltungspfade bewegen möge und der Freisinnige
Wolfs aus Lissa hielt eine Rede gegen dieselbe Polenpolitik ,
die das Freisinusgelichter im Reichstage gegen den klingenden
Judaslohn der Freigabe der Jndustriepapierchen durch die

Annahme eines infamen Ausnahmeparagraphen unterstützt
hat . Am Mittwoch steht ein Schock kleiner Vorlagen zur
Beratung , darunter der bekannte Antrag G a m p, der die

Wahlmänner der drei Klassen der Notwendigkeit überheben
will , ihre Eisenbahnfahrt zum Wahlorte aus eigener Kasse
zu bezahlen . _

AnS dem Herrenhaus .
Da ? Herrenhaus nehm an » Dienstag die Eisinbahiivortagc

in der Gestalt an , die ihm das DrciklassenhauS gegcden hat . Vor -
. aebens vernichte der frechüniiige Danziger Oberbnrgcrineister Ehlers

die von der Zweiten Kummer gestrichenen 50 Millionen wieder iii

das Gesetz hcreiiizubriitaen . Im übrigen war die Verhandlung so
i ffntglösilig Mci möglich mnd daS einzig interessant « . Moment war ,

daß der StautSreichSgraf von Sorquitlen , Mirbach , die Stirn

hatte , über die Höhe der Eisenbahnarbeitcrlöhne zu jammern . Am

Mittwoch null daS Haus der borussischen LordS seine tiefgründige ,
von Siegfried Heckscher so bcwunderie Weisheit an der schwierige ! »
Materie deS Quelle nschutzgesetzes erproben und sodann das

Po lizeito st enge setz staatsphilosophisch beleuchten .

Der bittende Freisinn .
Ter Abgeordnete Schräder veröffentlicht in der

„ Liberalen Korrespondenz " folgende Zuschrift :
„ Da es mir und meinen Kollegen von der freisinnigen Vcr -

einigung nicht möglich war , allen denen persönlich zu ant -
Worten , die uns aufforderten , gegen das Bcrcinsgesctz Stellung
zu nehmen , so danken wir allen denen , die uns ihre Meinung
kundgegeben haben , und versichern , daß wir uns ztvar wohl be -
wüßt waren , zahlreiche eng mit uns verbundene
Parteigenossen nicht befriedigen zu tönncn ,
daß wir aber trotzdem nach bestem Wissen und Gc -
w is s e n das tun mußten , was wir sowohl für das Vaterland
wie für den gesamten Liberalismus als das beste ansahen . Wir

bitten , die Gemeinschaft des politischen A r -
bcitens mit uns aufrecht zu erhalten .

K. Schräder . "

Eine kläglichere Kundgebung hat wohl noch nie eine

politische Partei erlassen . So sprechen arme Sünder , die um

mildernde Umstände betteln , aber nicht Männer , die getan
haben , was sie tun mußten . Diese freisinnigen Helden bringen
es nicht mehr zu einer sachlichen Verteidigung ihrer Hand -
kungsweise , sie appellieren nicht an den Verstand , sondern an

das Vertrauen , das ihnen ihre jetzt opponierciidcn Partei -
genossen bis dahin geschenkt haben , um eben jenes Vertrauen ,
das sie durch ihre Handlungsweise verscherzt haben . Sie vcr -

langen blindes Vertrauen , weil Sehende ihre Taten nicht
billigen können . - Diese Jammerkundgebung ist eins der

Dokumente , die den Untergang des Freisinns bezeugen .

Die Willdthoistbündler uud das Wahlrecht .
Am Sonntag tagte in stöln - Ehrenfeld der Dclegiertrntag

des Rhein - Sieg - Gau Vereins der Windthor st -
bunde . Es wurde dort eine Rrsolution zur preußischen
Wahlrechtsfrage angenommen , die folgendermaßen
lautete :

„ Der Delegiertentag d- S Nhein - Sieg - GanverbandeS erklärt

sich vorbehaltlos für das allgemeine , gleiche , geheime und direkte

Wahlrecht zum preußischen Abgeordnetenhanse . Der Gauverband
spricht seine Gonugtuling über die in dieser Frage seitens der

Zentrumsfraktion des Reichs - und Landtages in Vergangenheit
und Gegenwart eiitgenommeue korrekte Stellung ans » nd ver¬
spricht , mit aller Energie für die Einsiihrnng dcS allgemeinen ,
gleichen , geheimen und direkten Wahltcchlcs für daS preußische Ab -

geordneteiihauS zu lvirken » md einzutreten . "
Tie „ korrekte Stellimg " , die das Zentrum in der preilßi -

scheu Wahlrcchtsfrage cingenonmicii hat , besteht darin , daß es

seit 1878 , also feit dreieinhalb Jahrzehnten , sich vollständig
untätig verhalten und keinen Finger gerührt hat , mn der

preußischen Treiklassenschmach ein Ende zu machen . Daß es
Leute gibt , die einer Partei für ein derartiges Verhalten noch

ihren Dank aussprechen , ist ein Velveis für die politische Rück -

stäildigkeit im ZentrmnSlager . —

Geprekkte Lohgerbtt .
Die Freisiimigeu hoben , »im die Zustimimmg der Konserdailbeit

für die Böcscngqictzaiiderung zu erlangen , bei der Beratung deS

Reichsvereinögesetzes nach und nach ihre wichtigsten „ liberalen "

Prinzipien geopfert . Dennoch ist noch immer zweifelhaft , ob das

Börscntompromiß die Mehrheit der Stimmen im Reichstag erhält .

Außer den sechs Mitgliedern der Dcnlschen Resormpartei ( Bnti -

sciniten ) haben auch verschiedene Mitglieder der Wirtschaftlichen Ver -

einigung wenig Ncignng , an dem freisinnig - tonservativen Schacher -

geschäst teilzunehmen : zum mindesten möchten sie gerne vorher dem

Freisinn einen Teil der so schwer ertanfien Bcnie wieder abzwacken .
So hat denn Dr . Böhme folgenden , von allen Mitgliedern der

Fraktion unterstützten Antrag gestellt :
Der Reichstag Ivolle beschließen : Im ß LI der Kommissioi ' . S-

beschlüsfe hinter Absatz 1 folgenden Satz hinziizusüge » : Personen ,
deren Gewerbebetrieb über den Umfang dcS Kleingewerbes nicht
hinausgeht , gehören , auch wenn sie in das Handeisregistcr ein -

getragen sind , nicht zu den Kauflenien im Sinne dieser Vorschrift .
Wie die „ Staotöbiirgcr - Ztg . " zu diesem Antrage bemerkt , ist

„die Wirischafllichc Vercinigimg fest entschlossen , bei Ablchiiimg ihres

. Antrages daS Gesetz scheitern zu lassen . " Nehmen dagegen die

Freisinnigen diesen Antrag an . so will die Wirtschaftliche Vereinigung
siir daS Börscuroinproiniß stiuuncu . Da die Wirlschastliche Ver -

einignng 19 Mitglieder zählt , fällt sie bei der Abstimmung inS Ge¬

wicht , die Freisinnigen werden sich also beeilen müssen , wenn sie

nicht die Geprellten sein wollen , auch diese Ferdcnnig zu erfüllen .

Tie rheinisch - westfälischcn Scharfmacher uud der 8 7

des Ncichsvereinsgefehes .
DaS Blatt der Scharfmacher in » Westen , die „ Rheinisch »

Westfälische Zeitung " , ist besorgt , daß die LandcSgcsetz -
gebuug in Preußen doch noch Ausnahmen bezüglich des 8 7 des

RcichSvereinsgesetzcS zulassen könnte . DaS sei besonders wichtig für
den rhcinisch - wcstfälischeii Jndilstriebezirt :

„ Die Zahl der Polen im rheiuisch - westfälischen Jndusiriebezirk
ist so uilgehener groß , ihre politische Betätigung so intensiv .
daß die schärfste Ueberivnchinig im deutsch > nationalen Interesse
dringend geboten ist . Die zur Verfügung stehenden Polizeiorgane
find durchaus ungenügend , selbst polniich sprechende Beamle der

Aufgabe nicht gewachsen , die zahlreichen Versammlungen zu über¬

wachen , die an den verschicdeusien , räumlich weit aiiseiiiaiider »

liegenden Orlen , dazu noch meist zu gleicher Zeit abgehalten
werden . Im Jahre 1900 wurden im Judustriebezirt über 8000

polnische Vcrsaiinnlnngen abgehalten . Es fanden z. B. statt in

Ruhrort 700 , in Duisburg 500 . in Essen 377 , in MiUheim - Rnhr
130 , in Oberhauscn 225 angemeldete Versammlungen . Diese
wenigen Zahlen besagen mehr als genug . Rur der Gebranch der
deutschen Sprache ermöglicht eine anSmchende llebevwachung dcS
polnischen ElcmcnicS . Schlimm genug , daß die Wahlzeilen eine
Ledenkliche Ausnahme bilden . Aus diesen Gründen müssen Re -

gicrung und Landtag hart bleiben : keine weiteren Ausnahme » I '
Das Blatt beruft sich dabei ans das „ nationale Interesse " .

Man weiß , Iva ? dieses Wort im Munde der Scharfmacher bedeutet .
DaS „ nationale Jntcrcsic " sagt man und das Geldsackiiitercsse meint
»inii . Die rheiiiisch - ivestfalischen Jndustrieherren rufen die Polen
als billige Arbeitskräfte ins Land — das geht nicht wider daS
„ nationale Interesse " ; wenn aber die Polen von dein blechte der
Muttersprache Gebrauch machen , um sich politisch und ivirlschaftlich
ihrer Haut zu wehren , dann ist das „ nationale Jnteeesie " bedroht
und eS muß ihnen der Maulkorb angelegt werden . Die Freisinnigen
können stolz sein auf die Hondkangerdicilste , die sie den ärgsten
Arbcitcrfeiiiden , den rheinuch - lvestsälifchen Kohlen - und Eisen »
industriellen erwiesen haben . —

�_

Freisinnige Znrückhaltnilg .
Ter Freisinn - versendet Zirkulare mit der AstsforderuM "

ihn beim Wahlkampf zu unterstützen . Die Zirkulare , deren

Unterschnftey faksimiliert sind , sehen so cm ? : �
Berlin W. , Datum des Postjteuipcls .

Köthcncc Straße 48 .
Sehr geehrter Herr !

Der unterzeichnete Freisinnige WahlrcchiSausschuß gibt sich
die Ehre , bei Ihnen anzufragen , ob Sie bereit sind , für den
Kampf gegen das jetzige preußische Wahlrecht sinniizielle Mittel
zur Verfügung zu stellen . Es ist selbstverständlich , daß eine
größere Beivegung gegen dieses Wahlrecht ohne tatkräftige iknier »
stützung nicht hervorgebracht lvcrden kann , weil daö Austeilen
von aufklärenden Schriften » mb das Aussenden von Rednern ,
sobald cZ in größerem Maßstabe geschieht , bedeutende Ansprüche
an unsere Kasse erhebt .

Es wird nicht nötig sein , über die Schäden
deS vorhandenen preußischen Wahlrechtes mit
Ausführlichkeit zu reden . Wir machen Sie aber
darauf aufmerksam , wie einseitig die bisherige preußisch «
Volksvertretung zusammengesetzt ist . Es sitzen beispielsweise im

preußischen Landtage Iii Großgrundbesitze » ' und 50 Vertreter der
bäuerlichen Landlvirtschost , aber nur 12 Kaufleute und
25 Industrielle . - Der Handwerkerstand hat nur
7 Vertreter und der A r b c i t c r st a n d ist überhaupt
nicht vertreten . Höhere Beamte und Offiziere a. D.
machen für sich allein III Mitglieder dcS preußischen Ab¬

geordnetenhauses aus . Auch ist der Prozentsatz der Adligen
innerhalb dieser Volksvertretung ein ungchcncr hoher .

Wir nehmen an , daß Sic misere Bestrebungen , dieses Wahl¬
recht energisch zu bekämpfen , Ihrerseits billigen . Für den Fall ,
daß wir uns in dieser Annahme getäuscht haben , bitten wir Sie ,
» ms auf beiliegender Postkarte eine kurze Nachricht zukommen zu
lassen , damit unser Bureau nicht aus Unkenntnis weitere Druck -
fachen an Sic versendet . Sollte aber unsere Annahme richtig
fein, daß Sie die Bestrebungen des Freisinnigen Wahlrechts -
auSschufses billigen , so bitten ivir Sie , uns eine Ihren Verhält -
uissen und der Größe der Aufgabe entsprechende Summe an die
Bank für Handel und Industrie aus das Lionto WahlreckstSfond »
anweifen zu wollen oder einen Beitrag an den Freisinnigen
WahlrechisauSschuß z. H. dcS Abg . Tr . Müller - Sagan , Köthcner
Straße 48 II , zu senden .

Die llmgestaltung des preußischen Wahlrechtes ist fiir da ?
dcuischc Bürgertum von ausschlaggebender Bedeutung . Wir er -
warten , daß dickes Bürgertum für seine und die allgemeinen
politischen Zwecke nicht weniger opferwillig ist , als ti die
Agrarier bisher für die ihrigen geivesen sind .

Mit vorzügl . Hochachtung
1 Postkarie crgebenst
1 Postanweisung . Der Freisinnige WahlrechtZausschutz .

Fischbeck . Karl Goldschmidt . F. Hoff . Jn - lius Kopsch .
D. Fr . Naumann . Dr . P achnicke . Dr . Heinrich Nößler .

Albert Traeger . Tr . E. Wiemer .
Dr . Müller - Sagan , Karl Schumacher ,

Vorsitzender . GcschüftSsiihrer .

Eigentümlich ist e? , daß der Freisinn in diesem Vettel »

brief e ? nicht einmal siir nötig erachtet , seine Stellung znr
Laitdtagsioahlrcforin klar zu präzisieren ! Er spricht von der

allzu schlvachen Vertretung der Kauslcnte . Industriellen ,
Handwerker und felrbeiter , weist auf die Vegiinstigimg der

Agrarier . Adligen usw . hin , aber sagt mit keinem Wort , daß

er das Reichstagswahlfee cht nn die Stelle de ? zur

Zeit bestehenden Wahlrechts setzen will .
Das ist zweifellos kein ZusaM ! Ter Freisinn rechnet

vielmehr auf die Unterstützung auch solcher Kreise deS be¬

sitzenden Bürgertums , die zwar das gegenwärtige preußische
Wahlrecht als Benachteiligung der Bourgeoisie empfinden .
vom allgemeinen und gleichen Wahlrecht aber ebenso »



köenlg wissen wögenl Deshalb schwellt sscl, das frelssnnme
Zirkular über seine „ programmatische " Wahlrechtsforderung
vollständig aus ! —

_

Gegen das Reichsvereiusgesetz und die Zlrbeitskamuiern .

Eine Konferenz der Gewerkschaftskartelle
des Herzogtums Sachsen - Altenburg , die am Sonntag
in Altenburg stattfand , beschäftigte sich nach einem Referate des

Reichstagsabgeordneten Genoffen Stiicklen über „ Arbeitskammern
und Arbeiterkammeru " mit dem Entwurf des neuen Gesetzes über

Arbeitskammern . Es waren gegen Ivb Delegierte anwesend , die

rund 1Ü00V gewerkschaftlich organisierte Industriearbeiter tiertraten ,

In der Diskussion sprach sich die Mehrheit der Delegierten gegen
den neuen Gesetzentwurf aus . Man forderte Arbeiterkammeru auf
der Grundlage des allgemeine », gleichen und direkten Wahlrechts . Am

Schlüsse wurde folgende Resolution angenommen :

„ Die heutige Konferenz der Getverkschaftskartelle des Herzogtums
Sachsen - Altenburg , in der 13 830 Mitglieder vertreten sind , verurteilt

ganz entschieden den im „ NeichSanzcigcr " veröffentlichten Entwurf
eines Gesetzes über Arbeitskammern . Die ! konfere »z kann nur in

Erfüllung der auf dem Kölner Gewerkschaftskongreß aufgestellten

Forderungen eine befriedigende Bertretung der Arbeiterinteressen
erblicken . "

Zu gleicher Zeit tagte in Altenburg eine siarkbesuchte Protest -

dersammlung gegen das reaktionäre Reichsvereinsgesetz , in der

namentlich der Arbeiterverrat der Freisinnigen scharf gegeißelt
wurde . _

Gegen eine Umsatzsteuer in Tachse » .

Im Königreich Sachsen lauern die Mittelstandsrcttcr schon lange

beutegierig auf eine landesgesetzliche Umsatzsteuer zur Erdrosse¬

lung der Arbeiterkonsuni vereine . Nachdem im Laufe
der Jahre die Einbringung einer solchen Vorlage von der Regierung

wiederholt abgelehnt worden und den Gemcindcu iiberlaffen wurde ,

diese Sonderdesteuerung der Armen lokalweise zu besorgen , hat

neuerdings ein vom konservativen Abg , Spieß in der Zweite »
Kammer gestellter Antrag auf eine Umsatzsteuer in der Zweiten
Kammer Annahme gefunden , und Mi Gefahr ist
bei der MiltelstandS - PopularitatShaschcrei der Regierung akut

geworden . Zur Abivehr diese ? Attentats auf die Ersparnisse der

minder bemittelten Vcvölkerung hatten die Genossenschaften am Mon -

tag nachmittag eine P r o t e st v e r s a m in l u u g in D r c S d c n

arrangiert , um dcir herrschenden Klassen noch einmal die ganze

Ungerechtigkeit , aber auch die ganze Wirkungslosigkeit einer der -

artigen volkswirtschaftlich und sozial unsinnigen Soiidcrsieucr vor

Augen zu führen . Die Versammlung versammelte die Vertreter der

Genoiscliickastcn an ? ganz Sachsen . Zirka 13v Vereine waren durch
etwa bvv Delegierte vertreten . Die Regierung und die Kommunen

waren eingeladen worden , insbesondere auch der Vater de ? neuesten

UmsatzstencrantrageS , Abg , Spieß - Piriia . Die Regierung ivar durch
den LtegterungSrat Dr . LaNtzsch vertreten . Von den Abgeordneten der

Zweiten Kämmet wenn die Abgg , AchrcnS fkons, ) . Znphel
i »at, - lib, ) , Bur und Günther ( frcis, ) erscheinen . Der Umüitzsteuer -
vatcr halte sich enlschuldigt , Redakteur Flcißner faßte in seinem

Vortrage noch einmal alle Argumente vom Standpunkte der Ge -

rechtigkcit , der Volkswirtschalt und von der sozialen Seite zusammen
und bewies durch AnSführungeit ans bürgerliche » Kreise » dir hohe
Moralische Vcwcrtnng der GcnvssenschastSarbcit . Trotz Aufforderung
von seilen des Vorsitzenden nahm kein Gegner das Wort , auch die

Gäste vom Landtag und der RegiernngSveriretcr schmieg . Es wurde

bann folgende Resolution einstimmig angenoimne »
„ Die am C, April 1909 in Meinholds Sälen in Dresden ver¬

sammelten Venreter sächsischer Konsum - und ähnlicher Genossen -
schastcn protestiere » energisch gegen die Bestrebungen anf

iBätzishmg riiier l n n d c S g c s Gtz l i fit - Mtta &Uiie
gegrp die Ilinsatzstencr . überhaupt , wie sie zurzeit in rinzelrie »

�Lfji�nidstz�jn Sachsen - tzestM , Dvd dort vm- » ehm ! ich - die »ttichnn -
vereine liissl .

Diese Nnisatzsiencr ist nicht nur äußerst inigerecht — sie ist
auch fortschriUS - und entivickeliiiigSfeindlich . Besonders ungerecht
aber wirkt sie de » K o n s n in v e r c i n c N gegenüber , die die Bor -
»eile des Groß « und VarcüikmifS von Lebensmitteln und sonstigen
toichiigen Bedarsartikeln ganz iueziell den breiten Schichten
des Volles zugute kommen lassen .

Die Koirsni » vereine müsse » ' vre Ueberschiisse zur Vezahlnng
dieser Steuer hergeben . Diese Ueberschiisse sind aber die Er -
sparnisse der Ko » miivereinsmitglieder . die in Sachsen zu 90 Proz ,
den ä r »i st c n B r v ö t k c r n n g S t l a s s c ii nngrhörcn .

Die llmsatzsteiier hat bis jetzt ihren Zivcck . die Konsum -
vereine eiuznschräiileii und die Lage der Kleinhändler aufziibessern .
verfehlt , Sie wird auch in Znknn ' t diesen Zweck verfehlen , weil
die Miiglieder treu zu den Konsumvereiaen haltei « und infolge -
desic » die Kleinhändler keinen enizigen Kunden mehr erhalten .
Im Gegenteil ivird . wo die Koniumvereine durch die Umsatzsteuer ,
eingeschränkt oder verdrängt werden solllen , sich da ? - Kapital des
Kleinhandels bemächtigen und hierdurch desjcu Lage noch . mehr
gefährdet ,

Die Versainincllen ersuchen die könlgl . StaatSregierung , den
diesbezüglichen Wünsche » der Mittelslandivereinigniig auf Ein -

fllhrung einer staatlichen Uinsatzstener nicht stattzugeben , sondern
den Konsuinvereiile » gleich freie Bahn zu lassen wie den Genossen -
schastcn der andere » BcvölkernngS - und BcrufSklasse », Der soziale
Frieden Ivird hierdurch inehe gefördert werden , als durch die

Unterstützung einer einseitigen Jntercssenpolitit eines Bruchteils
der Kleinhändler , denen cS ja unbeiioinnie » ist , ihre Wirtschaft -
lichcu Interessen ebenfalls durch gciiosseuschasilichcu Zusammen -
schluß zu förderit .

DaS Bureau der vcrsammlmig Ivird beauftragt , diese Reso -
lutiou der sächsischen StaatSregiermig zu überreichen . "

Ei » faulenzender Abgeordneter .
Unsere Feststellungen in der Nr . 79 , wonach der aniiscinitische

Abgeordnete S ch a ck die Vorlegung des Kvinmissionsl >cnchts be¬

treffend die Aendcrung des Z 63 dcS Handelsgesetzbuchs verbummelt
habe , sucht das ihm nahestehende „ R c i ch" init der Behauptung zu
rntkräften , der Bericht sei schon wenige Tage nach der letzten Kam -

inissionssitzung fertig gewesen , mit Ausnahme einiger Erklärungen
eines RegicrungSvertreterS , die schriftlich zum Bericht gegeben
werden sollten . Warum dieser Regierungsvcrtrcter Herrn Schack
solange auf seine Erklärungen warten läßt , weiß das „ R c i ch"
auch anzugeben . Denn erstens ist der bctrcffeudc Herr gleich nach
der letztcn ' Sitzung erkrankt und nach Wiederherstellung seiner Gc -
sundheit sei er mit Arbeiten für die Börscnkommission außer -
ordentlich überlastet gewesen , üilso gleich zwei Entschuldigungen :
eine für den Herr Schack , die andere für den Regicrungsver -
trctcr .

Herrn Schack ist aber nicht Unbekannt , daß die Rcgicrungs -
dcrtreter sich gegen die von der Kommission bcschloisenc Verbesserung
gewandt haben und von ihrem Standpunkt aus war eine dilatorische
Behandlung der Angelegenheit von vornherein zu befürchten ; ihr
mußte es erwünscht lein , die ganze gesetzgeberische Aktion im Sande
verlaufen zu lassen . Das mußte Herr Schack begreifen und er hätte
auf die Abgabe der versprochenen Erklärungen drängen und even -
tuell seinen Bericht auch ohne diese erstatten müssen . Wenn —
was zu befürchten steht — die Vorlage nicht mehr zur Acrabschie -
dung kommt , da die Regierung nicht nachgeben und Mit den Block -
Parteien , die sich sämtlich für die Annahme der Vorlage engagiert

fiabcn, auch wegen dieser Sache nicht in Differenzen geraten ivill ,
o trägt Herr Schack seinen Teil Schuld an den enttäuschten Hoff -

nuitgsn der HandlungSgchülfcn , weil er Gott einen , guten Mann
fein ließ , und mit bcwundcrnZwcrtcr Seelenruhe wartete und
wartete auf eine NegieruugSerklärnng , welche dieselbe , wie auch in
vielen anderen Fällen , auch im Plenum des Reichstags Hütte ab -
geben können .

Eine Umfrage auch bek nichtsoziak ' oemokraiischen Mitgliedern
der Kommission hat übrigens ergeben , daß auch bis jetzt noch keinem

einzigen Mitgliede auch nur eine einzige Zeile Korrckturabzug von
dem angeblich längst „ fertig " gestellten Bericht ziigegangen ist .

Temokratie und ReichötierciuSgesetz .
In einer Volksversammlung , die am Sonntagvormitiag in

Stuttgart tagte , hielt Genosse Dr . O u a r ck - Frankfurt scharfe
Abrechnung mit der bürgerlichen „ Demokratie " und ihrer Haltung
zum Reichsvereinsgesetz . Folgende Resolution wurde angenommen :

„ Die Versammlung erblickt in dem vom Block gewalttätig
durchgesetzten Reichsvereinsgesetz ein Ausnahmegesetz gegen die

Arbeiterklasse . Insbesondere der Sprachcnparagraph und der

Ausschluß der Jugendlichen von politischen Vereinen und Vcr -

sammlungen führt zur schweren Schädigung der Arbeiterinter -

essen . Das Vercinsgesetz überträgt die preußische Politik der

Schikanierung und Unterdrückung der freien Arbeiterbewegung
aufs ganze Reich und raubt dem fortgeschrittenen Süden , ins -
besondere Württemberg , wertvolle freiheitliche Errungenschaften .
Das Gesetz stellt eine Verhöhnung wirtlich demokratischer Staats -
auffasiung dar ; die Zustimmung der württembergischcn Volks -
Partei zu diesem Gesetz bedeutet die Preisgabe der fundamcn -
talsten Grundsätze der Demokratie . Die Versammlung ersucht
die Arbeiter des ganzen Landes , mit aller Schärfe den Kamps
gegen die Blockparteien , namentlich gegen die zum Schildhaltcr
des preußischen Junkertums herabgesunkene Volkspartci fort -
zusetzen . "

Die Resolution wurde von der Versammlung einstimmig rm -
genommen . In Reutlingen , der „ Hauptstadt " des Wahl -
kreiseS des Herrn v. Paher , rechnete Genosse H e h m a n n mit der
Paherfchen Politik der Grundsatzlosigkeit ab . In der öffentlichen
Versammlung wagte kein Anhänger Pahcrs dessen Politik zu ver -
teidigen . In L u d w i g s b u r g . Gmünd und an einer Reihe
anderer Orte fanden gleichfalls Protestvccsamnilungen gegen den
Verrat der Volkspartci statt . Von der Sozialdemokratie hat die
Volkspartei Gnade nicht mehr zu erwarten . „ Lieber der offene
Reaktionär als der demokratisch maskierte Volksvcrräter ! " erklärte
in der Stuttgarter Versammlung Genosse Quarck unter tosendem
Beifall der Versammlung . —

_

Schweiz .

Gegen die deutsche Viehsperre .
Bern , 7. April . Im Rationalrat wurde die Interpellation

über die von süddeutschen Staaten gegen die Schweiz
verhängte Viehsperrc verhandelt . R e b m a n n - Bern er -
klärte , die Sperre bedeute für die schweizerischen Viehzüchter eine
schwer « Schädigung und sei ganz ungerechtfertigt , da die
Schiociz fast ganz und inöbcsonbere der Kanton Bern voll -
ständig seuchcnfrei sei . Der Chef des LandwirtschastS -
departements , Bundesrat De u ch c r , erklärte , der Bundesrat er -
blicke in der Sperre eine Verletz ung d es deutsch -
schweizerischen Handelsvertrages ; er habe in Bcr -
li » energisch dagegen protestiert und den Reichskanzler er -
sucht , bei den süddeutschen Staaten die sofortige Auf -
Hebung der Sperre zu erwirken . Die Unterhaudlungcn seien
noch im Gange , die bisherige Antwort keineswegs bc -
fricdigend ; doch sei eine Verständigung zu erhoffen .

Ein Absiiithvkrbot .
Bern , 7. April . Ter Ralionalrat hat nach viertägiger Debatte

mit 82 gegen 33 Stimmen beschlossen , dem durch Volksabstimmung
geforderten Verbot von Fabrikation , Einfuhr , Durchfuhr und
Verkauf des Absin th - Likörs zuzustimmen .

frankreick .
Tie NegieruiistSpoliti� . ...... . . . . .

i « Paeich 6. April . Im Verlauf feiner Rede warf I a u r e s der

Regierung vor , sie ' Hobe keine der in ihrem Programm esit -
HÄtcncn RvsBtinen misgefüchrt und sogat - - e »Kge - iton - '
vor der jetzigen Legislaturperiode beschlossenen zu veröffentlichen
unkcrlasscn . Clemenccau erwiderte , die Regierung habe daS
T r e n n u ii g S g c s e h trotz deS empfindlichen Widerstandes auS -
geführt . Der Rückkauf der Westbahn sei auf dem besten Wege ,
dank den Bemiihnugen der Regierung , die übrigens dem Senat
keine Befehle erteilen könne . Die Regierung sei auch bemüht ge -
Wesen , das Gesetz über den wöchentlichen Ruhrtag auszuführen
und die Lage der Eiscnbahnangcstclltcn zu verbessern . Wenn die
Kammer weniger reden ivollte , könnte sie mehr Ncformrn zustande
bringen , z. B. die Einkommensteuer , für deren Annahme das
Kabinett wlidarisch eintrete . Tie Beratung über den Rückkauf
der Westbahn werde im Senat nach den Ostcrfcrien beginnen , wo -
bei da « Kabinett die Vertrauensfrage stellen werde . Die Regie -
rung werde auch das Einkommciz ' tcuergesctz alsbald nach der Ge- -
nehmignng durch die Kammer im Senat verteidigen . Zum Schlüsse
suchte Cteinenerau nachzuweisen , welche Olesahr man liefe , wenn
man ei » gemäßigte ? Ministerium zur Regierung kommen , ließe ,
und daß man um jeden Preis die Reaktion vermeiden müsse . ( Leb -
haftcr Beifall links . )

I a u r e s sprach darauf von neuem gegen die Aussperrung
auf den Baute » und versicherte , daß der Haß des Sozialis -
m u S eine Gefahr für die Regierung und für die Republik
sein würde . Die Kammer nahm darauf mit 319 gegen 86 Stimme »
eine Tagesordnung an , in der sie der Regierung ihr Vertrauen
erklärt und der Zuversicht Ausdruck gibt , das ; die Regierung den
Rückkauf der Wcstbahn , die Altersversicherung der Ar -
bester und die Einkommen st euer zur Durchführung bringen
und sich dabei einzig und allein auf die Mehrheit stützen werde ,
die diese Reforinen wünsche .

ßelgien .
Präludium .

Brüssel , ß. April . ( E! g. Vcr . )
Die Freitagssihung der Kammer hat der bevorstehenden

Kongodcbatte charakteristisch genug präludiert . Die kurze , höfliche ,
teils auf einen verdächtig versöhnlichen , teils auf den „patriotischen "
Ton gestimmte Rede SchollaertS läßt alle die Momente

hervortreten , die dem Kampfe zwischen den Annexionisten um

jeden Preis und der Opposition das Gepräge geben werden .

Im selben Atemzuge , in dem der Ministerpräsident die

Wünsche der Regierung ausgesprochen , hat er zugleich einen

Appell an daS Haus gerichtet , die Beratung in den Grenzen der

Mäßigkeit und der Leidenschaftslosigkeit zu führen . . . . Leider

aber muß der Hauptwunsch der Regierung , die Beratung und Ab -

stimmung über die Anncxionsvorlage und das Kolonialgesetz noch
vor den im Mai stattfindenden Wahlen durchzusetzen , von vorn -

herein den leidenschaftlichsten Widerstand nicht nur der Sozialisten ,

sondern auch der ganzen Linken hervorrufen . Denn das Land ist
von der Regierung vor eine Aufgabe gestellt , deren Lösung in

da « Geschick des Landes in einer Weise eingreift , wie seit 1830

kein anderes Ereignis .
Die Redner der Opposition , die Genossen Demblon und

A n s e c l e wie der Radikale I a n s o n haben denn auch dieser
Taktik dr Lösung der Kongofrage den Krieg erklärt . Tie Rc -

gierung hat . es derart eilig mit dem Unterdachbringcn der Kongo -

Vorlage , daß sie selbst die Karwoche Ivillig den Geschäften und

dein — Geschäft widmen will . Ja , wenn das einer von den

„ Atheisten " der Linken für irgend eine andere Beratung verlangt

hätte ! . . . Aiiseele hat denn auch das zu so außerordentlichem

Fleiß für das Kongogcschäft aufgerufene HauS daran er -

innert , daß die Arbeiterschaft weniger auf die DiSkussio »
der Koloniglfragc , als auf die die Krise betreffende

Interpellation der Sozialdemokraten und auf die Antwort

der Regierung harre , was sie zur Beilegung der Krise zu tira

gedenke .
Tic Antwort auf die Frage Jansons , ob denn die Kleri -

kalcn vor den Wahlen solche Angst haben , daß
sie die Kongoangelcgcnheit , noch ehe das Land über die grund »
legenden Fragen informiert ist , vor den Wahlen erledige » lassen

müsse , hat sich der Ministerpräsident sehr bequem gemacht : man

solle doch um Gottes willen aus der Kongoangelegenhcit keine

„politische Frage " machen . Die Regierung vergißt , daß die Kongo -

annexion nicht für alle Leute ein Geschäft ist . . . . Auf einem

anderen Punkt , die AnnexionSvorlage vor dem Kolonialgefctz zu
erledigen , scheint die Regierung nicht beharren zu wollen . —

Alles in allem zeigte der Regierung schon diese kurze Einleitung

zur Kongofrage , daß die Aufforderung zu Mäßigung und

Patriotismus kein genügend wirksames Mittel ist , um die Oppo -

sition zu zähmen . —

Spanien .
Ter Prozeß Rull .

Madrid , 7. April . Die Zeugenvernehmung im Aarcelonaer

Bombcnprozesse brachte die mit Spannung erwartete erneute

Aussage des Polizciiuspektors T r o s s e l t über die Hintermänner
der terroristischen Anschläge . Trcssolt erklärte im Gegensatz zu
seinen früheren privaten Aussagen , er könne keine konkreten An -

schstldigungcn gegen bestimmte Persönlichkeiten richten »

{ Portugal .
Die Wahlen .

Der Regienmgsdruck und der Wahlschwindcl der Monarchisten
scheint diesmal ganz besonders unverschämt gewesen zn sein .
Während die republikanische Organisation sehr stark «st , sind die

Nepiiblilaner bei den Wahlen , oder besser gesagt , bei de » von den

RegiernngSorganen festgestellten Wahlrcsultaten fast völlig „ unter -

legen " . Demi »ach den offiziellen Meldungen wird die Depiitierteii -
lammer einschließlich der Vertreter der Kolonien sich folgender , naßen

zusammensetzen : Regeneratoren 02, Progressisten 39 , Unabhängige 17,

Nationalisten 2, Republikaner 5, Fraucisten 3, dissidierende

Progressisten 7 Sitze .
ES ist auch ganz sicher , daß die Regierung die Folgen ihrer

unerhörten Wahlfälschimg vorausgesehen und deshalb sorgfältig
Polizei und Militär vorbereitet hat . Trotzdem scheinen die Unruhen
größeren Umfang angeuommen zu haben , deren Ausdehnung
allerdings die spärlichen offiziellen Depeschen verschweigen , während
eine strenge Dcpcschenzcnsur Privatmeldungen nicht durchläßt .
DieS geht schon auS der Talsache hervor , daß die Unruhen trotz der

blutigen Unterdrückung sich gestern wiederholt haben und zu
neuen blutigen Zusammenstößen in Lissabon geführt haben . In der

Nähe der Kirche von San Diniongo machte die Polizei von der

Waffe Gebrauch ; drei Personen wurden getötet , mehrere ver «

letzt . In einein Wahllokal im Vorort Alcantara erstach ein

Wähler einen anderen während eines Streites , der in

weiterer Folge zu einem Angriff der Menge gegen Polizei und
Militär führte , wobei auch einige Personen Verletzungen erhielten .
110 Personen wurden verhaftet .

. In republikanischen Kreisen herrscht große Aufregung über die

Tat , wie die Regicrmig ihr Versprechen freier und reiner Wahlen
erfüllt hat . Die Hoffnung , auf rein parlamentarischem Wege zur
Macht zu kommen , ist geschivunden und daS Land geht vielleicht
neuen Erschütterunge » entgegen . —

Snglancl .
Konstitutionelles Empsindcn . « q ,

London , 7. April . An liberalen Kreisen wird es
Jiem K ß uä 8ilu . ct b a d) t , iafe er bei der gegenwärtige ». �»
Krise ' nicht im Lande ist . Tas „ Daily Chronicle "
meint , dies sei d e r e r st e V c r st o ß in der ununterbrochen
erfolgreichen Regierung . Die Kommentars der liberalen
Blätter über den Ministerwechsel klingen gepreßt .

Tie Engländer scheinen also keinen Reisekönig
zu wünschen . Uns dünkt dies eine Ueberschätzung der Wichtig -
kcit monarchischer Anlvesenheit in einem Lande zu fein .

Rußland .

Tic Auiilrbah ».
Petersburg , 6. April . In der heutigen Sitzung der Reichs -

d u m a wurde über den Bau der A in u r e i i e n b a h n verhandelt .
Der Vcrkchrsministcr wies auf die Wichtigkeit des Bahnbaues
für die Hebung der Kultur und des materiellen Wohlstandes der
Bevölkerung sowie für die Kolonisation des AmurgcbieteS hin . Der
Gehülfe des Kriegsministcrs hob die strategische Be -
dcntung der Amurbahn für den ganzen fernen Osten hervor .
78 Redner , von denen heute vier sprachen , meldeten sich zum Wort .
Lcrow ( Progrcssist ) sagte , er sei gegen die GesctzeSvorlagc . Die
angeführten Daten über die Naturreichtümcr des AmurgcbieteS
halte er für unbewiesen und daher den Erfolg des BahnbaucL

ür problematisch . Graf Uioarow ( Oktobrist ) ertlärte , er stehe auf
cm Standpunltc , daß das Amurgebiet als Territorium Rußlands

jedenfalls verteidigt und in jeder Hinsicht gehoben werden müsse .
Das fei aber nur durch den Bahnbau möglich . Schinanrew tKadctt )
wieö darauf hin , daß die finanziclle Lage Rußlands eine
derartige Aufgabe verbiete . Bobrinsky ( gemäßigte Rechte ) ver¬
teidigte die Gefetzesvoriage vom strategischen , nationalen Und
wirtschaftlichen Standpunkte . Darauf wurde die Sitzung auf
Donnerstag vertagt ,

Olrhd .

Tie mazedonischen Reformen .
Gin Telegramm der „ Kölnischen Zeitung " miS Verlin meldet :

England bat die russische Denkschrift über die maze -
doiistchen Reformen jetzt eingehend beantwortet und scheint im
wcscntlickikn die russischen Vorschläge anzunehmen . JnSbe -
sondere scheint die britische Regierung die russischen Vorschläge zst
der Stellung dcS Gcneralinspektcnrs und wegen der Ncbernahme
der Rcforinbeamten in türkische Dienste zu billigen und dement -
sprechend auf seinem Vorschlag der Ernennung eines General -

gouvcrnenrS nicht mehr zu beharren . Besonderen Wert scheint
England daraus zu legen , daß die Einnahmen aus dem Haushalt
der mazedonischen Provinzen in erster Linie zur Deckung der

Kosten der Reformen herangezogen werden , so daß für niilitärischc
Bedürfnisse nur etwaige Restbeträge zu verwenden sind .

Auch in der französischen Kammer kam die mazedonische Frage
heute zur Svrachc . Deichs E o ch s n befragte den Minister de ?
Acußcrn Pichon über die Lage in Mazedonien und über die
Haltung Frankreichs . Er erinnerte an die bruderniördcrischen
Kämpfe der Griechen und Bulgaren , gegen welche die bisher an -
gewendeten Mittel unwirksam gewesen seien und fragte , ob Frank -
reich entschlossen sei , der Türkei gegenüber , die Europa schon
ermüde , energisch zu Handel n. ( Beifall . ) Pichon ant -
wortcte , daß Frankreich ans seine wirtschaftlichen Interessen und

seinen Einfluß in der Türkei bedacht sei und sich der Politik der
in Mazedonien unmittelbar beteiligten Mächte anschließe , die mit

ihm bcsrcuiidct oder verbündet seien . Hierbei sei eö von dem Be »

streben geleitet , alles zu vermeiden , was dem Frieden Europas
schaden könnte . Der Minister fügte hinzu , Frankreich könne den

gewünschten Bah » bauten keinen Widerstand entgegensetzen ,
denn es seien Werkzeuge deS Einflusscö und des Fortschrittes .
Frankreich vereinige sick mit den Regierungen von Petersburg
und R o m , um auf die Pforte einen Druck auszuüben , daß sie
Serbien in der Dona u — A d r i a l> a h n zufrieden stelle .
Minister Pichon gab Aufklärung über die in Mazedonien voll -



Jogenen
Reformen . Oesierrelch - Ungorn und Rußland hätten Rat -

chläge gegeben , um der Bildung von Banden entgegenzutreten .
England habe die Ernennung eines von den Mächten gewählten
Gouverneurs , wie im Libanon , vorgeschlagen . Der russische Vor -
schlag sei etwas abweichend . Die französische Regierung habe von
Anfang an erklärt , daß sie die russischen Vorschläge unterstütze , sie
billige die Initiative der alliierten Macht , die in wesentlichen
Punkten mit derjenigen Englands übereinstimme und von den
Mächten gut aufgenommen zu sein scheine . Frankreich strebe die
Einigung der Mächte an , weil diese den Frieden Europas ge -
Ivährleiste und die Vorbedingung für das Gelingen der maze -
dänischen Reformen sei . Frankreich werde keine Anstrengungen
scheuen , uin der mazedonischen Bevölkerung ihr Recht zu ver -
schaffen . Der Rede des Ministers folgte einmütiger Beifall .
Eochin dankte dem Minister und sprach die Hoffnung aus , daß man
bald einen Expreßzug Paris — Athen haben werde .

sVlaroKKo .
Mulatz HasidS Aussichten steigen . Selbst die Franzosen

können nicht mehr verschweigen , daß er Erfolge hat . So wird ge -
meldet :

Paris , 7. April . AuS Casablanca wird berichtet , daß zwei
Mahallas des Gegensultans Mulay Hafid Settat
und Zauia cl Mokri besetzt haben . Es geschieht nunmehr zum
dritten Male , daß die Truppen Mulay Hasids das von den
Franzosen geräumte Settat besetzen .

Tanger , 5. April . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . ) Hier
aus dem Innern eingetroffene Briefe melden , daß eine M a h a l l a
unter Mulay Zwyn , einem Bruder Abdul A s i s' , die sich auf
dem Marsche von Rabat nach Fez befand , bei ihrer Ankunft in
dem Gebiet der Semmur umzingelt und durch Leute des
Semmurstammes gefangen genommen wurde .

Hmenha .

Eine unabhängige Arbeiterpartei .
Das „ B. T. " bringt folgendes Kabeltclegramm aus New Dorl :
Nach einer telegraphischen Meldung aus Chicago haben

eine Anzahl von Arbeiterorganisationen , die 600 000
Stimmen hinter sich haben , ganz unerwartet ihren Austritt
aus der „ American federation of labour " erklärt .
Dieses Vorgehen einer immerhin beträchtlichen Minorität ist auf
die Unzufriedenheit zurückzuführen , die in weiten Kreisen der
organisierten Arbeiterschaft der Vereinigten Staaten über den Bc -
schluß der „ Federation " entstanden ist , von der Gründung einer
selbständigen politischen Arbeiterpartei einst -
weilen Abstand zu nehmen . Auf den 1. Juli ist e i n K o n g r e ß
einberufen worden , in dem , wie man erwartet , die Vertreter
der unzufriedenen Elemente ihrem Anschluß an die sozia -
l i st i s ch e Bewegung erklären werden , die dann etwa 1 500 000
Arbeiter unter ihren Fahnen vereinigen würde . Die so ver -
stärkte sozialistische Partei soll dann mit allen Mitteln die Wahl
eigener Ka n didatcn für den Kongreß betreiben , und
man hofft , diesen Plan in einer Weise durchführen zu können ,
daß im nächsten Kongreß die Sozialisten die ausschlaggebende
Partei bilden werden , >

Hus der parteu
Gemeindewahlerfolge .

Bei den Eemeiudcvertrctcrwahlen im VerbrciiuuoSbezirke der
„ Märkischen V o l k s st i m in c "

zu K o t t b u S haben in diesem
Jahre unsere Genossen sehr gute Erfolge erzielt . Soweit die Resultate
bekannt geworden sind , wurden im Regierungsbezirk
Franks ut a. O. in 15 Orten 34 Sozialdemokraten gewählt ; in
sechs Orten konnten wir keine Mandate erobern . Von den
31 Mandaten sind 24 neu erobert , 2 behauptet , während von
8 Mandaten nichts Näheres bekannt wurde . Von den Man -
däten entfallen auf Dissenchen l , Kochsdorf S. Elamon 4,
Madlow 1, Contdorf 1, Groß - Buckow 1, Sachsendorf 4,
Koyne 6, Scheuno 1, SeiferSdorf 2, Bkückenberg 3, NehcL -
dorf 3, Platkow 2, Alt - Drewitz 2, Lichterfeld 2. In K' o y ii e
und Sachsendorf siegten unsere Genossen in allen drei

Abteilungen . Gemeindevertreter hatten wir bisher schon in
folgenden Orten : Platkow (jetzt die ganze dritte Abteilung ) , Neheö -
dor (jetzt 9 von 13 Mandaten ) , Koyne , Kochsdorf ( bisher 4) , SciferS -
dorf ( jetzt 3) , Slanien ( bisher 8) , Madlow ( bisher 1) , Roßdorf
( bisher 1) , Contdorf ( bisher 3) , Groß - Buckow (1) , Alt - Drewitz (jetzt 4) ,
Sachsendorf ( bisher 4) , Dissenchen , Eula .

Im Kreise Te lt o w - B e e s ko w eroberten unsere Genossen
in Ketschendors 2 (jetzt 3) , in MarkgrafpieSke 2 ( jetzt 7) , in Lange -
wähl zwei Mandate in der dritten Abteilung . In Nauen ist wegen
der Quertreibereien der Bergarbeiter , die eigene Gegenkandidaten
aufstellten , eine Nachwahl in der dritten Abteilung nötig . Zwei
Mandate wären uns sonst sicher gewesen .

Nochmals die Abstimmung der sozialdemokratischen Landtags -
fraktiou Oldenburgs bei der Wahlrechtsreform . Am Sonntag be -
schäftigten sich die Genossen des 1. . oldenburgischen NeichSiagS -
Wahlkreises in Oldenburg mit der Abstimmung der Landtags -
fraktiou bei der Wahlrechtsreform . Die Fraktion war eingeladen
und vertreten , die Redaktion des „ Norddeutschen Volksblattes "

nicht . Nach mehrstiindiger Debatte wurde folgende Resolution an -

genommen :
„ Die kombinierte Versammlung deS sozialdemokratischen

WahlvereiuS von Oldenburg und Umgegend erklärt sich mit der

Haltung der sozialdemokratischen Fraktion des Landtages zu der
Wahlreform einverstanden , weil die Vorteile eines zu -
künftigen Wahlgesetzes nach dem jetzigen Stand der Reform
größer sind als die Verschlechterungen , wie sie die Verlängerung
der Wahlperiode und die dreijährige Karenzzeit darstellen . "

Die Parteigenossen Rüsiringens . von denen drei der vier
Landtagsabgeordneten gewählt sind , haben sich bekanntlich mit der

Abstimmung nicht einverstanden erklärt .

Die sozialdemokratische Fraktion der italienischen Kammer gegen den
Generalstreik .

Rom , 4. April ( Eig . Ver . )
Die sozialistische Parlamentsfraktion hat in gemeinsamer Sitzung

mit dem Exekutivkomitee des Parteivorstandes über ihre Stellung -
nähme zum Generalstreik beraten . Da keine Einigung erzielt
werden tonnte , zogen sich die Mitglieder deS Partei -
Vorstandes , die dem Generalstreik nicht widerraten wollten ,
zurück . Die Fraktion beschloß darauf e i n st i m m i g , in einer

Depescbe an die Konföderation der Arbeit sich gegen die

Ausdehnung des Generalstreiks in ganz Italien auszusprechen .
Unsere Genossen im Parlament scheinen cS nicht zu empfinden .

daß gegenüber der ruchlosen Gewalttat , die im Namen der Macht -
haber vollführt wird und die die Regierung und die Mehrheit beider
Kammern nicht nur mit ihrer Verantwortlichkeit decken , sondern

geradezu verherrlichen , daß gegenüber dieser Greueltat die Protest -
aklion des Proletariats heilige Pflicht ist , geradezu Pflicht moralischer
Selbsterhaltung .

poUzeUicbes , 0mebtiiches ukw ,

Strafkonto der Arbeiterbewegung . Gegen in der modernen

Arbeiterbewegung tätige Genossen wurden von deutschen Gerichten
im Monat März 1903 an Strafen erkannt : Ein Jahr , zehn
Monate , drei Wochen , drei Tage Gefängnis und
4065 Mark Geldstrafe .

Die Presse vor der RebisionSinstanz . Wegen Beleidigung deS

BürgenneisterS Stolle aus Königshütte wurde am 21 . Januar Ge -
nosse Hans Weber vom „ Vorwärts " zu sechs Wochen
Gefängnis verurteilt . DaS Delikt wurde in einer Notiz deS
„ Vorwärts " gefunden , überschrieben : „ Deutsche Schande " . In der
'

Berantw . Redakt . : Georg Davidfohn . Berlin . Inseratenteil verantw

Verhandlung selbst wurde festgestellt , daß russische Polizeibeamte sich
im Königshülter Polizeigefäiignis einfanden , um die Identität eines

wegen politischer Vergehen verfolgten Russen Z. festzustellen . Die

gegen das Urteil eingelegte Revision wurde am DienStag vom
Reichsgericht verworfen .

Sozialca *
Eine nicht gesundheitsschädliche Backstube .

ES ist erstaunlich , was für Bocksprünge maiichmal in einem ärzt -
lichen Gutachten gemacht werden , wenn eS sich „ nur " um die Interessen
eines Arbeiters handelt , der sein Recht vor Gericht geltend macht .

Anläßlich eines Rechtsstreites , den ein Bäckergeselle mit einem
Bäckermeister Techel in Brunshaupten führte , forderte das
Gericht von einem Dr . med . PeterS ein Gutachten
darüber , ob die Beschaffenheit der Back st übe
die Gesundheit des Gesellen gefährden könne .
Dr . PeterS nahm die Backstube in Augenschein . Er beschreibt sie in
seinen ! Gutachsen so : Die Backstube liegt direkt über dem
Backofen Man gelangt zu ihr auf einer schmalen Treppe , welche
aus dem vor dem Backofen belegenen Raum zur Backstube empor -
führt . Die Backstube ist annähernd zwei Meter hoch , etwas über
drei Meter lang und breit . In der Außenwand befindet sich ein

Fenster . Außerdem sind zwei Türen vorhanden , von denen die eine
in ein Nebengelaß , die andere nach der erwähnten Treppe führt .
Der Fußboden der Backstube ist mit Ziegelsteinen gepflastert .

Nach der eidlichen Aussage eines Zeugen herrschte in der Back -
siube oft solche Hitze , daß man kaum mit Pantoffeln auf den heißen
Steinen des Fußbodens stehen konnte . Und in diesem Raum mußten
die Gesellen von 10 oder 11 Uhr abends bis I bezw .
>/z3 Uhr nachmittags arbeiten . Die Arbeitszeit wurde
durch eine Pause zwischen 8 und 10 Uhr vormittags unterbrochen .

DaS ärztliche Gutachten sagt zwar , im all -

gemeinen sei es zu bejahen , daß die Gesundheit
eines Menschen durch den Aufenthalt in der niedrigen , engen
mid überhitzten Backstube gefährdet werden kann , dann aber
kommt der Gutachter zu dem sonderbaren logischen Bock -

sprung , daß der Aufenthalt in dieser fürchterlichen Back -
slube gar nicht gesundheitsschädlich sei , denn der
menschliche Organismus passe sich den Verhältnissen an ,
auch könnte durch Oeffnen deS Fensters die Hitze herabgemindert und
die Luft erneuert werden und in der Pause könnten ja die Gesellen
hinuntergehen , und sich vor dem Backofen aushalten , wo ja eine
niedrigere Temperatur herrsche wie über den Backofen .

Wenn der gelehrte Herr Doktor auch nur eine Nacht mit den
Bäckergesellen in dem höllischen Loche über dem Backofen sich auf -
halten müßte — und wenn er sich auch während der Pause zur
Abkühlung vor den Backofen setzt — so würde die Erfahrung
am eigenen Leibe wohl sein „tvissenschaftliches " Gutachten als un -
hallbar erweisen . Probieren geht über studieren .

GewerKscbaftUcbe * ) .
Berlin und Qmgegend .

An die Mitglieder der bisherigen Freien Vereinigung
der Maurer !

Auf Grund der mn 27 . November 1907 zwischen dem

Zentralverbande der Maurer und der Freien Vereinigung
der Maurer vereinbarten Einigungsbedingiingen erhalten die

Mitglieder der Freien Vereinigung ihre in der alten Organi -
sation erworbene Mitgliedschaft voll angerechnet , wenn die -

selben bis zum 11 . April ihre bisherigen Bücher zum Umtausch
an die Organisation abliefern .

Mit wenigen Ausnahmen sind die Berliner Kollegen der

Freien Vereinigung dem Beschluß ihrer Generalversammlung ,
eine einheitliche Maurerorganisation zu schaffen , beigetreten .

Diejenigen , welche noch unschlüssig über ihr ferneres Ver -

halten find , fordern wir auf , unverzüglich ihre Bücher ab -

zugebe » und nicht durch nachlässiges Verhalten ihrer bis -

herigen Mitgliedschaft verlustig zu gehen .
Des weiteren sei darauf aufmerksam gemacht , daß am

Sonnabend , den 11 . April , das bisherige Bureau in der

Steinstraste geschlossen wird .
Alle Anfragen und Bestellungen sind vom Montag , den

13 . April , ab nur noch nach dem Gewerkschaftshause , Engel -
ufer 15, Zimmer 53, zu richten .

Dortselbst können auch die in dem alten Bureau Stein -

straße abgegebenen Mitgliedsbücher in Empfang genommen
werden . I . A. : Otto Hanke . Gustav Zeglin .

Achtung , Schuhmacher !

In der Fabrik von L i p s ch ü tz , Schillingstr . 12, haben samt -
liche Kollegen wegen Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt .

_
Die Ortsverwaltung .

Achtung » Barbiere !

Bezugnehmend auf Airfragen einzelner Arbeitgeber teilen wir
mit , daß der A r b e i t s n a ch w e i s der unterzeichneten , der Freien
Vereinigung deutscher Gewerkschaften angeschlossenen Organi -
sation baulicher Veränderungen halber verlegt worden ist . Der -
selbe ist nicht mehr Dircksenstraße 46, sondern befindet sich von jetzt
ab S t e i n st r a ß e 2 bei Polley . Die Nachweisstunden sind von
16 bis 1 Uhr und wird in dieser Zeit durch den Nachweisvorsteher
Baumgart bezugnehmend auf Verbandsangelcgcnheiten auf alle An -

fragen Auskunft erteilt . Im übrigen ist ferner noch darauf zu
achten , daß die Kontrollkarten der Gehülfen nur ihre Gültigkeit
haben , wenn die laufende Woche gestempelt ist .

Verband deutscher Barbier - , Friseur - und Perückenmacher -
gehülfen Berlins . Burcau : Steinstraße 2. Tel . : Amt 3, 4040 .

Der Vorstand . I . A. : Baumgart .

Der Streik in der Akkuninlatorenfabrik in Oberschöneweibe
dauert fort . Alle Versuche , Verhandlungen herbeizuführen , scheiter -
ten an dem Starrsinn der Firma . Wie bei allen Kämpfen spielt
auch hier die Polizei und Gendarmerie die altbekannte Rolle . Jeden
Morgen um QVi Uhr gesellen sich zu den vier Streikposten vier oder
fünf Gendarmen und zwei Polizisten und versuchen , den Posten
die Unnötigkeit ihres Stehens klar zu machen durch die Worte :
„ Machen Sic , daß Sie wegkommen . Ter Streik ist aufgehoben ! ! ! "
Während natürlich die Streikenden an eine Aufhebung des Streikes
nicht denken , trotz der Bekanntmachung der Firma . Als am gestrigen
Tage eine Kommission um Verhandlungen nachsuchte , erhielt die -

selbe den telephonischen Bescheid : „ Verhandlungen sind nicht nötig .
Ein Anschlag , welcher in einer Stunde erscheint , besagt Ihnen alles ! "
Und er kam . Er lautet ( man höre und staune ! ) :

Beknnntmachuug .
Entsprechend dem geringen Beschäftigungsstande im Werke

wollen wir nach unserer Wahl von dem bisherigen Arbeiterstand
zirka 160 Leute weiter beschäftigen .

Diejenigen von unseren früheren Arbeitern , welche bis Mitt -

woch , den 8. April , vormittags 9 Uhr , ihre Arbeil nicht wieder

aufgenommen haben , sind entlassen . Von diesem Tage ab er -
folgen Einstellungen nur durch den Arbeitsnachweis des Bundes
der gelben Arbeitervereine , Berlin , Chausseestraße 9.

Tic Direktion , gez . Kranshaar .

Als Rettungsanker also die Gelben ! Eine Probesendung der -
selben kam auch bereits am Montagriachmittag in einem besonderen
Wagen der Elektrischen vom Bahnhof . Zloei Gendarmen , der Herr
Obermeister und zirka 25 bis 30 dieser nützlicheil Elemente füllten
das Gefährt . Aber man frage nur nicht , ivie sie aussahen ! Am

: Zh. Glöckr> Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u . Verlagsanstal

Fabriktore wuroen sie von avermaks zwei Gendarmen in Empfang
genommen .

Die Streikenden wünschen , daß von dieser Sorte noch et -
liche Hundert den Betrieb schmücken , dann wird die Betriebs -
lcitung den Unterschied zwischen dem alten Stamm ihrer Ar -
beiter und den jetzigen Rausreißern bald erkennen lernen .

Vcntfcbes Reich .

Schnciberbeweguilg . Trotz aller Bemühungen der Schneider -
Organisation in Schwerin haben sich die Unternehmer nicht be -

müßigt gesehen , einen Tarif einzugchen . Deshalb ersuchen die

Schweriner Schneider , den Zuzug von Schneidern nach dort fern -
zuhalten .

Die Lohnbewegung der Schneider in Köln hat zu einem ve -
deutenden Erfolge geführt . Mit den beiden Unternehmcrvcr -
bänden wurde ein Tarif abgeschlossen , der den Gchülfcn eine

Lohnerhöhung von 6 bis 8 Proz . , in einer Anzahl großer Ge »

schäfte eine solche von 15 bis 20 Proz . bringt . Vier große Ge »

schäfte ( Einmahl u. Co. , Esders u. Dyckhoff , Jos . Michels und Jos .
Meyer ) weigern sich noch , den Tarif anzuerkennen . Bei ihnen
haben die Gehülfen die Arbeit eingestellt . Es finden

Verhandlungen vor dem Gewerbcgcricht statt .

Tie Aussperrung der Gipser in Heidelberg ist aufgehoben .

Der Plan der Unternehmer , Lohnredukiionen durchzuführen ,
ist vereitelt worden . Bei einer zweiten Verhandlung , die wieder
vom Bürgermeister W i e I a n d t geleitet wurde , legte man folgende
Friedenspräliminarien fest , die nachher von einer Versammlung
dr Ausgesperrten gutgeheißen wurden . Die Arbeit wird sofort
wieder aufgenommen . Maßregelungen finden nicht statt . Tie

Ausgesperrten nehmen nach Möglichkeit ihre alten Plätze wieder
ein . Die geplanten Lohnreduktionen finden nicht statt . ? Dagegen
bleibt der jetzige Tarif dieses Jahr in Kraft mit der Maßgabe , daß
ein neuer Tarif abgeschlossen wird mit erhöhten Lohnsätzen , der
bis zum 1. April 1910 Geltung hat . Für das Jahr 1909 erhöht
sich der Lohn von 55 auf 50 Pf . , und für Stukkateure von 00

auf 62 Pf . Die dritte Lohnklasse mit 47 Pf . Stundenlohn fällt
aus ; für Minderleistungsfähigc Lohn nach Vereinbarung . Akkord »
arbeit ist zulässig , darf jedoch nicht erzwungen werden . Die Üir -

bcitszeit bleibt dieselbe , mittags 1 Stunde Pause . Eine Aendc »

rung tritt nur insofern ein , als in der Zeit vom 1. Dezember bis
15. Januar statt 8 nur 7 Stunden gearbeitet werden soll . — Sind

auch nicht alle Forderungen der Arbeiter erfüllt worden , so ist doch
der Plan der Unternehmer , die Arbeiterschaft ganz in die Knecht -
schast des Scharfmachertums zu zwingen , verhindert worden .

Die Errichtung einer Arbeitslosenversicherung

will das Gewerkschaftskartell in Fürth i. B. beim dortigen Stadt »

Magistrat beantragen . Wie wichtig diese Frage für die Arbeiter «

schast ist , geht aus den Summen hervor , die die Gewerkschaften für

Unterstützung Arbeitsloser aufwendeil . So haben die Gewerkschaften
oben genamiter Stadt , von deiien 13 die Ärbeitsloseininterstützung
eingeführt haben , in den vier Jahren von 1904 bis jetzt für diesen

Uiiterstützlingszweig rund 97 600 Mark ausgegeben .

Die Neuiislundeiibewegung in der Schuhindustrie zu Nürn »
b e r g ist nun vollständig zugunsten der Arbeiter durchgeführt .
Eben hat der größte Betrieb , die Vereinigten Fränkischen Schuh -
fabriken , die neunstündige Arbeitszeit mit Lohnausgleich der Zeit -
lohnarbeiter , sowie Aufbesserung einiger Lohnsätze in mehreren
Sparten , wodurch auch der Lohnausgleich der Akkordarbciter er�
möglicht wird , zugestanden . Der endgültige Tarifabschlutz aus die
Dauer von zwei Jahren wird in den nächsten Tagen erfolgen . Da -
mit ist in allen Schuhfabriken Nürnbergs der Neunstundentag durch -

geführt . Nur in den Schäftebetrieben herrscht noch die 56 - bczw .
56�stündige Arbeitszeit . _

Ein Appell der Arbeitslosen
wurde vom Gewerkscholtskartell in Fürth veranstaltet , indem alkit
Arbeitslosen zu einer Versammlung eingeladen wurden . Jedem er «

schienen Arbeitslosen wurden 50 Pseunig ausbezahlt . Es - meldeten

sich 280 Arbeitslose , während durch eine vor 14 Tagen vorgenoniincile

Zählung 390 festgestellt wurden . Die Versammlung gab der Kartell «

Verwaltung den Anstrag , an den Stadtmagistrat eine Eingabe zu

richte », baldinoglichst städtische Arbeiten in Angriff zu nehmen , da -

mit die Arbeitslosen Beschäfligung finden .
Wir haben bereits früher nns dahin ausgesprochen , daß wir

solchen Zählungen durch freiwillige Meldung der Arbeitslosen keinen

großen Wert beizlilegen vermögen . Je öfter sie wiederholt werden ,

desto weniger Arbeitslose werden sich melden . Wirklichen Wert haben
mir Ziffern , die durch Zählung von Haushalt zu Haushalt ge -
Wonnen werden in der Forni , Ivie sie unsere Berliner Genossen in

der Stadtverordiietenversammluilg beantragten , natürlich , um damit

eine Ablehmnig seitens der sreisinnigen Majorität zu erzielen .

Husland .

Die Aussperrung im Pariser Baugewerbe .

Am Sonnabend ist die Aussperrung im Pariser Baugewerbe
erfolgt , nachdem von den Unternehmern vorher noch einmal der

Versuch gemacht worden war , die Arbeiter zu täuschen und einen
Keil zwischen sie hincinzntrcibcn . Diele durchsichtige Taktik , die
darin bestand , einen Teil der Arbeiter durch vage Versprechungen
anzulocken , ist erfolglos geblieben , und so ordnete Herr Villemin ,
der Führer der Unternehmerschaft , die Aussperrung an . Genaue

Zahlen liegen noch nicht vor . Es dürften aber schon jetzt zirka
45 000 Arbeiter davon betroffen sein . Selbstverständlich werden in

kurzer Zeit neben den Maurern , Zimmerern und Bauhülfsarbeitern
auch die übrigen Kategorien der Bauhandwerkcr in den Kampf mit

hineingezogen werden . Die kleineren Baumeister werden von den

großen mit in den Kampf hineingczwungen ; cs ist dem Unter -

iichiiiersyndikat gelungen , die Lieferanten von Mörtel , Gips und
anderen Rohmaterialien zu bewegen , ihre Preise während des

Konflikts um 15 bis 20 Proz . zu erhöhen . Die Unternehmerver -
bände der verwandten Berufe ( Tischler , Schlosser , Klempner ,
Maler usw . ) haben sich mit den Baumeistern solidarisch erklärt .

Dasselbe tun aber auf der anderen Seite auch die übrigen Ar -
beiter im Baugewerbe , so daß alles auf einen schweren Kampf hin -
deutet . Nimmt der Kampf die erwarteten Dimensionen an , s »
werden zirka 150 000 Arbeiter mit hineingezogen werden . Die

kapitalistische Presse , wie der „ Temps " und „ DcbatS " suchen Polizei
und Regierung gegen die ausgesperrten Arbeiter scharf zu machen .

sie schreien nach Ausnahmegesetzen gegen die „ Ausivicgler " .

Letzte Ftocbnchten und Dcpelchca
Polizei - Statlstik !

Paris » 7. April . ( B. H. ) Einer Statistik der Polizeipräfektnr
zufolge wird auf 552 von 746 Bauplätzen gestreikt . Auf den
552 Bauplätzen wurden bisher etwa 20 000 Arbeiter beschäftigt .

ScchS Opfer .
Eharleroi , 7. April . ( B. H. ) Auf der Zeche „ Sebastopol " in

Chatelineau stürzte ein mit mehreren Arbeitern besetzter Förderlorb

infolge eines falschen Manövers in die Tiefe . Sechs Arbeiter wurden

schwer verletzt , davon zwei tödlich .

Nenn Opfer .

Aussig , 7. April . ( B. H. ) Im hiesigen Bahnhofe stießen
infolge falscher Wcichcnstcllung eine Lokomotive und cin Personen -

zug zusammen . Beide Maschinen wurden schwer beschädigt . Drei

Eiseiibahnan gestellte wurden lebensgefährlich , neun leichter verletzt .

Paus Singer Lc Co. , Berlin L�V. Hierzu 3 Vcilagen u. Nnterhaltunllöbl .
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142 . Sitzung vom Dienstag , den 7. April 1308 ,

mittags 12 Uhr .
Am BundeSratstische : Delbrück .
Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesmig des BZrscu -

gesetzes .
Der redaktionelle Artikel 1 wird zurückgestellt und die Beratung

mit Artikel 2 begonnen , der von der Zulassung der Wertpapiere zum
Börscnhandel handelt . Die wichtigste Bestimmung des Artikels ist ,
daß Reichs - , Staats - und Kommunalanleihen auf Anordnung der
betreffenden Landesregierung ohne Prospekt zugelassen werden müssen .

Der Artikel wird nach unwesentlicher Debatte einstimmig an -

genommen .
Die Art . 3, 3a und 4 werden in der Diskussion verbunden .

Hierbei ist von Bedeutung , daß nach § 48 die Zulassung von Waren
oder Wertpapieren zum Bvrscnterminhandel durch den Börsen -
vorstand gemäß der Börsenordnung erfolgt . Vor der Zulassung sind
Vertreter der beteiligten Gewerbekrcise gutachtlich zu hören . Das
Ergebnis ist dem Reichskanzler mitzuteilen ; dieser hat zu erklären , daß
er zu weiteren Ermittelungen keinen Anlaß finde . Notwendig ist , daß der
Nennwert der zugelassenen Gesellschaften mindestens 20 Millionen Mark

berrage und diese die Zustimmung erteilen . Ferner wird in diesen
Artikeln , die die §Z 48 —68 und 77 des bestehenden BörscngesetzcS
umfassen , die Aufrechlerhaltung des Verbotes des Terminhandels in
Getreide - und Muhlenfabrikaten ausgesprochen , dagegen werden
Termingeschäfte in Anteilen von Bergwerks - und FabrikS -
Unternehmungen , die früher verboten waren , gestattet , aber nur mit
Zustimmung des Bundesrats . Ferner wird der Begriff der söge -
nannten handelsrechtlichen Lieferungsgeschäfte präzisiert und der
Kreis der Personen , die Bvrsentermingeschäfte machen dürfen , genau
festgestellt . Die Regierungsvorlage wollte Handwerker und Klein -
gewerbetreibende von den Börsentermingeschäften ausschließen ; die
Kommission hat jedoch diesen Passus gestrichen . Ferner werden
Ordnungs st rasen und Kriminal st rasen festgesetzt .

Abg . Dr . Bitter lZ . ) beklagt , daß die Novelle das Börsenrcgister
aufhebt , �ch begreife nicht , wie das Börsenregister eine Degradiernng
bedeuten soll . Wenn das Börsenspiel nicht degradiert , kann doch
seine Kundmachung nicht degradieren . sLebhaftcs Sehr wahr ! im

Zentrum . ) Die volkswirtschaftliche Bedeutung der Börse und des

Terminhandels erkennen wir gern an , wir müssen aber den Mittelstand
und das Kleingewerbe vor dein Tcrininhandel schützen . Unbegreiflich
ist der llinfall der Konservativen . Die Bestiinmung , daß alle Termin -
gcschäfte in den tcnningeschäftsfähigen Gegenständen für rechts -
verbindlich erklärt iverdcn . sobald der Formvorschrift , der Sicherheits -
lcistung , genügt ist , macht für uns das Gesetz nnannehmdar . Wenn
sich unter den Börsengesetzen Mißstände herausgestellt haben , so
möge man diese abstellen ; man soll aber nicht deshalb ein Volks -
wirtschaftlich gerechtfertigtes Verbot ausheben . Wir beantragen also ,
das Verbot des TerininhandelS auch in Bergwerks - und Fabrik -
anteilcn ausrecht zu erhallen . Dehnt sich die Börse über den be -
rechtigten Kreis von Teilnehmern ans . so wird sie zur Giftpflanze ,
die am Marke des ganzen deutschen Volkes zehrt . ( Lebhafter Beifall
im Zeittrnm . )

Abg . Dr . Nösicke (k. ) spricht sich für die Kommissionsbeschlüsse
auS , wenn sie auch in vielen Punkten den Konservativen nicht weit

genug gehen . Das wichtigste VolkSnahrnngSmitlel darf nicht zum
Gegenstand des BörscnspielS werden . Die Aufrechtcrhaltnng des
Verbots deS Termingeschäfts in Getreide wclr für uns die un -

uipftämplkche - lvöibcdingnng imfl - rer ' Zustnimiimg zu einer Aeniierung
des Börseugesetzes . Es lag durchaus im Sinne deS bisherigen
Gesetzes , daß die in ihm fehlenden Strasheflchiinnngen in daö nxiie .
Gesetz eingefügt werden . Auch in dieser Hinsicht begrüßen wir die

KonnnissionSbeschliisse . Wir wünschen durchaus , daß kleine Leute
von Geschäften ferngehalten werden , von denen sie nichts ver -

stehen . ( Sehr richtig ! rechts . ) Aber wenn einer init Gewalt

sein Geld los werden lvill , so kann man ihn nicht daran hindern .
( Heiterkeit . ) Wir haben die Aushebung des Ternniigeschäftes in

Fabrik - und Bergwerksanteilen nicht gewünscht ; wenn aber die Re -

gierung die Veranrivortung tragen zn können glaubt , so ivolleir ivir
an dieser Bestimmung das Gesetz nicht scheitern lassen . Wir geben
dem Gcietz auch deshalb unsere Zilstimmung , weil wir auf die

soliden Elemente an der Börse hoffen . Wird unsere Hoffnung ge -
täuscht , dann wird in , Volke ein Sturm des Unwillens entstehen ,
Ivelcher eine neue Acndcrung erzwingen wird . ( Lebhaftes Bravo !

rechts . )
Abg . Kacmpf (srs . Vp. ) wendet sich zunächst gegen die AuS -

führungen des Dr . Bitter . Das Verbot des Terminhandels trägt
bedeutend Schuld an der allgemein und namentlich auch vom

Zentrum beklagten Kalamität der Gcldtcuernng . � Man entrüstet sich
moralisch über Spekulanten : aber gäbe es keine Spekulation , so

kleines feiiületon .
Preußische Kunstpolitik . Mit einer soliden Rücksichtslosigkeit wird

in Preußen unter Ausschaltung aller einschränkenden Faktoren die

offizielle Kunstpolitik betrieben . Als ob es sich um ein Wissenschaft -
liches Experiment handelte , das denen , die noch sehen wollen , klar

zu macbcn hätte , daß die Kunst keine anderen Aufgaben hat , als
dem Willen der Herrschenden zu dienen . Verherrlichung der Dynastie ,
Erweckung untertänlichcr Tugenden , barbarischer Prunk , stilvolle
Stillosigkcit , patriotischer Radau und marktschreierische Reklame , das

find Ziele und Zwecke , die niit Bewußtsein verfolgt werden .
Wer sich nicht fügt , fliegt . Tschndi , der den Mut gehabt hat ,
wider den Stachel zn löcken , ist wie ein unartiger Schulbube
vor die Tür gestellt worden . Bruno Paul , dessen Zufallsberufung an
die Kunstgewerbeschnle unzeitgemäße Hoffnungen erweckte , ist längst
in Ungnade gefallen . Und Messel ? Die Ihne und andere

historische Stilkunstler werden schon dafür sorgen , daß er nicht auf -
kommt .

Da die Stärke de ? preußischen StaatsmechauismuS neben der

allgemeinen Talentlosigkcit die Disziplin ist , macht sich derselbe
Kunsteifer von oben bis unten in allen Ressortö einmütiglich geltend .
Ein tolles Stückchen hat die preußische Jnstizverwaltung eben lvieder

beigesteuert . Sie hatte , tvie im eben erschienenen sechsten Heft der

Zeitschrift „ Kunst und Künstler " berichtet wird , einen Künstler mit
der Ausmalung eines nicht für öffentliche Verhandlungen
bestimmten Sitzungssaales in einem Landgerichtsgebäude
beauftragt , ohne ihm bestimmte Aufgaben zu stellen . Neben
anderen Ausschmückungen kam eine bildliche Darstellung in

Frage . Der Künstler wählte die Szene der Handwaschung , wie

PontiuS Pilatus sich vor dem Volk Wasser reichen läßt : « Ich bin

unschuldig am Blute dieses Gerechten , sehet ihr zu " ( vgl . Ev . Matth .
Kap . 27) . Der Künstler glaubte ein eben für einen GerichtSsaal sehr
bedeutungsvolles , ernstes und schönes Motiv gefunden zu haben und
führte eS, im Einvernehmen mit dem Architekten , mit wenigen Figuren ,
streng gehalten und ans knapp beleuchteter Nische wenig hervortretend ,
aus . Die Justizverwaltung hat bei Besichtigung des SaaleS , ohne gegen
die künstlerische Ausführung irgendwelche Einwendungen zu erheben ,
in dem Motiv von vornherein eine Schmähung und Beleidigung deS

Nichterstandes erblicken zu müssen geglaubt . Sie hat , ohne auf die
von anderer Seite lebhast unterstützten GegcnauSführungen des ans

derartige Einwenduirgeii gegen seinen Gedanken allerdings nicht
vorbereiteten und äußerst betroffenen Künstlers irgendwelches Ge -
wicht zu legen , die sofortige Beseitigung des Bildes aus dem Saale

verlangt , weil dieser mit solcher Darstellung für die Benntznng durch
Juristen durchaus unmöglich sei .

würde das deutsche Nationalvermögen große Verluste erleiden .
Auf das lebhafteste gesträubt haben wir uns gegen die Auf -
nähme der Bestimmungen , die sich mit den Rechtsfolgen des
verbotenen Termingeschäfts beschäftigen . Während bei ver -
botencn Börsentcrmingeschäften das auf Grund des Geschäfts Ge -
leistete nicht zurückgefordert werden darf , kann es bei solchen Ge -
schäften in Getreide zurückgefordert Ivcrden und noch dazu unter
erschwerenden Bedingungen . Zu dieser Ausnahmestellung des Ge -
treidcs ist kein Grund vorhanden . Der Grund , den Herr
Roesicke angeführt hat , daß es sich um das wichtigste Volks¬

nahrungsmittel handelt , würde viel eher dafür ins Feld zu
führen sein , daß das Getreide vom Zoll befreit wird . ( Sehr
richtig ! links . ) Außerordentlich drakonisch sind die Straf -
bestimntllngen des Gesetzes . Eine Ordnungsstrafe von 10 000 M. ist
keine Ordnungsstrafe mehr , sondern eine Vermögenskonfiskation .
( Sehr richtig ! links . ) Im Rückfall findet auch eine kriminelle Be¬

strafung statt . Ich erkenne an , daß die Regicrungsvertreter sich sehr
um die Milderung dieser Strafen bemüht haben . ( Hört ! hört !
rechts . ) Hoffentlich macht der Bundesrat von seiner Befugnis ,
die Wahl der Beisitzer des Ordnungshofes zu regeln , in der
Richtung Gebrauch , daß er der Börse selbst einen möglichst
großen Einfluß auf die Rechtsprechung des OrdnunzshofeS
einräumt . Sogar die erlaubten Liefeningsgeschäftc mit den , schon
genannten Berliner Schlnßschein sind mit krimineller Bestrafung be -

droht . In den Kreisen der Beteiligten hat es eine große Erregung
hervorgerufen , daß der Getreidehandel unter andere Bedingungen
gestellt wird , als der Handel mit anderen Gegenständen . Die vor -
gesehenen Strasbestimmnngen degradieren nach unserer Ansicht den

Getreidehandel zu einem Geschäft ziveiten Ranges . Es liegt aber

gar keine Veranlassung vor . den ehrenwerten , volkswirtschaftlich so
wichtigen Getreidehandel derart zu degradieren . Hoffentlich ist die

Zeit nicht fern , in der der Getreidehandel endlich die verdiente An -

erkennung findet . ( Lebhafter Beifall bei den Liberalen . )
Abg . Dr . Weber ( natl . ) : Die Beseitigung des Börsenregisters

war eine absolute Notwendigkeit , die ja auch Herr Roesicke an -
erkennt hat . Das Register hatte seinen Zweck völlig verfehlt . Wir
stimmen dem Antrag Dr . Böhme zu. die ursprüngliche Bestinimung
der Regierungsvorlage wiederherzustellen und Klcingewerbtreibendc ,
auch wenn sie in das Handelsregister eingetragen sind , vom Börsen -
ternnnhandel auszuschließen . Das bisherige Börscnqcsetz hat sehr
viel zu dem hohen Diskont beigetragen . Die Ordmmgsstrasen
haben wir ungern hcreingenoinmen , um der Rechten das Stimmen
für daö Gesetz zn ermöglichen , für das meine Partei einstimmig ein -
treten wird . Unsere Börse muß endlich wieder befreit werden von der
drückenden Abhängigkeit vom Ausland . ( Lcbh . Beifall b. d. Natl . )

Abg . Dr . Frank ( Soz . ) :

Der Abg . Dr . Roesicke hat eine interessante Entschnldignngsrede
gehalten . Als Motto möchte ich ihm den Stoßseufzer Grelchcus aus
Faust empfehlen : „ Wie könnt ' ich sonst so tapfer
schmälen . . . . . .und bin jetzt selb st der Sünde
b l o ß. " ( Große Heiterkeit . ) Entweder hat sich seit der ersten
Lesung der Charakter der Börse sehr gebessert ( Heiterkeit ) oder Herr
Roesicke und die anderen Agrarier haben auS den sehr
langen Verhandlungen der Börsengesctzkoininission etwas ge -
lernt . ( Heiterkeit . ) Befriedigt hat uns die Arbeit der Koinmission
durchaus nicht . ( Lachen und Aha - Rnfe beim Block . ) Wir hätte » zum
mindesten erwartet , daß man den Kreis der zum Terniiuhandel zu -
gelassenen Personen weiter eingeschränkt hätte : Wir w lindern
uns , daß » ran nicht den Jugendlichen unter acht -
zehn Jahreir Verbote ir hat , die Börse zu besuche n.

( Große Heiterkeit bei den Sozialdenrokrateir . Unruh ? heim Plpck.
Zurufe: Börsenordnung ! ) Wir sind erstaunt , daß vi ? Herren mit
ihren pädagogischen Liebhabereien im Gebiet deS öffentlichen RechtS
den Aufenthalt an der Börse für . w eiliger nach -
tetkrg �Ä' kteM ' als ' den Besuch öffpstt ' lichek '
s a m m l u n g e ii. ( Erneute Heiterkeit bei den Sozialdemo -
kraten . ) Im Ernst scheint die Börsenkvmmission zn Unrecht
den Ausschluß der Handiverker und Kleingeiuerbetreibeiidcu
vom Terminhandel abgelehnt zu haben . Das Handelsregister ge -
währt doch keinen genügenden Anhalt dafür , wer als Vollkanfmann
zu gelten hat . Die Eiinveildungeli , die in dieser Beziehung von
sachkundiger Seite gemacht worden sind , waren durchaus berechtigt .
Wir wissen , daß viele kleine Handwerker und
Gewerbetreibende , um ihren Kredit zu heben ,
sich in das Handelsregister eintragen lassen .
Diese müssen geschützt sein vor den Gefahren
deS TerminhandelS , von der sie nichts verstehen .
Unter diesem nenen Böisengesetz werden noch mehr kleine Bankiers
durch Reisende ihr Geschäft machen . Das bringt die G e f a h r
einer II ebervorteil nng der kleinen und mitt -
leren Gelverbetreibenden niit sich und deshalb sind wir
brtcit , dem Antrage Dr . Böhme zuzustimmen . Im übrigen machen
die Arbeiten der Kommission den Eindruck , daß sie über die

An dem Fall ist nichts besonderes . Er gehört ins System .
Toren sind die Künstler und die Knnstfrelmde , die anderes erwarten .
Wie kann denn in einem absolutistischen Staate , wie Preußen , die

Kunst frei sein ?

Eine Veteran ! » der Lnftschiffahrt . Frau Poittevin , die in der

Geschichte der Luftschiffahrt des vorigen Jahrhunderts eine große
Rolle spielt , ist im Alter von 90 Jahren in Meudon bei Paris ge -
storben . Nicht lveniger als 571 mal ist diese merkwürdige Frau in
die Luft geflogen ! Nachdem ihr erster Gatte das Zeitliche gesegnet
hatte , heiratete sie als Witwe von 25 Jahren Poittevin , der sich Zeit
seines Lebens mit der Lösung des Problems deS lenkbaren Luft¬
schiffes beschäftigte nnd den sie bei allen seinen Lustfahrten be -

gleitete . Auf ihre Veranlassung wurden die merkwürdigen Luftritte
veranstaltet — Luftritte ist daö richtige Wort , denn der Lnftschiffer
nahm Pferde mit , auf welchen Frau Poittevin eS sich wie eine
Walküre bequem machte , zum größten Entsetzen der Zuschauer , die in

ständiger Angst ivaren , daß die Amazone der Lüste beim ersten Windstoß
aus den Steigbügeln falle » könnte . Die größte Aufregung aber

herrschte im Publikum , als sie eines schönen TageS niehrcre hundert
Meter über dem Niveau des MarSfeldeS aus dem Luftschiff sprang
und mit dem Fallschirm zur Erde niedergondelte . Man sah zuerst
ein Etwas aus rotem Satin , das wie ein geschlossener Regenschirm
aussah : am Griff dieses Schirmes , der mit rasender Geschwindigkeit
hinuiitcrsauste . befand sich eine Art Muschel , in welcher die Luft -
schifferin saß . Allmählich öffnete sich der Schirl », machte einige
harmlose Bewegungen in der Lust und brachte die mutige Frau
sanft und gemütlich auf die Erde . Nach dem Tods ihres ManneS
machte Frau Poittevin ihre Luftfahrten allein und war nur ein

einziges Mal in wirklicher Gefahr . Das war im Januar 1867 .
Sie war von der Prado - Pronienade in Marseille ans aufgestiegen
und wurde von einem Windstoß nach dem Meere hin ge -
trieben . Plötzlich begann sich der Ballon zu entleeren
und rasch zu sinken : aber der Kapitän eines Schiffes ,
das sich auf dem Meere befand , manövrierte so gut , daß die Lust -
schifferin im kritischen Moment an Bord geiiommen werde » konnte ,

während der Ballon von den Wellen verschlungen wurde . Nach dem
Tode ihres ManneS hatte Frau Poittevin hie Bekannischaft des Luft -
schiffers Sivel gemacht und ihm , um ihn an sich zu ketten , die Hand
ihrer Tochter gegeben . Dieser Sivel nahm am 15. April 1875 mit

Crocö - Spinelli und Gaston Tissandier an dem verhängnisvollen Auf -

stieg des Ballons „ Zenith " teil . Der Ballon stieg so hoch , daß die

Luftschiffer infolge der stark verdünnten Lust nicht mehr atincii
konnten . Sivel und Croco - Spinelli , denen daSBlut auS allen Poren

drang , kamen ums Leben , während Tissandier gerettet wurde . Dieses
tragische Ereignis schien den Tatendrang der Frau Poittevin gestillt
zu haben : sie zog sich von da ab zurück .

Effektenbörse ihr volle Zärtlichkeit ausgegossen

und ihre ganze Schärfe gegen die Produktenbörse ge -
wendet hat . ( Sehr wahr I bei den Sozialdemokraten . ) Die

Bedeutung der Effektenbörse ist aber nicht im Steigen ,
sondern im Sinken . Die Konzentration des Großbankenwesens , die
mit veranlaßt worden ist durch das Börsengefetz von 1896 ( Sehr
lvahr I bei den Sozialdemokraten ) hat dahin geführt , daß die einzelnen
großen Firmen gar nicht mehr auf die Börse angewiesen sind . Sie

haben so viele Austräge ans der Provinz für Kauf und Verkauf ,
daß sie sie in sich kompensieren können , und die Börse ihnen viel -

fach entbehrlich ist . Hingegen ist an den Bestiinmnngeu
über die Produktenbörse und an ihrer ziikünftigen Gestaltung
die große Masse des Volkes und der Arbeiterschaft lebhaft
interessiert . Wir sind überzeugt , daß der B ö r s e n t e r »i i n -

Handel in Getreide und Mühlenfabrikaten
zweifellos geeignet ist , auf den Preis des
Brotes senkend einzuwirken . In der Wissenschaft ist
die Frage strittig . Aber für uns ist der schlüssigste Beweis für
unsere Auffassung , daß die Agrarier sich so sehr gegen
den Terminhandel in Getreide sträuben , denn die Herren
kennen ihr Interesse genau ! Nun machen Sie

zur Verfechtung Ihres Standpunktes geltend , daß es nicht
im Interesse der nationalen Volkswirtschaft läge , den Preis des
Getreides und den Lohn des Bauern abhängig zu mache » von dem

zufälligen Stande der Börse . Aber indem Sie den Terminhandel in

Deutschland verbieten , haben Sie noch nicht den Terminhandel aus
der Welt geschafft . Es ist ja bekannt , daß die deutschen Im -
Porte u rc in sklavischer Abhängigkeit von den aus -
l ä n d i s ch e n M ä r k t e n l e b e n. ( Sehr wahr I b. d. Soz . ) Der
Terminhandel in Paris und London bestimmt den Preis des Getreides

genau so, wie eS der Terminhandel in Berlin täte . Selbstverständ -
lich haben Sie auch bei den Bestimmungen dieses Gesetzentwurfes
das große Kapital gegenüber dem kleinen begünstigt . Bei dem

Kassageschäft in Getreide , daß Sie jetzt legalisieren , werden die großen
Kapitalinhaber ganz leicht in der Lage sein , ein Monopol für sich

zu schaffen . Sie bewirken also den gleichen Prozeß , den Sie 1896
bei der Effektenbörse eingeleitet haben , jetzt auch bei der Produkten -
börse . ( Hört I hört ! bei den Sozialdemokraten . )

Im Abschnitt 4a sollen zur Wahrung des Interesses der All -

gcmcinhcit Ordnungsstrafen zur Sicherung der Durchführung der

Bestimmungen dieses Gesetzes eingeführt werden . Wir sind der

Ansicht , daß das Interesse der Allgemeinheit viel besser gewahrt
sein würde , wenn für

volle Oeffentlichkeit

gesorgt würde - wenn dafür gesorgt würde , daß die unabhängige
Presse unter allen Umständen zur Börse zu -
g' e I a s s e n wird . Wir haben die Erscheinungen beobachtet , die
die Befürchtung rechtfertigen , daß die unabhängigen Journalisten ,
wenn sie unangenehm werden , von der Börse ausgeschlossen werden

sollen . Ich erinnere an den hekannten Fall des Journalisten
Buchwald an der Berliner Börse , dem die Ausweisung
angedroht wurde . Gegenüber solchen Maßregeln des Börsen -
Verstandes halten wir die Sichcrjtellung der unabhängigen Presse
für dringend notwendig . Wochenlang konnten wir aus Anlaß ge -
wisscr Vorkommnisse in den Zeitungen von der Bestechlichkeit der

Börsenberichterslattcr lesen . Ich hörte kürzlich , daß einzelne jetzt
schon so wenig nähmen , daß es an Unbestechlichkeit grenzte . ( Große
allgemeine Heiterkeit . ) Um so notwendiger ist es , die u n -

abhängige Presse gegen Schikanen zu schützen . ( Sehr wahr !
bei den Sozialdemokraten . ) Auch die Konservativen unterstützen
däesc . Forderung im Interesse einer objektiven und umfassenden
Böösenverichtdrgaktung . „ Entweder ist die Börse eine geschlossene
Gesellschaft , dann darf sie keinerlei Vorzüge beanspruchen , oder sie
ist ein ok - fener Markt , dann darf sie auch keine Ge -
h c i m n i s s e haben , und die Presse muß vor der
Willkür deS Börscnvorstandes geschützt werden " ,
so stand in Nr . 79 der „ K r e u z - Z e i t u n g" vom 19. Februar
1908 zn lesen . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Die hier
vorgeschlagenen Strafen haben in juristischer Beziehung viele
Eigenheiten . Es ist etwas Neues , in der Gcsctzcstechnik noch nicht
Dagewesenes , daß Kriminalstrafen aufgebaut werden auf die
vorangehenden Disziplinarstrafen eines einzelnen Standes . Hier
haben wir ein Beispiel davon : erst dann , wenn das Ehrengericht
zweimal die Ordnungsstrafe ausgesprochen hat , kann der ordent -
liche Richter die kriminelle Strafe , die Gefängnisstrafe , auS -
sprechen . Wenn auch nur der Verdacht des Abschlusses verbotener
Gcschäfte entsteht , kann der Staatskommissar die Vorlegung der
Bücher von dem Börsenbesucher verlangen . Man hat das als Kon -
zcssion an den Gedanken des Dcklarationszwangcs bezeichnet - , aber
es ist sein Zerrbild . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )
Ucber den Dcklarationszwang kann man sehr wohl reden , er ist
ein sehr vernünftiger Gedanke , und hat den Effekt , daß man bei
jeder Art von Börse nachprüfen kann , welchen inneren Wert die

Humor und Satire .

- - General Stössel mußte nach seiner Einlieferung in
die Festung seine fänitlichen Orden dem Kriegsminister aushändigen .
Der darunter befindliche Orden ? our le mörito wurde von der
russischen Regierung dem deutschen Botschafter wieder zurückgegeben .
Wer soll ihn nun tragen ? Der Orden ist frei , denn wenn auch
Stössel begnadigt werden sollte , so wird er ihn nicht wieder be »
kommen . Man dachte an Meyerbeer für seine Hugenotten : aber eS
stellte sich heraus , daß Meycrbeer schon tot ist . Nun wird der tapfere
General d ' Amadc als Kandidat genannt . UebrigenS will man sich
bei der nächsten Friedenskonferenz im Haag über ein internationales
Abkommen einigen , betreffend die Formen der Rückgabe ausländischer
Ordensdekorationen solcher Personen , die nach der Dekoration zum
Tode oder zur Zuchthailöstrafe verurteilt worden sind .

— Ein Hindernis . „ Wie , Herr Graf , Ihre Gattin ist
nicht hoffähig ?" — „ Leider nein , sie hat einen großen Leberfleck
unter der Büste . ' ( „ Jugend . " )

— Vor dem Amtsgericht einer kleinen Garnisonsstadt sollten
ein Lehrer und ein Leutnant als Zeugen vernommen werden . Der
Amtsrichter mußte nach Gesetzesvorschrist die Zeugen in aiigemessener
Weise auf die Wichtigkeit des EideS hinweisen . Mit vornehmer
Zurückhaltung wandte er sich an den Offizier mit den Worten :
„ Sie , Herr Leutnant , brauche ich ja selbstverständlich nicht auf die
Bedeutung des Eides aufmerksanl zu machen . " Dann fuhr er , gegen
den andere » Zeugen sich wendend , plötzlich mit dröhnender Stimme
fort : „ Aber Sie , Herr Lehrer , muß ich wissen lassen , daß , wer einen
Eid wissentlich falsch schwört , mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren
bestraft wird . Merken Sie sich das . " ( „Siliiplicissinius . " )

Notizen .
— Theaterchronik . Im Lcssing - Theater werden

„ Die Stützen der Gesellschaft ' ani näckisten Sonntag
zum ersten Male in einer Nachniittagsvorstcllung aufgeführt . —
Waldemar Runge , der Obcrregisseur deS Hebbel - TheaterS , über¬
nimmt für die Sommermonate pachtweise das Neue Theater .

— O. E. HartlcbenS Briefe sollen zum Herbst heraus -
gegeben werden . Alle , die Briefe und andere schriftliche Mitteilungen
Hartlebeus in Händen haben , werden gebeten , die Originale , die in
kürzester Frist unbeschädigt zurückgestellt ivcrden , zur Abschrift an den
Verlag S . Fischer , Berlin �V. , Bülowslr . 00 , zu übersenden .

— E i n fossiles R i e s e n t i e r. Das größte aller bisher
gefundenen fossilen Tiere ist der DiplodoccoS , den Carnegie für das
Museum von Pittsburg erworben hat . Nach einer französischen
Meldung hat Carnegie hon dem Niesenskelctt Abgüsse machen lassen .
von denen auch ein Exemplar nach Berlin kommen soll . Der
Abguß ist LS Meter lang und 0 Meter hoch .



Kurse haben , oB ein einzelnes Geschäft in sechs Wochen sie Hai
steigen oder sinken lassen , oder ob loirkliche II ms « ho vorliegen .
Die zitierte Bestimmung des § 74b ist aber keine Konzession an

diesen Gedanken , sondern öffnet nur dem Denunziantentum Tor
und Tür . Jeder Konkurrent kann einen unliebsamen Geschäfts -
freund verdächtig machen , und ihn dadurch zur Vorlegung seiner
Bücher zwingen . Wir werden gegen den K 74b und gegen das

ganze Gesetz stimmen . Das Börsengesetz hat in der
Ko m Mission eine Ge st alt unggefunden , wie so
viele Gesetze des letzten Jahres , es begünstigt
das Großkapital , und richtet seine Spitze gegen
die Kleinen , gegen die Konsumenten , gegen die
Arbeiter . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Schultz ( Rp. ) : Minderjährige sind durch die Börsen -
ordnung vom Börsenbesuch ausgeschlossen . Bei der hohen Meinung ,
die die Sozialdemokratie von der Börse hat , wird sie uns also
künftig den Z lOa des Vereinsgesetzes nicht mehr so übelnehmen .
( Heiterkeit . ) Mit dem Block hat die Reform des Börsengesetzes
nichts zu tun . Aus unserem Entgegenkommen an die Effektenbörse
kann uns das Zentrum keinen Vorwurf machen , Ist es doch selbst in
der Kömmission von 1904 der Effektenbörse noch viel weiter ent -
Mgengekommen . MSt den Kautelen . die wir getroffen haben ,
können wir den Terminhandel ruhig freigeben , es wird den beut -
schen Kursen zugute kommen , wenn der Spieltrieb nicht mehr in
faulen ausländischen Papieren austoben muh . Was die Produkten -
börse anlangt , so hat Dr . Frank es fertig bekommen , uns von zwei
Seiten anzugreisen . Er hat einmal den allgemeinen Teklarations -

zwang gefordert und sich dann wieder dagegen gewehrt , daß wir
im einzelnen Falle , wenn Verdachtsgründe vorliegen , die Dekla -
ration der Geschäfte verlangen . Das ist doch nicht logisch . Die
Strafvorschriften , über die sich die Berliner Börse so aufregt , sind
doch notwendig , um Spiel und übermäßiger Spekulation einen
Damm entgegenzusetzen . ( Bravo ! rechts . )

Vizepräsident Kaempf teilt mit , daß das Zentrum n a m e n t -
liche Abstimmung über § 65 beantragt .

Abg . Dr . Böhme ( Wirt . Ver . ) : Wir wollen die großen
Schwankungen beseitigen , die durch den Terminhandel in Getreide -
und Mühlenfabrikaten zum Nachteil der Landwirtschaft , aber auch
zum Nachteil der Arbeiterschaft herbeigeführt werden würden . Unser
Antrag , der die Kleingewerbetreibenden , auch wenn sie ins Han »
delsregister eingetragen sind , vom Börsenterminhandel ausgeschlossen
haben will , ist eine unbedingt notwendige Ergänzung des Gesetzes .
Hoffentlich wird er angenommen werden . Dann können wir auch
dem Gesetz imsere Zustimmung erteilen . ( Beifall rechts . )

Handeksminister Delbrück : Es ist richtig , daß infolge einer
weitherzigen Auffassung des § 4 des Handelsgesetzbuchs ins
Handelsregister tatsächlich Personen eingetragen sind , die nicht als
Vollkaufleute angesehen werden können . Unter diesem Gesichts -
Punkt ist es gerechtfertigt , daß solche nur nebenher in das Handels -
register hineingeratene Personen vom Börsenterminhandel ausge -
schlössen werden . Die verbündeten Regierungen haben daher gegen
den Antrag Dr . Böhme nichts einzuwenden . Dagegen ist der An -
trag Bitter , das Verbot deS Terminhandels auch in Bergwerks - und
Fabrikanteilen crufrecht zu erhalten , unannehmbar . Was die Be -
stimmungen des Entwurfs über die Sicherung des handelsrechtlichen
Lieferungsgeschästes in Getreide - und Mühlenfabrikaten anlangt ,
so ist Ihre Kommission auch hier im großen und ganzen der Re -
girrungsvorlage gefolgt . Nun hat man eingewendet , daß die Be -
stimmungen des neuen § 65 auch mißbraucht werden könnten zu
Spekulationsgeschäften an der Börse . Aber das soll ja § 66 ver¬
hüten . Wir find der Ansicht , daß wirtschaftlich berechtigte Ge -
schäfre durch diesen § 66 nicht alteriert werden sollen , daß nur -
tvirtschaftlich unberechtigte Spielgcschäfte von ihm betroffen werden

sollen . Auch in der Konrmissionsfassung wird die Vorlage eine
wesentliche Verbesserung gegenüber dem bestehenden Zustand
bringen . Ich freue mich , daß die Parteien der verschiedenen Rich -
timgen sich zu solcher erfolgreichen Arbeit zusammengefunden
haben . ( Bravo ! beim Block . )
- MtzAbgi Mommsen sfrs . Pg . > e . Gctviß hättew - wir . gerwcjnchr er -

reicht , als uns in den Liammissionöbeschlüssen gegeben worden ist .
Wir haben den Entwurf in mancher Hinsicht so erheblich ver -
sdflzchikrt, daß wir uns We ernste Frage hnlwiv . vorlegen mäfson .
ob wir nicht lieber die gange Reform scheitern lassen sollen , als das

jetzt Erreichbare anzunehmen . Wir haben uns für das Letztere
entschieden , weil wir sonst auf jeden neuen Versuch einer Börsen -
reform wohl rocht lange warten müßten und weil zweitens doch
manche bedeutungsvolle Verbesserung erzielt worden ist . Diese
liegen vor allem auf deni Gebiete der Rechtssicherheit . Manches
Vorurteil der früheren Zeiten ist im Schwinden begriffen und die
Erkenntnis in immer weitere Kreise gedrungen , daß eine gesunde
Börse und ein gesunder Börsenterminhandel durchaus notwendig
sind . Die Kommission hat eine klare Grenze des Personenkreises
geschaffen , der zu Börsengeschäften berechtigt ist . Der Antrag
Böhme verwischt diese Grenze zwar etwas , aber wir werden ihm
doch zustimmen , schon damit man uns nicht nachsagt , wir wollten
die kleinen Gewerbetreibenden in den Börsenhandel hineinziehen .
Daß auch der Grtrcidetemninhandel notwendig und für die Volks -

ernährnng von ungeheurer Bedeutung ist , wird jetzt von keiner Seite

mehr bestritten . In dieser Hinsicht stimme ich dem Kollegen Frank
bei . Auch ich h?alte die Wiedereinführung des Getreideterminhandels
für volkswirtschaftlich notwendig . — Noch ein Wort über die Straf -
bestimmnngen . Es ist bedenklich , für geschäftliche Handlungen zu
den zivilrechtlichen Folgen noch kriminelle Bestrafung eintreten zu
lassen , Auch wir wollen nicht , daß verbotene Geschäfte an der Börse
gemacht werden sollen . Nach dem Gesetz macht nicht der Tatbestand
eines verbotswidrigen Börsengeschäftes als solcher strafbar , sondern
nur die Wiederholung derartiger Geschäfte unter gewissen Voraus¬

setzungen . Die Strafe trifft die sogenannten Schwänzer , und

jeder anständige Kaufmann wird mir zugeben , daß es kein Unglück
ist , wenn solch ein Schwänzer inS Loch kommt . Schön ist ja nicht
die kleine Strafprozeßordnung , die wir jetzt in das Börsengesetz be -
kommen sollen , aber Dr . Frank kann es schon ruhig der Börse
überlassen , sich damit abzufinden . § 74 b gibt zudem den un -

schuldig Verdächtigten die Handhabe , sofort ihre Unschuld nachzu -
weisen . ( Abg . Singer ( Soz . ) ruft : Warum führen Sie sie nicht
auch für die Effektenbörse ein ? ) Das ist nicht notwendig , weil
dort tatsächlich verbotene Geschäfte nicht , gemacht werden . Nach
einer Reihe von Jahren wird sich auch herausstellen , daß daS Miß -
trauen gegen die Produktenbörse , aus dem die Strqfbestimmungen
geboren sind , nnberechtigt ist . — Da das Gesetz das endliche Auf -
hören unerträglicher Zustände gewährleistet , werden wir einstimmig
für die Kommissionsfassung stimmen . ( Zustimmung beim Block . )

Handelsminister Delbrück erklärt , daß der Reichskäiizler bei den
verbündeten Regierungen auf stritte Anwendung der Bestimmung
des § 4 des Handelsgesetzbuchs wirken Iverde .

Abg . Dr . Spahn ( Z. ) : Der § 51 der jetzigen Vorlage bedeutet
eine verhängnisvolle Erweiterung des Spielerkreises . ( Sehr wahr !
im Zentrum . ) Tie Aufpfoopfung von Kriminalstrafen auf Ord -
nungsstrafen . die dies Gesetz vorsieht , kommt sonst nur bei gewerbs -
mäßiger Unzucht vor . ( Lebhaftes Hört ! hört ! )

Abg . Dr . Ritter ( Z. ) erklärt , daß er nicht jedes Börfentermin -
geschäft als Spiel und Spekulation ansehe und daß auch er das
Handelsregister dem Börsenregister vorziehe .

Abg . Dave ( frs . Vg. ) : Der Terminhandel schädigt nicht die
Arbeiterinteressen . Er führt nicht Schwankungen herbei , sondern
gleicht umgekehrt Schwankungen aus . Wir sind überzeugt , daß der
Bundesrat die ihm übertragenen Befugnisse verständig ausüben
wird . Mit der Umgrenzung des Personenkreises für Terminge -
schäfte sind wir einverstanden und wir akzeptieren auch den Antrag
Böhme . Der Herr Abg . Dr . Frank hat einige Bemerkungen über die
Börsenberichterstattung gemacht , von denen ich nicht recht weiß ,
was sie mit dem Gesetz zu tun haben . Wenn cs eine „ Revolver -
presse " gibt , so hängt das mit der Zulassung zur Börse nicht zu -
sammen . �Jch hoffe , daß wir mit diesem Gefetz endlich zu guten
Rechtszuständen kommen . ( Beifall bei den Freisinnigen . )

Abg . Herold ( Z. ) : Der Antrag Böhme war ursprünglich von
ineine Freunden in der Kommission gestellt und wurde damals von
allen Parteien und auch ' von der Regierung bekämpft . Jetzt sind

alle dies - Faktoren umgefallen . Das ist doch unerhört in der parla -
mcntarischen Geschichte - ( Sehr wahr ! im Zentrum . ) Dem Block

zu Liebe soll zetzt die Landwirtschaft geopfert werden . ( Unruhe
rechts . ) Wir aber wollen das Wohl der Landwirtschaft nicht von
der politischen Konstellation abhängig machen . Tie Liberalen haben
Konzessionen auf dem Gebiete der Volksfreiheit gemacht , weil

sie hier Konzessionen bekommen . ( Lebhafter Widerspruch bei den

Liberalen . ) Wir wollen den Giftbaum der Börse nicht noch hegen
und Pflegen . ( Lebhafter Beifall im Zentrum . )

Handelsminister Delbrück : Ich habe in dch: Kommission den

Antrag Böhme durchaus nicht abgelehnt , sondern nur gesagt , daß
ich um dieser untergeordneten Zweckmäßigkeitsfrage willen mich
nicht mit den Mehrheitsparteien überwerfen würde , und daß die

Regierung im Interesse deS Zustandekommens der Vorlage schwerere
Opfer gebracht hat , als das Nachgeben bei dieser Kleinigkeit . ( Sehr
wahr ! rechts . )

Abg . Dr . Rocsicke (k. ) : DaS Zentrum hat den Milchzoll und den

Gerstenzoll abgelehnt , und im Börsengesetz den Deklarationszwang .
Das Zentrum kann uns also keine Vorwürfe machen . So schwach
wie das Zentrum , je nach der politischen Konstellation , sind wir

noch lange nicht . Wir sind der Meinung , daß wir etwas Gutes siir
die Landwirtschaft tun , wenn wir diesem Gesetz zustimmen . ( Lautes
Lachen im Zentrum . )

Abg . Herold erklärt die Begeisterung des Zentrums für Gersten -
zoll und Milchzoll und hebt das Verdienst des Zentrums um die
neuen Handelsverträge hervor . Die „ Deutsche Tageszeitung " habe
die Börsengesetznovelle zuerst bekämpft , dann geduldet , und jetzt
rühme sie sie als großen Erfolg . ( Zuruf im Zentrum : Tie „ Frei -
sinnige Zeitung " auch ! Heiterkeit im Zentrum . ) In den Verhand -
lungen hinter den Kulissen sind die Konservativen umgefallen .
( Sehr wahr ! im Zentrum . )

Abg . Dr . Roesicke (k. ) : Das Zentrum war 1966 gegen jede
Rückforderung aus Börsentermingeschäften . Wir erstreben immer
nur das Erreichbare , und wenn wir den Milchzoll machen wollen ,
machen wir ihn mit Ihnen , Herr Herold , das verspreche ich Ihnen .
( Große Heiterkeit . ) Sic werfen uns langsame - Borbereitung eines

Umfalles vor . ( Abg . Trimborn ( Z. ) : Spiegelberg , wir kennen
dich ! Große Heiterkeit . ) Wir liaben uns an Verhandlungen be -

teiligt , die das Gesetz zu einem guten gemacht haben , so daß auch
daS Zentrum dafür stimmen könnte . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Herold ( Z. ) : Tann frage ich Dr . Roesicke , warum er bei
der ersten Lesung sich gegen das Gesetz erklärt hat . ( Sehr gut !
im Zentrum . )

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen .
Persönlich bemerkt
Abg . Dr . FranklSoz . ) : Ich habe mich nicht gegen den Deklarations¬

zwang ausgesprochen , wie Abg . Schultz gesagt hat , vielmehr habe ich
ausgeführt , daß seine Idee mir sympathisch ist und daß ich ihn
sogar auf die Effektenbörse ausgedehnt sehen möchte , überhaupt auf
alle Geschäfte , auch auf solche, die durch ehrliche Makler im poli -
tischen Leben abgeschlossen werden . ( Große Heiterkeit . )

Bei der Abstimmung werden die Anträge des Zentrums ab -

gelehnt , der Antrag Böhme zu § 51 wird angenommen .
Sämtliche Paragraphen der Artikel 6, 3a , 4 werden ange -
n o m m e n , § 65 in namentlicher Abstimmung mit 240 gegen
124 Stimmen . Die übrigen Teile des Gesetzes werden debattelos
a n g e n o m m e n.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft .
Nächste Sitzung : Mittwoch , 11 Uhr . ( Dritte Beratung des

Vereinsgesetzes und des Börsengesetzes . )
Schluß 6 ) L Uhr . _

Hbgcordmtenbaus .
70 . Sitzung vom Dienstag , 7. April , 11 Uhr .

A m Ministertisch : Freiherr v. Nheinbaben , Dr .
Holle .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite Beratung des

RachtragsotatS für " die Teuerungszulagen an die Beamten und
Lehrer .

,Die� Budgetkommission hat die Grenze von 4200 M. Gehalt ,
Liz zu oer die ' miti kören Beamten Zulagen erhalten sollen , gestrichen ,
so daß alle mittleren Beaniten sie erhalten sollen , wenn sie nicht
den Wohnungsgcldzuschuß der höheren Beamten beziehen . Weiter

sollen nach dem Kommissionsbeschluß alle Lehrer mit bis zu 1200
Mark und alle Lehrerinnen bis zu 900 M. Grundgehalt berücksichtigt
werden . Die Zulage für Lehrerinnen ist von 100 auf 125 M.

erhöht worßen . Betrögt das Grundgehalt der Lehrer mehr als
1200 Mk. , aber weniger als 1350 M>. , das der Lehrerinnen mehr
als 900 M. , aber weniger als 1025 M. , so ist die Zulage in Höhe
des Betrages zu gewähren , um welchen das Grundgehalt bei

Lehrern unter 1350 M. und bei Lehrerinnen unter 1025 M. bleibt .

Gleichzeitig steht mit zur Beratung der Antrag Bachmann
( natl . ) und Genossen auf prozentuale Erhöhung aller
Bcamtengehälter .

Die Konimission beantragt , diesen Antrag abzulehnen .

Finanzminister Freiherr v. Nheinbaben :

Die Staatsregierung hat die Kommissionsbeschlüsse eingehend
der Prüfung unterzogen und mich beauftragt , zu erklären , daß der

Beschluß der Kommission , allen mittleren Beamten ohne Rücksicht
aus das Höchstgehalt von 4200 M. die Zulage von 150 M. zu ge »
währen , nicht unbedenklich ist . Ilm aber Entgegenkommen
zu zeigen , ist die Regierung bereit , diesem Beschluß zuzu -
stimmen . Sie bittet aber , von allen weitergehenden
Beschlüssen über den Beschluß der Kommission hinaus ab¬

zusehen , da diese von ihr als unannehmbar bezeichnet werden
müßten . Die Staatsregierung hat den dringenden Wunsch , die
Beamten ungesäumt in den Besitz der Zulagen zu setzen .

Kultusminister Dr . Holle : Namens der StaatSregierung habe
ich zu erklären , daß sie den Beschlüssen der Kommission in bezug
auf die an die Lehrer zu zahlenden Zulagen zuzustimmen
sich entschlossen hat . Dagegen bin ich auch ermächtigt , weiter -
gehende Anträge als unannehmbar zu bezeichnen . Jnsbe -
sondere könnte » wir der in der Kommission aufgetretenen Forde -
rung nicht zustimmen , allen Lehrern eine Zulage zu gewähren ,
da dies Sache der Gemeinden ist , und wir mit der Gewährung von
solchen Zulagen an alle Lehrer die Freiheit der Gemeinden be -
schränken würden . Es wird aber nichts die Gemeinden hindern ,
ihren Lehrern Zulagen zu gewähren .

Abg . Dr . v. Hcydcbrnnd (k. ) : Wir wollen die Verantwortung für
das Scheitern der Vorlage nicht übernehmen und werden ihr zu -
stimmen . Tie Lücken , die jetzt noch vorhanden sind , werden wir
uns im Herbst bemühen , auszufüllen . ( Beifall rechts . )

Abg . Dr . Friedberg ( natl . ) : Die Kommissionsbeschlüsse zeigen
gewisse Verbesserungen der Vorlage . Unser Antrag ist in der
Kommission abgelehnt worden , er wird aber doch bei der Besol -
dungSaufbesscrung Im Herbst wiederkommen . Ich möchte an den
Minister die Frage richten , ob er im Herbst die Besol -
dungs vor läge bcstinimt einbringen will , und er -
warte eine klipp und klare Antwort . ( Bravo ! bei den National -
liberalen . )

Finanzminister Freiherr v. Nheinbaben : Ich kann die Er -
klärung abgeben , daß die Vorlage s e l b st v e r st ä n d l i ch b e -

stlMmtimHcrbstcingebrachtwerdenwird . ( Bravo ! )
Abg . Dr . v. Savign » ( Z. ) bedauert , daß cS nicht möglich war ,

über die Koinniissicmsbeschlüsse hinaus etwas zu erreichen .
Abg . Dr . Müller - Berlm ( frs . Vp. ) : Die ablehnende Haltung

des Finanzministers gegenüber etwa noch zu stellenden Anträgen
ist tief bedauerlich . Schuld an der Verschleppung der Bcsoldungs -
vorläge hat allein die Regierung . Das ? die Finanzrcform auch im
Herbsie noch nicht erledigt ist , davon sind wir alle überzeugt . Ich
muß daher die Behauptung , daß die Schuld für die Verzögerung
am Reiche liege , entschieden zurückweisen . ( Sehr richtig ! links . )
Die zarte Rücksichtnahme , die jetzt auf die Selbstverwaltung ge -
nemmen wird , wäre ja sehr schön , wenn sie nicht beschränkt bliebe
auf solche Finanzfragen , bei denen der Fiskus Vorteile zu erlangcu
hofft . Wir ' hätten selbstverständlich eine GesetzcSvorlagc

lieber gehabt als daS Flick werk , zu dem die Städte
nur durch die Not - der Zcit sich gezwungen sehen . Wir wünschen
eine baldige Besoldungserhöhung nicht nur für die Beaniten , son -
dern . auch für die Lehrerschaft , und zwar unter Rücksichtnahme auf
die geänderten Verhältnisse derjenigen Kommunalverwaltungen ,
die schon jetzt den deränderten Lebensbedingungen gemäß mit Ge -
Haltserhöhungen vorgegangen sind . ( Lebhafter Beifall links . ) Ich
möchte an die Regierung die Bitte richten , daß die BesoloungS -
erhöhung so gestaltet werde , daß nicht nur die Herabdrückung des
Lebensniveaus der Beamtenschaft ausgeglichen , sondern den Staats -
beaniten die Stellung gewährleistet wird , die ihnen gebührt als
Träger der Autorität . ( Lebhafter Beifall links . )

Abg . Freiherr v. Zedliy ( st . ) : Wir werden mit allen Kräften
dahin wirken , daß die berechtigten Wünsche der Beamten im Herbst
erfüllt werden .

Abg . Broemcl ( frs . Vg. ) : Wir haben mit großem Bedauern
gesehen , daß in der Vorlage soviel berechtigte Wünsche unerfüllt
geblieben sind . Die Streichung der 4200 M. - Grcnze wird leider
wieder verschlechtert durch die Bestimmung bezüglich
des höheren W o h n u n g s g e l d z u s ch u s s c s. Im Vor -
jähre sind bei den Zulagen die preußischen Beamten zum Toil
schlechter wegkommen , als die Rcichsbeamlen . Falls das wieder
vorkommen sollte , halten wir die Einbringung eines neuen Not -
gesetzes zum Ausgleich für nötig .

Ein Antrag auf Schluß der allgemeinen Besprechung wird
angenommen .

§ 1 wird in der Kommissionsfassung angenommen . Zu § 2
gibt der Kultusminister Holle eine Erklärung ab , daß die Regierung
nicht in der Lage sei , der Resolution der Budgetkommission wegen
Einbringung einer Vorlage über die Erhöhung der Bezüge der
Geistlichen noch in dieser Session stattzugeben . Es handelt sich um
zwei bedeutsame Staatsgesetze , das eine für die evangelische , das
andere für die katholische Geistlichkeit . Das erste umfaßt noch die
Regelung der Ruhegehaltöklassen . Die königlichen Instanzen haben
in danicnstverter Weise ihre Mitwirkung an der bevorstehenden
Regelung in Aussicht gestellt . Durch die Verzögerung der Vorlage
wenden jedenfalls Nachteile für die Geistlichen nicht entstehen . Es
ist Vorsorge getroffen worden , den geistlichen Bedürfnisfällen eine
Vorschußzahlung auf die Gehaltsaufbesserung zu leisten . Auch hin -
sichtlich der katholischen Kirche wird die Aufbesserung dank dem
Wohlwollen der Bischöse zu gleicher Zeit erfolgen können .

Auf Antrag des Abg . Freiherrn v. Zedlitz wird die Resolution
an die Budgetkommission zurückverwiesen . § 3 wird erledigt . So -
dann wird der Antrag Fachmann und Genossen abgelehnt . Die
vorliegenden Petitionen werden für erledigt erklärt . 6 $ folgt sofort
die dritte Beratung .

Abg . Kopsch ( frs . Vp. ) fragt den Minister , ob die Zulagen
steuerpflichtig seien und ob die zurückgestellten militärdiensttaug -
lichen Lehrer ebenfalls in den Besitz der Zulage kommen sollen .
Schließlich , ob den Hauptlehrern die Funktionszulage auf das
Grundgehalt anzurechnen sei . Durch die Tcuerungsgesetze im Reiche
haben nun gerade die Industriestädte , die großen Gemeinden , am
meisten zu leiden gehabt . Jetzt bürdet man ihnen auch die Folgen
dieser Teuerungspolitik auf . Man überläßt es den Gemeinden ,
Schulhäuser zu bauen , gibt ihnen aber nicht das Versügungsrcchl
darüber . ( Abg . Busch : Das gehört nicht hierher ! ) Nicht einmal
der Oberbürgermeister von Berlin hat das Recht , einen Besuch aus
der Ferne in die städtischen Schulen einzuführen . Aber auch für
die Gemeinden gibt cö eine Grenze der Leistungsfähigkeit , und
wenn sie nicht imstande sind , die berechtigten Forderungen der

Lehrer zu beftiedigen , muß Unfriede zwischen der Kommune und
der Lehrerschaft eintreten . Ich hoffe , daß im Herbst den wohl -
wollenden Worten auch wohlwollende Taten folgen werden .

Damit schließt die Besprechung . Tie einzelnen Paragraphen
werden ohne Debatte angenommen , ebenso Ueberschrift und Ein -

leitung , darauf einstimmig das Gesetz im ganzen .
Es folgt die Beratung der De n k s ch r i f t über die Ausführung

deS Asiedeliiiigsgeseyes von 1886 .
Abg . Graf Prnfchmo ( Z. ) betont die Notwendigkeit , die An -

siedclungskvi ' . iinisstcm ' durchgreifend zu reorganisieren , . uadisühey
aus , daß die AnsiedelungSpolitik keinen Erfolg gehabt habe . Heute
sei , Man . von dcM Ziele , den Frieden in den Ostmarken herbeM -
führen , weiter entfernt als je . ,

Abg . v. Wentzel ( I . ) : Wir verlangen im Interesse des Deutsch -
tums eine starke , energische Ostmarkenpolitit . Wünschenswert ist
die größere Berücksichtigung der Söhne der Ansiedler bei der Ver -

gibung von Ansiedelungen . Bitten möchte ich um baldige Reor -

ganisation der Ansiedelungskommission .
Abg . Dr . v. Dziembowöki ( Pole ) erklärt , daß das Ostmarken -

Problem lediglich durch Gerechtigkeit auf deutscher Seite gelöst
werden lönne .

Landwirtschaftsminister v. Arnim verteidigt die Maßnahmen
der Ansiedelungskommission .

Abg . Luscnsty ( natl . ) : Tie Verhetzung in den Ostmarken ist
von den Polen den Deutschen gegenüber geübt worden , durch eine
nichtswürdige Presse sind unwahre Behauptungen in des Publikum
gebracht worden . (Beifall . ) Sehr zu beklagen ist , daß die Beamten
vielfach einen gewissen Kastengeist betätigen - , sie bilden eine
Clique für sich und ziehen sich von der Bürgerschaft zurück .

Abg . Wolff - Lissa ( frs . Vg. ) : Soweit die Ansiedelungstätigkeit
eine politische Waffe sein soll , müssen wir uns dagegen erklären .
Dem kleinen Kausinann und Händler wird durch die staatlich unter -
stützten Genossenschaften solche Konkurrenz gemacht , daß er sich
nicht halten kann , er wandert - ab .

DaS Haus vertagt sich .
Nächste Sitzung : Mittwoch , 11 llhr . ( Entwurf betreffend die

Erweiterung des Stadtkreises Kiel , Antrag Gamp betreffend Frei -
fahrt für Wahlmänner . Fortsetzung der licute abgebrochenen Ver¬

handlung über die Ansiedelungsdenkshriften . Vorlage betreffend
die Haftpflicht der Beamten . )

Schluß 4 ) 4 Uhr .

3. Nttbaiidstssg der Sithwl ' emr DenWauds .
Kassel . 6. April 196 ».

Erster Verhanblungstag .

Im stolzen Prachtbau der Kasseler Arbeiterschaft , im Gewerk -
schafrshause , tagt der 3. Verbandstag der Steinarbcitcr .

Ten gedruckt vorlieqenden

Geschäftsbericht

- rgänzt der Vorsitzende Starke - Leipzig . Redner führt aus .
daß die Hoffnungen , die man sich in Nürnberg bei Anstellung der
Gauleiter betreffs Steigerung der Mitgliederzahl gemacht hat ,
sich während des Jahreö 1900 erfüllt haben , während im Jahre
1907 sich schon die bedenklichsten Wetterzeichen einer heranbrechen »
den Krise bemerkbar machten . Ein Zeichen deS Niederganges sei es

ohne Zweifel , daß die Unternehmer alle noch zu Recht bestehenden
Tarifverträge kündigen , um mit Hülse ihrer den Arbeitern nach -
geahmten Organisation die Arbeiter wirtschaftlich herabzudrückcn .
Wenn aber auch die Hoffnungen betreffs Steigen der Mitglieder -
�ahl sich nicht ganz erfüllt haben , so sei doch die Institution der
Gauleiter eine scgenbringcnde für den Verband , die sich besonders
bei der inneren Entwickelung des Verbandes bewährt habe und
bei Abschluß von Tarifen schier unentbehrlich genannt werden

müsse . Die Mitglicdcrzahl ist von 15 402 im Jahre 1906 auf 19 175
im Jahre 1907 gestiegen , ein Mehr von 773 gleich 4,2 Proz . Im
Berichtsjahre wurden 77 neue Zahlstellen gegründet , eingegangen
sind 53 , andere haben sich verschmolzen , so daß zurzeit der Verband
337 Zahlstellen zählt , gegen 320 im Jahre 1900 . Durch die Ein -

führung der Krankenzuschußkasse ist die Flukruation der Mitglieder
eingedämmt . Im Verbände bestehen zurzeit und auf Grund der

Erhebungen festgestellt 154 Tarife und vier mündliche Abmachungen
über Lohn - und Arbeitsbedingungen . Von den mündlichen Ab -

machungcn wird berichtet , daß sie bisher von de », in Frage kommen -
den Unternehmern eingehalten wurden . Sehen wir von den münd -

lichen Vereinbarimgen ab , so werden durch die jetzt bestehenden
Tarife die Lohn - und Arbeitsbedingungen in 150 Zahlstellen de ?



Verbandes geregelt . Dadurch haben die Saudsteinmetzen in
83 Orten , die Granitsteinmetzen in 56, Marmorsteinmetzen in 29 ,
Granitschleifer in 31 , Marmorschleifer in 26 , Brecher in 27 und

Pflastersteinmacher in 11 Orten geregelte Lohn - und Arbeits -
bedinnungen . Also alle Berufsgruppen werden durch die bestehen -
den Tarife mehr oder minder berührt . Durch den glücklichen
Ausfall eines Streiks im Fichtclgebirge wurde dort ebenfalls ein
Bezirkstarif erzielt , der für die dortigen Steinarbeiter enorme
Vorteile bringt . — Redner schilderte sodann eine Lohnbewegung in
Strehlen und Ströbeln , wo sich so recht herausgestellt habe , wie
die Wohlfahrtseinrichtungen . Wohnhäuser usw . lähmend auf die
Arbeiter wirken und direkt zur Fessel für dieselben werden . Tie
Arbeitgeber in der Steinindustrie gehen äußerst scharf vor , wie
ein Beispiel aus Meißen lehrt . Ter dortige Unternehmer Köhler
kann als Hauptscharfmacher bezeichnet werden , der den Ruhm für
sich in Anspruch nehmen darf , unter den Steinarbcitern die erste
gelbe Gewerkschaft gegründet zu haben . Er beschäftigt keine frei -
organisierten Arbeiter und lehnt jede Verhandlung mit der Ver -
bandsleitung ab .

Besonders hart war auch der Kampf , der für den Abschluß
don Tarifverträgen im Muschelkalkgcbiet geführt werden mußte ,
indem dort die kleinen Unternehmer , bei denen Streikbrecher stehen
geblieben waren , die Arbeit für die größeren Firmen anfertigten .
Beide Jahre sind reich an Kämpfen für den Verband gewesen , wobei
derselbe öfter beweisen konnte , daß der Steinarbeiterverband seinen
Kampfescharakter durch die Unterstützungscinrichtungen durchaus
nicht eingebüßt hat .

Von Grenzstreitigkeiten mit anderen Verbänden wußte Starke
nichts zu berichten , sondern er betonte , daß durch Abschluß der
Kartellverträge die Verbände im besten Einvernehmen zusammen -
arbeiten .

lieber die Unterrichtskurse der Generalkommission sprach
Redner sich lobend aus und gab seiner Freude Ausdruck , daß auch
die Stcinarbeiter trotz ihrer rauhen und harten Arbeit für Bil -
dungSbestrebungen empfänglich sind , und daß dem Wunsche der
Mitglieder , diese Kurse der Allgemeinheit nutzbar zu machen , mög -
lichst stattgegeben werden soll .

Tie Ausführungen des Kollegen Starke klangen aus in der
Forderung , nunmehr Kritik zu üben , damit die Richtlinien für den
Verband wiederum scharf gezogen werden im Interesse der gesamten
Arbeiterschaft .

Dem schriftlich vorliegenden Vorstandsbericht ist weiter zu ent -
nehmen , daß im Jahre 1906 35 Angriffstreiks , an denen 50 Orte
mit 212 Betrieben beteiligt waren , stattgefunden haben . Die Ur -
fachen zu diesen Streiks waren Forderungen auf Verkürzung der
Arbeitszeit , Lohnerhöhungen resp . Tarisabschlüsse . Diese Streits
verursachten eine Ausgabe von 133 498 M. Davon entfallen auf
die Zcntralkasse 127 579 M. In sechs Orten mußten Äbwchr -
streits geführt werden , die Ursachen waren Maßregelungen und
Lohnreduktionen . Die Kosten beliefcn sich auf 7214 M. , davon
zahlte die Hauptkasse 7075 M. In fünf Fällen verhängten die
Unternehiner die Sperre über die organisierten Steinarbeiter . Die
kürzeste Dauer war 24 , die längste Dauer 85 Tage . Die Kosten
belicfen sich auf 31 382 M. Davon zahlte die Öauptkasse 25 930 M.
Die Beteiligung an Streiks anderer Berufe erforderte die Summe
von 730 M. Im Jahre 1907 hatte der Verband 53 Lohnkämpfe zu
führen ; für diese wurden von der Zcntralkasse 159 859 M. und
aus den Lokalkassen rund 15 400 M. verausgabt . Es wurden 34 An -
griffstreiks in 4t Orten mit 116 Betrieben geführt . An denselben
waren zum ersten Male auch LI Frauen , welche nicht organisiert
waren , beteiligt . Ursachen der Streiks waren Forderungen auf
Lohnerhöhung , Beseitigung mißliebiger Personen , Verweigerung
von Streikarbeit , geregelte Lohnzahlung und Aufrechtcrhaltung des
Tarifs . Auch Aussperrungen wurden in sechs Fällen verhängt .
Dieselben kosteten dem Verbände 19 384 M. Lohnbewegungen ohne
Streiks fanden im letzten Jahre 58 statt . Das Resultat der Lohn -
bewcgungen war eine GcsamtarbeitSzcitvcrkürzung pro Woche um
6710 Stunden , welche 1765 Kollegen zugute kam , ebenfalls sind
Erhöhungen der Stundenlöhne von 2 bis 10 Pf . zu verzeichnen ;
die Erhöhungen der Akkordtarifsqtze bewegen sich zwischen . 2 bis
25 PsdZ ! - 4 tili

Infolge der dielen Lohnbewegungen konnte die Agitation nicht
ss - nntensiv betrieben werden wir notivendig . Bemerkt fei jedoch,
baß chic hauptsächlichsten Gebiete bearbeitet sind und größere Massen
dem Verbände nicht mehr fernstehen . Die Sandsteinarbciter sind
vorzüglich organisiert . Tie Hauptaufgabe war und ist , die Granit -
bezirke zu bearbeiten . Einige hundert Granitarbcitcr wurden im
letzten Jahre besonders in Stricgau und Hälicht dem Verbände zu -
geführt . AuS den entlegensten GcbirgLdörsern müssen die Stein -
arbciter größtenteils ihre neuen Mitglieder liolcn . Abgeschloffen
von allen übrigen Klassengenossen , gewöhnlich in sicherer Obhut der
Geistlichkeit , sind diese Kollegen ein schwer zugängliches Menschen -
Material . Vorurteil und Böslvilligkeit , geschürt und gestärkt von
den Unternehmern selbst , ersticken jeden Organisationsgedankcn
bereits im Keime .

Ter Kassierer G c i st gibt den

Kassenbericht .
Die Gcsamleinnahme stieg von 304 575,20 M. im Jahre 1807 auf
409 649,20 M. Dies ist eine Steigerung von 34,4 Proz . gegen das
Vorjahr . Die Gesamtausgabe betrug 571 228,38 M. Das Ver -
bandsvcrmöaen betrug am 1. April 1908 365 096,01 M. Unter der
Ausgabe befindet sich allein die Summe von 34157,71 M. für
Agitation , dies macht pro Kopf der Mitglieder eine Ausgabe von
1,80 M. , ein Beweis von der rührigen Agitation , die betrieben
worden ist . Die Ausgaben für Streiks sind nur um rund 200 M.
höher als 1900 , während für Gemahrcgcltcnuntcrstützung rund
3000 M. weniger verausgabt wurden . Tie Rciscunterstützung hat
sich um rund 4500 M. , die Ausgabe für Rechtsschutz und Prozeßkostcn
um zirta 2000 M. erhöht .

Von der Unterstützung in besonderen Notfällen entfällt der
größte Teil auf die Familien der durch den Landsriedcnsbruch -
prozcß ( Goßmannsdorf ) zu Gefängnisstrafen verurteilten Kollegen .

Den
Bericht über die Presse

erstattet der Redakteur Staudingcr . Die - Auflage des Verbands -

organS schwankte 1907 zwischen 23 000 und 24 000 Exemplaren .
Daraus geht schon herbor , daß mit Agitationsmaterial nicht ge -
knausert worden ist . Außerdem ist der . . L' Operario Jtaliano " ver -
breitet worden . Besonderes Augenmerk ist im Berichtsjahre den

gelverbegerichtlichen Entscheidungen entgegengebracht worden . Den
Steinarbcitern dürfte diese laufende Berichterstattung sehr will -
kommen sein . Das Entgegengesetzte dürfte bei den Unternehmern
zutreffen , denn es ist einigen davon doch nicht ganz gleichgültig ,
wenn ihre Tarifumgehung öffentlich gebrandmarkt wird . Unsere
Kollegen tun auch fernerhin gut , bei Gewerbegerichtsstreitigkeiken ,
wo insbesondere Tarifverstöße durch die Unternehmer zum Anstrag
kommen , sofort einen sachlichen Bericht an die Redaktion cinzu -
senden . Diese Berichterstattung wird in zweifacher Hinsicht Erfolge
zeitigen . 1. Wird das Gewissen der Unternehmer geschärft , indem
sie die tariflichen Bestimmungen besser einhalten , und 2. unsere
Kollegen , die bei vielen Lohnkürzungen ein Auge zudrücken , werden
aufgemuntert , mehr als wie bisher ihre Rechte wahrzunehmen . Im
Jahre 190 ? ist die Redaktion erfreulicherweise nicht mit der Staats -
anwaltschaft in Kollision geraten .

Eine bedeutende Vergrößerung erfuhr im Berichtsjahre die
Redaktionsbibliothek . Das Geld für diese Ausgaben ist sehr zins -
tragend angelegt . Bei der Anschaffung von Büchern wurde die

technische und bolkSwirtschastliche Literatur besonders berücksichtigt .
Betont sei , daß die Prcßkommission unseren diesbezüglichen
Wünschen in der loyalsten Weise zustimmte .

Die Berichterstattung der Versammlungsschriftführer ist im

allgemeinen eine fixere geworden . Wenn noch nicht alles tlappt ,
so liegt das daran , daß die Schriftführer oft recht schnell gesonnen
sind , ihre Posten sofort niederzulegen . So glaubt die Redaktion
alles getan zu haben , um das Organ der Stcinarbeiter so aus -
zubauen , daß es jederzeit als führendes Organ in der modernen

Arbeiterbewegung Geltung hat . Der

Bericht des Ausschusses
bietet nur interne Verbandsangelegenheiten , wie Ablehnung von
Gemaßregeltenunterstützung . Rechtsschutz usw . , die für die breite
Oeffentlichkeit kein Interesse haben , dadurch erübrigt sich eine
Wiedergabc . Abgehalten wurden 94 Sitzungen , davon tagten
Zentralvorstand und Ausschuß in vier Sitzungen gemeinsam .

Kollege Eulitz erstattet den

Bericht der Mandatsprüfungskommission .
ES sind 84 Delegierte , Vorstands - und Ausschußmitglieder , der
Redakteur des Verbandsorgans , Genosse Knoll als Vertreter der
Generalkommission und Gäste aus Wien , Kopenhagen »ind
B u d a p e st anwesend .

Nachdem die ausländischen Gäste zur kurzen Begrüßung das
Wort erhielten , erfolgt die

Debatte über den BorsiandSbericht .

Dieselbe wird äußerst lebhaft geführt . Ba u m gar tc n - Berlin
glaubt dem Wunsche des Vorstandes nach früherer Anmeldung der
Streiks damit begegnen zu können , daß er wünscht , auch der Bor -
stand möge etwas schneller arbeiten und seine Entschlüsse den Zahl -
stellen fixer mitteilen . Nach seiner Meinung arbeitet der Vorstand
recht bureaukratisch . Wunderlich - Chemnitz beschwert sich über
die Kürzung der Berichte im Fachorgan . Seidel - Dresden gibt
der Meinung Ausdruck , daß die ganze Arbeitskraft der Gauleiter
durch die Lohnbewegung absorbiert werde und daß aus diesem
Grunde die Erfolge in der Agitation im letzten Jahre hätten bessere
sein können . Dem Kassierer gibt er den Rat , sich mebr Einfluß
ini Vorstand zu sichern und hartherziger im Punkte Bewilligung der
Streikgelder zu sein . Bei Erhebung von Extrasteuern will Redner
einen Einheitssatz für alle Klassen haben . Zur Presse äußert der -
selbe den Wunsch , daß der Kollege Staudinger mehr lehrreiche
Artikel bringe , damit die Kollegen auf dem platten Lande sich besser
bilden können . Ferner ist derselbe der Meinung , daß die Alarm -
ariikel im Fachorgan über die Erfolge der Steinarbeiter keinen
Zweck haben und den Unternehmern nur unnütz die Augen öffnen .
M i t t e n m e y e r - Würzburg gibt dem Vorstand den guten Rat ,
selbst genau auf Jnnehaltung der statutarischen Bestimmungen zu
achten und den groben Ton , den Vorsitzender und Redakteur zu »
weilen gegen die Miiglieder anschlagen , sich abzugewöhnen .

Arnold - Kaiserslautern wünscht eine Lendcrung der Taktik
und größere Vorsicht bei Streiks , da dadurch dem Verband viel Geld
gespart werden könne .

Rothe - RückerL wünscht , daß die Gauleiter , die den Kursus
besucht haben , selbst in ihren Bezirken kleine belehrende Vorträge
zur Heranbildung der Mitglieder halten . Auch auf die Sperrtafel
im Fachorgan . müsse mehr Rücksicht genommen werden .

T e n n b u s ch - Düsseldorf schildert , wie in Rheinland und
Westfalen belgische Arbcitex samt ihren Frauen zur Arbeit her -
geholt werden . Uebcr die Ilmgangsgepflogenheiten des Vorsitzenden
werden noch weitere Wünsche laut . Durch die ganze Debatte zieht
sich wie ein roter Faden das Bestreben , den Verband groß und stark
zu machen , damit er seinen Mitgliedern Schutz und Schirm zu
bieten vermag .

Knoll , Vertreter der Generalkommission meint , daß nie und
nimmer das Vorgehen der Arbeitgeber durch die Schreibweise uno
Haltung deS Fachorgans bestimmt werde . Es liege nicht im Jnter -
esse des Verbandes , Leisctreterei zu betreiben , die tatsächlichen Ver -

bültniste im Verbände mühten objektiv klargelegt werden . Zum
Gauleitershstem übergehend , meint Redner , daß die Arbeitgeber -
organisationen heute ihre besten Kräfte , sog « ! jescftjWx . ' gcschUlte
Lellw an die Spitze stellten , denen der einfache Arbeiter nicht gg -
wachsen sei . Bei Lohnbewegungen dokumentsixe .' sich d. ex Posixi !
tüchtiger Gauleiter . Im SkrinarbeiterbeNlf , wo die Zahlstellen bis
in die entlegensten Winkel zerstreut sind , >oo die Leute gewisser -
maßen au die Scholle gefesselt sind , ist das Gauleitersystem einfach
unentbehrlich . Redner warnt davor , aus die Gewerkschaftsschule
Kollegen zu schicken , die nur das ABC der Bewegung kennen . Die
besten und tüchtigsten sollten dort teilnehmen , um ihr Wissen und
Können in theoretischer Form zu vergrößern .

Räch Verlesung einiger Begrüßungstelegramme wird der erste
Verhandlungstag geschlossen .

Huö Induftne und FtandeU
Deutschlands Außeuhandel .

Im März 1908 betrug im Vergleich mit dem . März 1997 für
die 13 Positionen der vorläusigeu Ausweise deS Statistischen Amtes
in Doppelzentnern :

Einfuhr Ausfuhr
190Ö 1007 1908 1907

Baumwolle . . . . 474142 433045 41 087 33895
Flachs , gebrochen , ge¬

schwungen usw . . . 67 008 60 423 5 674 9 853

Hanf , dcsgl . . . . . 27 653 40 580 8 319 17 810

Jute und Jutewerg . 131116 222 340 3 969 141
Mexikowolle ». Schweiß 95 18V 93 392 1 673 324

Kreuzzuckiwolle im
Schweiß . . . . 80 670 125147 776 700

Eisenerze . . . . . 5 284 789 9 195 243 2 664 484 3 396 221
Steinkohle » . . . . 9 947 715 8 055 892 17 905 748 15 803 849
Braunkohlen . . . . 8 376 l74 7 767 273 20 255 12 858
Erdöl , gereinigt . . 906 797 826 854 321 398
Chilesalpeter . . . . 1084 025 900 958 44 855 35 601
Roheisen . . . . .242 362 243 175 211 910 296 486
Kupfer . . . . . .149 426 87 890 5 409 5 275

Die stärkste Verschiebung zeigt sich bei Eisenerz . Die Einsuhr
ist um annähernd 4 Millionen Tonnen , gleiäi 40 Proz . gesunken ;
in der Ausfuhr ergibt sich ein Rückgang um Millionen Tonnen ,
gleich 22 Proz . Auch die Roheisenzufuhr ist um 28 Proz . zurück -
gegangen .

_ _

Dividendensegen .
Die Berabau - Gesellschaft „ Konkordia " verteilt für das letzte Jahr

wiederum 22 Proz . Dividende .
8 Prozent , wie im Vorjahre , erhalten die Aktionäre der Deutsch -

Böhmischen Vrikettwcrke in Dresden .
Der AnfsichtSrat der Stettiner Maschiiienbau - Aktiengesellschast

„ Vulkan " beschloß . der Generalversammlung eine Dividende von
14 Prozent , wie im Vorjahre , vorzuschlagen .

Nur 14 Prozent , gegen 16 Prozent im Vorjahre , fließen den
Aktionären der Steinzeugwacenfabrik und chemischen Fabrik in

Friedrichöfeld sBade » ) zu.
Wiederum 19 Prozent schüttet die Stettiner Charnottesabrik

A. - G. aus .

Die Waggonfabrik Gebrüder Hofs >naim schlägt bei Abschreibungen, '
welche von der Verwaltung als bedeutend bezeichnet werden , eine
Dividende von - 35 Prozent ( im Vorjahre - 22) - vor . -

Die Gehr u. Co. A. - G. in Dresden bringt 14 Prozent Dividende
heraus , gegen 13 Prozent im Vorjahre .

Die gleiche Dividende wie im Vorjahre , nämlich 8 Prozent er «
halten die Aktionäre der Rotima A. - G. in Duisburg .

Die Dividende der A. - G. für Eisenbahnivagenbau in Breslau
wurde aus 20 Prozent festgesetzt .

12 Prozent schüttet die Fabrik für Nähmaschinen - Stahlapparate
in Berlin ans .

Die Aktionäre der A. - G. für Gas - und Elektrizität in Köln er »
halten wiederum 6 Prozent .

Wie im Vorjahre , 10 Prozent , bringt die Deutsche Portland »
zemeutfabrik . . Adler " heraus . _

Segen der Agrarzolle .
Der Kaufmann Weile in Hammerstein hat da ? zirla 1700

Morgen große Gut tziiite , das er kurz vorher für 250 000 M. er -
warb , mit einem Aufschlag von 53 000 M. Iveiter verkauft .

Rittergutsbesitzer Neumamr in Klein - Heinrichsdorf bei Meseritz
hat seine Besitzung , die er vor drei Jahren für 450 000 M. erstand ,
für 600 000 M. verkauft . _

Ueberproduktioir . Die Vorräte von Koks nehmen , wie die
„Kölnische Volkszeituug " schreibt , immer mehr zu und haben auf
einigen größeren Lagerplätze » deS KohlensyudikatS bereits bedeutenden
Umfang angenommen . Auch auf dem großen Lagerplatz in der Nähe
deS Dortmunder Hafen ? sollen , wie vor mehreren Jahren , wieder
KokSvorräte « » gesammelt werden , ebenso aus dem bei Emden ge -
legenen Lagerplatz . Außerdem sind mehrere Hüttenzecheu zur
Lagerung von Kols genötigt , weil sie über ihre Beteiligung beim

Kohlensyndikat hinaus erzeugen und ihr Selbstverbrauch zurück -
gegangen ist .

Fortdauer der amerikanischen Rückwauderung . In den beiden
ersten Monaten dieses Jahres haben nicht weniger als 109 154 Zwischen -
dcckpassagiere von atlaiitischen Häfen aus die Rückreise nach Europa
angetreten , während im ganzen 32 260 Passagiere der gleichen Klasse
gelandet sind . Im Vorjahre wurden während des gleichen Zeit -
raumeS 88 131 Einwanderer gezählt , so daß die Einwanderung heuer
um 55 371 hinter jener der Monate Januar und Februar des ver -
flossenen JahrcS zurückgeblieben ist . Das Bild stellt sich dar . wenn
man den AuSwandercrtranSport über Hamburg betrachtet . Er betrug
im Januar - Februar : >

Ueverhaupt Deutsche allein
1899 . . . . 0868 1073
1900 . . . . 10828 1209
1901 . . . . 0869 1076
1902 . . . . 16221 1788
1903 . . . . 17431 2303
1904 . . . . 14925 1900
1905 . . . . 19620 1484
1906 . . . . 22401 2195
1907 . . . . 26169 2421
1908 . . . . 8009 2282

Die letzten drei Jahre der Hochkonsuultur treten plastisch hervor
und lassen erkennen , daß sie in Nordamerika noch stärker >var als
sonstwo und infolgedessen große Massen an sich zog . Nunmehr be -
ginnt die Abwanderung sogar den amerikanischen Kapitalisten be -
denllich zu werden und sie stimmen jetzt daS Lamento an , das ihre
europäischen Kollegen die ganze Zeit her so unermüdlich ableierten :
das Lamento über den Arbeitermaiigel . Die amerikanischen
Kapitalisten hoffen nämlich noch immer auf eine baldige Beendigung
der Krise . _

DaS Arbeitsvermögen «nserer Wasserlänfe .
Mehrere Jngenieurvereinigmigen haben sich in letzter Zeit mit

der Frage der Ausnutzung der Wasserkräfte unserer Flußläuse . , . ftstn
die Volkswirtschaft besaßt . Der Stadtingenieur F. Meycr - Ehcmnitz
bat daS ansuutzbare Arbeitsvermögen der größeren Flüsse des .
KöMreichS Sachsen ans 373000 PS *) berechnet . Davon werden '

bis jetzt nur einige Tausend PS ausgenutzt .
Die Nutzbariiiachniig der Wasserläufe hätte — mit Verhältnis -

mäßig geringen Mehrkosten — schon überall da vorgenommen
werden können , wo Flußkorrektionen und Kanalisierungen ausgeführt
worden sind . Ein Ingenieur Prüßmann berechnet , daß bei der —

jetzt beinahe beendeten — Weserkorrektion 54 200 PS hätten ge¬
wonnen werden können , was im Mittel einen nationalökonomischcn
Gewinn von 3 Millionen Mark jährlich darstellen würde . Eine durch
Wasserkraft gewonnene PL soll sich um jährlich 82 M. billiger stellen ,
als eine PS durch Dampf erzielte . Natürlich hätten die ersorder -
lichcn Bauten und Einrichtungen gleichzeitig mit der Flußkorrektion
hergestellt werden müssen .

Bei den jetzt neuerdings gebauten Talsperren sind Einrichtungen
vorgesehen , durch welche die Kraft des abfließenden Wassers in
clekirischc Energie umgewandelt und durch Kabel nach oft lveit cut -
feruteu Beriveudmigsstellen geleitet wird . Die größte Entfernung ,
auf welche elektrische Energie , die durch Wasser erzeugt ist , über -
tragen wird , beträgt 650 Kilometer .

Neuerdings wird die Ausnutzung der Wasserkräfte der Viktoria -
falle am Zaiubcsi beabsichtigt . Einer Gesellschaft ist die Entnahme
von 250 000 PS erlaubt worden . Beabsichtigt wird , die gewonnene
elektrische Energie bis auf 1000 Kilometer Entfernung und mit
150000 Volt Spannung nach den Bergwerken Transvaals zu leiten .

In Bergwerken verwendet um » jetzt schon vielfach Wasser zur
ArbeitSleistmig , indem das Wasser eines GcbirgSbachcs teilweise
oder auch ganz mittels Rinnen oder Nähren nach dem Bergwerk ge -
leitet und dort zu Gesteinsbohrungen verwendet wird . Je höher
der Fall deS Wassers ist , desto größer die Arbeitsleistung . Im
Jonasschacht bei Frcibnrg i. B. arbeitet ein Wassersäiilengezeug mit
acht Liter Zufiihrmig in der Sekunde . Diese geringe Wassermeng »
entwickelt bei einem Fall von 270 Meter eine Kraft von 25 PL .

• ) Diejenige Kraft , die 1 Kilogramm in einer Sekunde 1,0 Meter
hochhebt , wird als 1 Pferdekraft , PS bezeichnet .

Wasscrstands - Nack , richten
der Landesanstalt für vicwäffcrkunde , mitgeteilt vom

Berliner Wctlcrbureau ,

Wasserstand

M- mel , Tilsit
V r e g e l , Jnstcrburg
Weichsel , Thorn
Oder , Ratidor

, Strossen
, Frankfurt

Warthe . Schrtmm
, Landsberg

Netze , Vordamm
Elbe , Lcitiiicritz

, Dresden
, Barby
, Magdeburg

' ) - f bedeutet Buchs , —
morgens 570 cm .

ll, — ' ) Unterpegel , — •) heule um 6 Uhr

S &n gegen ünflnenza!
Ol « Znfluama eryrolft nnr dlcjenlgrcn , deren Blut reep . Blutkärpcro &on nicht
stark ffozmff alnd , nmstogreloh don Kampf gegen die oindrlng - ondon Influanaa -
Bazillen anfannohmon . Die Wallung dos Blutes muss stärker asla , die Uorc .
t &tlgkelt erhöbt werden ; deshalb trinke man 'I, Stunde vor joder Hn' aizalt ,
also vor dem aten Frahstdok , vor dorn Mlttae - und abondossen je Vi OIM

Santa laiieia Kraft " 2 & otwem ,

Bsrselba wirkt beUism auf den ganzen tnenschllohon Organisauz .



Mim
,

Deutschlands . ( Zahlslella Berlin . )

LvÄrksvsrssmmluugen :
I ToniicrStng . Seit 9. Avril , nnchuiittngs 5 Uhr .

UC £ UIV 1 . beim Kollegen Ernst A» » kc . Triststr . 41. Bortrag
dcS RednltcurS Genossen Karl Schulz .

Z Froitag , de » Itt . April , nachmittags 2 Uhr , beim
• Kollegen Frisch , Badstr . 12.

3 Freitag , den 10 . April , nachmittags 5 Uhr , beim
• Kollegen Sa » er , Schönliauscr Allee lll -ia.

4 Donnerstag » den 9. April , nachmittags 5 Uhr ,
• beim Kollegen August Ziek . Warschauer Strasje VI.

5 Donnerstag , den 9. April , nachmittag » 5 Uhr ,
• beim Kollegen I . Meyer , Oranicnstr . 10: !. Vortrag .

11

H

11

11 6 Freitag , den 19 . Zlpril , nachmittags !» Uhr , beim
» liollcgcii Julius Meier , Scbastianstr . 39.

IMe Oi - tsvcrwaltanff .

Deutsctier Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Schöneberg .

Donnerstag , de » 9. April 1998 , abends 8V. Uhr , in den neue »
Rathanssäle » , Mciningcr Strajze 8:

GeneraB - Versammlung .
TagcS - Ordnnng :

; 1. Kassenbericht vom ersten Quartal . 2. Anträge zum Verbandstag .
3. VerbandSangclegcnhciten .

Zahlreichen Besuch erwartet
W/lö Die Ortsverwaltnug .

Acbtunci ! Achtung !
Allen Genossen . Freunden und Bc -
kannten zur Mitteilung , dasi ich daS
I . atinl des Genossen Ilnpproelit ,

L, libcrnonnncn habe . Bitte das Vertrauen ,
welches mein Vorgänger gehabt hat , meiner Person übertragen
zu wollen . Es wird mein Bestreben sein , sür gute Speisen und
Getränke bestens fy Spandan ,
sorge zu tragen , 1 ■sSaSi . IfctSj Bismarckstr . 6.

8 Zentral- Mdi ) der Maurer j

■ Ortsverwaltung Berlin , = = = = =

Sonntasl , den 12 . April ,
vormittags 10 Uhr bis 2 Uhr nachmittags

siiiden die 82/14

m * Wahlen
der Delegierten zum Verbandstage in Stettin

und

eines Delegierten znin Gewerkschaftskongreß
in solgcndcn Lokalen statt :

Habel , Bergmannstr . 5 —7 .

Möhring , Admiralstr . 18c ,

Muhs , Mantenffelstr . » 5 .

Litfin , Mcmelerstraste 67 ,

Boeker , Weberstr . 17 .

Obiglo , Schwedterstr . 23 .

Naabe , Kolbergerstr . 23 .

Ahrens , Turmstr . 25 —26 .

Die Stimmzettel werden am Eingang zu den Wahllokalen oerteilt .
Jeder Kollege kann in dem Lokal wählen , welches sür ihn am bc-

qunnsten zu erreichen ist.
Mitgliedsbuch legitimiert . Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Die Werlstütten - Vertrauensleute werden ersucht , ihren Kollegen die
Mitgliedsbücher auszuhändigen . vi « Ortaverwaltunff .

Am i » . Apni : Urania - Vorstellung .
Erosfnuug vormittags 19 Uhr . — Vorstellung 11 Uhr :

Kairo und die Pyramiden .
Billelis sind ans dem Bureau Engelufer 14/15 zu haben . Die BillettS

zum 20. April sind vergriffen . J . . A. : Die Ortsverwaltung .

Di » . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Priiizeuslr . 41,MdocÄ
10— 2, 5 — 7. Sonntags 10 — 12, 2 — 4.

Erfinder !
Patente billigst , ev. Finanzierung .

Naieiizahlung gemattet . l235b '
Palculburcau I . indncr A Co . ,

Berlin , Groffbecrcnstraffe 25.
Sonntags 12 —1 .

treffen
täglich

mn

Damen , wenn Sie nicht

Sie
zu spät !

Serlifl ff., Moäredr. 31a,

SOfOrt kommen , ist es

wissen , daß im

Haupt¬
geschäft

Berlin NO
Kolonnaden ,

Gr. Frankfnrlerstr . 115,

Stoffen

die schönsten der fast täglich eingehenden Modelle sofort vergpfffen sind ! !

Frühjahrs - u. Sommer - Kostüme
neuester Mode, in einlacher , gediegener Eleganz , in den praclitvollstcn

und hnudertfach vcrscliicdoucn AiisriUirnngrcn
za den donkbar billigsten Notierungen nach folgenden Beispielen :

bisher bis M. 40 . — M. 60. - - M. 80 . — M. 120 . — usw .
heute nur M. 18 . — Li. 25 . — M. 36 . — M. 55 . — usw .

Diese Abteilang bade ich entsprechend der kolossalen Nachfrage in der letzten Zelt
. . . v- . , noch bedeutend erweitern müssen .

Mäntel , äackelts , Paletots - ÜHWSft �. • ÄÄSÄJST *
Taffetlpogs , Reiseraäntel , fiiantasiepiecen .

in 5 Sortimenten

Originaimadellel fieise -
muster ! Kopien I

vorher bis M. IS' /j M. 35, - U. 80 . - M. 120 . - M. 180 . -

bis auf weiteres nur M. 4' / »
Bin ganz

bedeutender Posten

M. 11 — nur M. 28 . — M. 46 — M. 00 . —

früher

usw .

r bis M. 29 . — ini, ! tinn M ffi pr . Stück
bowe/tot , Jwlil Ulli DI. zum Aussuchen I

Gratis bei Einkauf von M. 20 . — an ; ein elegantes Kammgarn ■Frühlahrsiackelt I

| Genaue Beachtung meiner Firma und Hausnummer

liegt im eigenen Interesse .

Bgg . Trauer - Magazin

• Separat * tr ?T!un�
Auswahl £■ Preise

ksnkurrenrles .

Besuch in meinen Geschäften vormittags zu empfehlen ;

nachmittags ist meistens der Andrang zu stark .

Gertraudten = Straße

25 - 26 - 27

bei der Petri - Kirche
Peek & Cloppenburg

SpezialoQeschäft für moderne Herren� und KnabensBekieidung .

Zum Frühjahr ;

Sacco - Anzüge
Serie 2 19 M. Ser . 3 1 % M. Ser . 4 27 M. Ser . 5 32 M.

Unsere Anzüge in genannten Serien sind äußerst preiswert

mit Bezug auf Qualität und Ausführung .

Jeder Kauf ist eine Empfehlung für uns .

Hohe Leistungsfähigkeit durch eigene Erzeugung unserer Fabrikate .

Straßenbahnlinien : 38 , 47 , 48 , 53 , 59 , 62 , 64 bis 72 , 74 , 78 , 79. 80 . ( 6, 9. 83 , 84 . 87 . 88 , 91 . 92) .

Zsveisvcvcin Berlin .
Bezirk Aloabit .

Am 6. April verstarb nach
kurzem Leiden im Alter von
31 Jahren unser Mitglied

Wilhelm Heilscher
an Lnngcnenkzündung .

Ehre seinem Andenkenl
Die Beerdigung findet Donners «

tag . den 9. April , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
Heilands . Kirchhofes , Plötzensce ,
aus statt . 137/8

Um rege Beteiligung ersucht
Die Berbandsleituug .

Am Montag , den (5. April ,
vormittags ll ' /j Uhr , verschied
nach langen schweren Leiden mein
hcrzensguicr Mann , unser stets
ircu smiorgendcr Vater , Bruder .
Schwager und Onkel , der Maurer «
polier 130öb

Otto Jäger
im Alter von 56 Jahren .

Um stille Teilnahme biiten
Die ticstranerndcn Hinterbliebenen

Frau Augusts iägsr , geb. Konig
liebst 4 Kindern .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den S. d. M. , nach «
mittags 4 Uhr , vom Trancrhause .
Emdcncr Straffe 32, aus statt .

Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht , dag meine
liebe Frau , Tochter , Schwester und
Schwägerin 2L26L

Emma Steiniger
geb. Ewald

nach kurzem sehr schmerzvollem
Leiden verstorben ist.

Die Beerdigung findet heute
nachmittag 1' / , Uhr von der
Leichenhalle des städtischen Fried -
hoseS in FricdrichSsclde aus statt .

Der trauernde Gälte
Q» Ic . Slteänäger nebst Tochter ,

Königsbcrger Straffe 17.
Familie Ewald .

Tanksagutig .
Allen lieben Freunden und Be -

kannten sowie insbesondere den Vor -
gesetzten und Kollegen aus der
A. E. - <K. sagen wir hierdurch für die
überaus zahlreiche Beteiligung wie
auch siir die prachtvollen Kranz -
spenden anläßlich der Beerdigung
meines lieben Mannes , Vaters ,
Bruders und Schwagers , des Arbeiters
l ' . Bentlsold 3 > ick * chat
unfern herzlichsten Dank . 13046

Die trauernden HistterMSencu
Martha Dickschat , geb. Ramsch .

DankNagauif .
Für die am Silbcrhochzeilstage

erwiesenen Ausmcrtsamtciten und
Glückwünsche bedanken sich hierdurch

Eadsvlg ; Uolaitinaby
12946 _ n ebst Frau . _

Daaksagunjp .
Für die vielen Beweise der Teil -

nähme und sür die Kranzspenden bei
der Beerdigung des Bauarbeiters

Albert Draeger
sagen wir allen Beteiligten unseren
herzlichsten Dank . 12876
Die trauernde » Hinterbliebenen .

Tanksaguug .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die großartigen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
leider so plötzlich dahingeschiedenen
lieben ManncS , unseres guten Vaters ,
des Schlossers

Adolf Jentsch
sagen wir allen Verwandten , Freunden
als auch Bekannten sowie seinen
Kollegen der 8t. E. - G. , »Kleiner
Motorenbau " aus diesem Wege unsere »
herzlichsten Dank . 12956

Witwe Elise Jentsch nebst Söhnen .

UankisaKaiig .
Für die herzliche Teilnahme und

die zahlreichen Kranzspenden bei der
Beerdigung unserer lieben Tochter
und Schwester

Erieda EetlKlz
sagen wir allen Verwandten , Freunden ,
Freundinnen und Bctannlen , dem
Gesangverein „ Moabitcr Liederkranz "
sowie dem Deutschen Metallarbeiter -
Verband unseren herzlichsten Dank ,

Tie trauernden Eltern und
12866 Geschwister .

Allen Verwandten und Bekannten
sagen wir hiermit sür die vielen Bc-
weise herzlicher Teilnahme sowie sür
die reichen Kranzspenden bei der Be -
erdigung unserer lieben Mutter unseren
herzlichen Dank . 12416

Georg Matthes und Frau .
Anna Gersdorff nebkl Familie .

Dem geehrten Vorstande sowie
den Herren Beamten und Mit -
gliedern der Lrtslraiikcnlasse der
Maschineiibauarbeiter und verw .
Gewerbe zu Berlin und des

ZentralvereinS der Bureau - An-
gestellten Deutschlands , Mitglied -
schast Berlin , sagen wir sür die
vielen Beweise herzlicher Teil -
» ahme beim Hinscheiden meines
lieben ManneS , unseres guten
Vaters herzlichen Dank . 271/l2

Emilie Ganiaann
und Kinder .

Häven Sie Stoff ?
/rA femae davon Anzug od. Paletot
nach Mass , schick, dauerh . Zulaien ,
von 20 Mark an. Moritz Laband , ,

Neue Promenadei . il . (Stdtö . ßörse ) . y

ten. |

Todes - Anzeige .
Nach langem , schwerem Leiden

verstarb am 5. 8lpril , abends
7' / . Ubr , mein lieber Manu , der
Büchsenmacher [ 12936

Paul Schubert .
Berlin , Rostocker Straße .

dolianna Schubert
geborene Wittke .

Die Beerdigung erfolgt am
Donnerstag , nachmittags 4' / , Uhr ,
aus dem Zentral - Fricdhose in
Fricdrichsfcldc .

für den

6. Her!. Eeiehstags-ffalreis .
Todes - Anzeige .

Am 6. April verstarb unser Mit -
glied , der Seifcnhändler

HeinricH Brandt
Ackerstraße 43.

Ehre seinem Andenkenl
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 9 April , nach¬
mittags 21/j Uhr , von der Leichen -
Halle des Städtischen Fricdshoss
in Friedrichssclde aus statt .

? lm 6. April verstarb unser
Mitglied , der Metallarbeiter

Paul ScHubert
Rostockerstraffe 21.

Ehre seinem Andenken k)
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 9. 8lpril , nach -
mittags 4>/z _Ubr , von der Leichen¬
halle des Städtischen Fricdhoscs
in Friedrichssclde aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
226/7 Bor Verstand .

iMer - CöMprä Joit .
Hiermit die traurige Nachricht ,

daß unser langjähriger Sanges -
bruder , der Seisenbändler

HeinricH Brandt
am Montag , den 6. d. M. , nach
kurzem Leiden saust entschlajen ist,

Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 9. d. M. , nach »
mittags 2�/, Uhr , von der Halle des
städtischen Friedhofes in Friedrichs »
selbe auS statt .

Der Vorstand .

Am Montag , den 6. 6. Ä. 7
entfchlles sanft nach kurzem ,
schwerem Leiden mein lieber
Vater , unser Schioicgcrvaler mid
Onlcl , der Sciscnhändler

HelnricH Brandt
im 44. Lebensjahre .

Dies zeigen mit der Bitte um
stille Teilnahme ticsbetrübt an

Erna Schal »
geb. Brandt .

Oastav Sclinlz .

Die Beerdigung findet om
Donnerstag , den 9. d. M. , nach -
mittags 2' l2 Uhr , von der Leichen -
Halle des städtischen FriedHoseS
in Friedrichssclde aus statt .

OeMei

Metallarbeiter - Verband
VerwallungSslelle Berlin .
Todes - Anzeigen .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Metall -
arbeiter

Paul Schubert
gestorben ist .

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet morgen

Donnerstag , den 9. 8lprll , nach -
mittags 4' / , Uhr . von der Leichen -
Halle des Zentral - Fricdhoses in
Friedrichsselde auS statt .

Den Kollegen zur Nachricht , daß
unser Mitglied , der Dreher

Emil Symmanck
gestorben ist.

Ehre seinem Zlndcukcn !
Die Beerdigung findet morgen

Donnerstag , den 9. April , nach -
niiitags 3 Uhr , vom Trauerhause
in Rumnielsburg . Sonntagslr . 5,
nach dem Rimiinclsburgcr Kirch -
hos, Priiiz - Albrccht - Straffe , aus
statt . 114/20

Rege Beteiligung erwartet

_ Die Ortsverwallung .

Hierdurch zur Nachricht , daß
unier langjähriges Mitglied und
Sporigcnosse

Oswald Ernst
am Montag , den 6, 8IprH , nach¬
mittags , verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Frei -
tag , de » 10. April , nachmittags
4 Uhr , vom Trancrhause , Stralau ,
LicbeSiusel , aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung er¬
sucht Der Vorstand .
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Partei - Hngelegenbeiten .
Sechster Wahlkreis .

Den Parteigenossen diene zur Nachricht , daß das Dureau
ves Kreises jetzt eingerichtet ist . Alle Zuschriften , die den

Wahlvercin betreffen , sind zurichten an Theodor Fischer ,
Berlin 39 . Raven « str . 6. Alle Geldsendungen an

Hermann Müller , Berlind . 39 , Raven « st r . 6.

Fernsprecher : Amt Hl 2137 . Bureauzeit vou 9 —1 und von
3 —3 Uhr . _

Der Vorstand .

Friedenau . Für die Genossen des dritten Bezirks findet der heu -
tige Zahlabend bei Hegert , Rönnebergstraße . Ecke Handjeristraße ,
statt .

Treptow - Baumschnlenweg . Der Zahlabend im 4a - Bezirk . welcher
begrenzt wird vom Dammweg , der Riefholzstraße und der Straße 8

( Parallelstraße zwischen Bouchestraße und Lohmühlensiraße ) tagt im

Restaurant Schmidt , Kicfbolzstraße 22. Der 4b - Bezirk , begrenzt von
der Straße 8 und der Äiesholzstraßc , tagt im Restaurant Ringel -
taube , Lohmühlenstraße , Ecke Grätzstraße .

Nicder - Schöucwclde . Der heutige Zahlabend fällt au ? . Dafür
findet abends 3' /z Uhr eine außerordentliche Generalversammlung
im Lokal von Paul Fichrncr , Hasselwerder - und Fenustraßen - Ecke
statt . Tagesordnung : 1. Wahl des ersten und zweiten Vorsitzenden .
2. LandtagSwahlen . 3. Verschiedenes . Der wichtigen Tagesordnung
wegen ist es erwünscht , daß ein jeder Genosse zur Stelle ist .

Der Vorstand .

Wahlverei » Eichwalde und Umgegend . Die Parteigenossen
werden ersucht , zu dcni heute stattfindenden Zahlabend in den

einzelnen Bezirken pünktlich und zahlreich zu erscheinen .

_ Der Lorstand .

Berliner JVacbricbtem
Wer hemmt die Jngendbildung ?

Als vor Weihnachten von unserer Seite , wie alljährlich ,
im Gewerkschaftshaus eine Biicherausstellung arrangiert war ,
die den Zweck hatte , der Jugend , und zwar ganz den vcr -

schiedcnen Altersstufen angepaßt , eine gesunde , natiirliche

geistige Kost zu bieten , die gecigitet ist , das junge , kindliche
Gemüt zu bilden , zu belehren und zu veredeln , unt den jugend -
tichen Menschenpflanzen einen sittlichen und moralischen Halt
siirs Leben zu verleihen , da war es siir den aufmerksamen
Beobachter eine reine Herzensfreude , zu sehen , auf welch gute »
und dankbaren Boden die ausgestreute Saat fiel .

Scharenweise kamen die Genossen mit ihren Frauen , um

ihren kleinen Lieblingen zum Weihnachtsfeste ein wirklich
brauchbares und nützliches Geschenk zu machen .

Mit Rat und Tat wurde ihnen seitens der Leiterinnen

der Veranstaltung zur Seite gestanden , ihnen Auskunst er -

teilt und ihnen die Schönheit und künstlerische Bedeutung
der . einzelnen Werke erklärt . Von den , jenen und sachver -
ständigen Männern und Frauen , von Genossen , die niit sitt -

lichem Ernst , feinem Empfinde » und weifblickender Auf¬
fassung , alles Eigenschaften , die nur ein glühender Idealismus .
eine hohe , edle Weltanschauung verleiht , an die verant -

wortungsreiche Arbeit herangingen , wurden die einzelnen
Werke geprüft und das schönste und beste ausgesucht . Hier
hatte man wirklich das Glück und die Zukunft der jungen

Generation im Auge , hier ist man praktisch bestrebt , die

Jugend zu bilden , zu stärken , mit reinem , sittlichen ! Geis :

zu durchdringen , ohne niit öltricfendcn , salbadernden Predigten
über die Verrohung und Verwilderung der Jugend vom Kern

der Sacke abzuschwenken . Mit . Heucheln , Augenverdrchen
und Fratzcnschneidcn sucht man sich über die Sache hinweg -

zusetzen , mit Klagen und Lamentationen über die Schlechtig -
keit der Jugend , der Arbeiterjugend selbstverständlich , will

man nur den reaktionären , verdummenden , frömmelnden und

patriotischen Bestrebungen dienen , und der Zweck heiligt auch

hier die Mittel . Nirgends sieht man von jener Seite ein

latkrästiges Eingreifen zur Hebung und Bildung der unteren

Schichten , uiu so energischer handeln sie aber , alle die „christ -
lichen " und „ tugendsamen " Leutchen , wenn es gilt , Bildungs -
bestrebungcn der modernen Arbeiterschaft zu unterdrücken .

Tie Aushebung des Charlottenburger Kindergartens brennt

noch als unvergängliches Schandmal am der Stirn der

Generalpächter der christlichen Liebe und Duldsamkeit , und

die Verfolgung der Arbcitcrturnlchrcr , die der Proletarier -

jugend staatsgesährliche Klimmziige beibringen , wird täglich
durch behördliche Eingriffe »virksani demonstriert . �

Was die

freien Jugendorganisationen zu erdulden haben , ist bekannt .

Statt sich zu freuen , daß die jungen Leute sich ernsten und

bildenden Bestrebungen hingeben , verfolgt man sie mit den

kleinsten und kleinlichsten Nadelstichen .

Wie tveit dies geht , zeigen zwei aus der großen Fülle
heransgegrissenc Beispiele . Eine Abteilung der Jugendlichen
hatte kürzlich eine sonntägliche Zusammenkunft . Prompt

stellte sich zur Stunde ein Leutnant mit einem Untergebenen

ein , um die nicht angemeldete Versammlung zu vereiteln . Ter

Einbcriifcr erklärte den beiden Pickelhauben , daß keine Ver -

sammlung . sondern nur ein gemütliches Beisaninienscin statt -
finde . » Sie können niir ja viel erzählen ! " schnarrte der

Leutnant . » Na , Sie können ja hier bleiben ! " erwiderte der

Einberufer mit feinem Spott . „ Das werde ich auch , dazu

brauche ich Ihre Anregung gar nicht ! " klang es schneidig
zurück . Er selbst ging aber bald und ließ den Schutzmann
in dem Lokal Platz nehmen . Der Aermste mußte sich nun

damit begnügen , zuzusehen , wie die „ verdorbene " Jugend
sich mit Scherz , Spiel und Gesang amüsierte . Nach drei

Stunden wurde er durch einen Kollegen abgelöst . Das war¬

um 5 Uhr nachmittags . ? tach weiteren drei Stunden kam

die nächste Ablösung , und hätten die Fröhlichen nicht endlich
ein Erbarmen gehabt , so wäre zuletzt wohl noch so ein Un -

glücksmensch gekommen .
Ferner hat sich die Jugend ein Liederbuch drucken lassen ,

in dem auch das fürchterliche Lied : . . Wir sind die Arbeits -

rnänner . . . " steht . Flugs wurden die gefährlichen Bücher

beschlagnahmt , 2ö000 Stück , und raus nach der „ Plötze "

gegeben , wo die Gefangenen einen schwarzen Pinsclstrich über

das Lied ziehen mußten . Wieviel rote Bazillen mögen da

im Gefängnis geblieben sein ? �
Aber die bürgerliche Gesellschaft hat nichts dagegen , daß

in ihren Buchhandlungen die rohesten , bluttriefensten Schriften

für Kerlin unä Vororte
ausgestellt sind , die von der Jugend gekauft und mit Heiß -
Hunger verschlungen werden . Man sehe sich einmal eine

bürgerliche Buchhandhlung an und vergleiche damit die Bor -

wärtsauslage , so tritt der Unterschied wie Tag und Nacht
vor Augen . Trotzdem wird man weiter zetern über die Ver -

wilderung der Jugend , an der der Materialismus schuld
sein soll , obgleich die Religion und daS Christentum lange
genug Zeit gehabt haben , etwas für die Menschen zu tun . Die
moderne Arbeiterbewegung hat für Sitte , Moral und Kultur
in den wenigen Jahrzehnten hundertmal mehr geleistet , als
die Kirche in 2900 Jahren .

Die Schulnot auf dem Wedding

ist im „ Vorwärts " mehrfach erörtert worden . Sie hat zu Beginn
dieses Sommerhalbjahrs , daS für die Gemeindeschuleii bereits eröffnet
worden ist , sich noch stärker als bisher fühlbar gc -
macht . Ans dem Wedding sind in den letzten Jahren zahlreiche
neue Häuser erbaut worden , besonders im Seestraßenviertel , und die

Bevölkerung hat da draußen rasch zugenommen . Jeder , der diese

Dinge cinigerniaßen kennt , konnte seit etlichen Jahren genau
wissen , welche Entwicklung der Stadtteil demnächst nehmen würde .
Aber die Schulverwaltung unserer Stadt soll es nicht gewußt
haben . Wenigstens hat sie . wenn über Schnlnot geklagt wurde ,

wiederholt versichert , daß s i e so etwa ? nicht voraussehen könne .
Ein Vater , der in der Lüderitzstraße wohnt , schildert uns d i e

Wirkung , die aus dieser Verbummelung der

Schulenvermehrung sich für den Wedding st adt -

teil ergeben hat . Sein Junge besuchte die 88 . Gemeinde -

schule , die auf dem Grundstück Müllerstr . 48 in der Nähe des Paul -
Gerhardt - StisteS untergebracht ist . Zu Beginn de ? neuen Schul -
jahres war hier der Andrang von Schulkindern so arg . daß man

sich nicht anders als durch eine M a s s c n u m s ch » l u n g zu helfen
wußte . Um Platz zu schaffen für die große Zahl der neu ein -

zuschulcnden Kinder , die auf dem Hofe mit ihren Eltern v�r-
sammelt waren , wurden die Klassen nach dem Schul -
hause an der Ecke der Schul - und der Reinickendorfer Straße

umgeschult . Hierüber herrscht große Entrüstung unter den Eltern
der von dieser Maßregel betroffenen Kinder . Viele der . Kinder

müssen fortan einen beträchtlich weiteren Schulweg
als bisher machen , sogar Kinder aus der Schöning - mid der

Ofener Straße sind nach dem Schulhause Reinickendorfer Straße
übenviesen worden .

Man sagt , es handle sich nur um ein Provisorium , daS so lange
dauern soll , bis die neuen Schulbarackcn an der Seestraße benutzungS -
fertig werden . Aber es versteht sich von selber , daß auch diese
Baracken gegenüber der dort herrschenden Schnlnot nicht mehr bedeuten
als ein Tropfen , der auf einen heißen Stein fällt . Auch durch die
neuen Schnlhäuser , die dort gebaut werden sollen , kann nicht
viel gebessert werden — deshalb nicht , weil zu der Zeit , wo sie
fertig sein werden , die Zahl der Schulkinderschon
wieder » m einige Tau sende zugenommen haben
w i r d. Ztr . erwarten find . vorläufig eine Doppclschule �i » » dk

Lütticher Straße , eine Doppelschnle in der Schöningstraße , eine

Doppelsckmle in der Tegeler Straße . Aber zu sehen ist von dicscg
für ' sechs Schüfen bestimmten Hänsern noch nichts : mit dem Baü d' cS

HanseS in der Lütticher Straße soll begonnen werden , die Häuser in
der Schöningstraße und in der Tegeler Straße find noch nicht über
die Entwürfe hinaus .

Um so reicher ist jener Teil des Weddiug an M i e t s s ch u I e n.

Zu diesem traurigen Notbehelf mnß die Schulverwaltung überall da

greifen , wo sie es versäumt hat . rechtzeitig für die Vermehrung
der eigenen Schulhäuser zn sorgen . Das Hans Lütticher Straße 5

beherbergt zwei Mietsschnlen , in denen im Winterhalbjahr 1907/08
zusammen 2200 Kinder steckten . Um den Zuwachs aufzunehmen ,
den daS Sommerhalbjahr 1903 bringt , sind in dem Haufe
Lütticher Straße 7 Räume hinzugcmietct worden , in denen
eine „ Filiale " eingerichtet wird . Mietsschnlen befinden sich auch
in der Tegeler Straße , in der Seestraße , in der Miillcrsiraße
sGrnndstück Nr . 126a und b) . in der Amsterdamer Straße . Dazu
kommen noch die schon bestehende Barackenschule am Leopoldplatz
und die neue Barackeuschule an der Seestraße . Es müßten also

auf diesem eng begrenzten Stadtteil von Rechts wegen schon jetzt
acht Schnlhäuser mehr vorhanden sein als dort bisher vor -

Händen sind .
Die Schulvcrlvaltnng hat , wie gesagt , z » ihrer Verteidigung

angeführt , sie sei unfähig , rechtzeitig d a S Schulen -
b e d n r f n i ö vorauszusehen , das in einem Stadtteil auftreten
kann . Offen gestanden : wir glauben nicht recht an diese Unfähig -
keit . Wäre der gute Wille dazu vorhanden , die Schulen imd

Schnlhäuser rasch genug zu vermehren , dann würde auch die Fähigkeit
zur Voraussicht nichts zn wünschen übrig lassen . Leider kann aber auch
der Bau Verwaltung der Vorwurf uicht erspart werden , daß
sie , wenn endlich die Schulverwaltung ihre Wünsche kundgegeben
hat und die erforderlichen Grundstücke beschafft worden sind .
nun auch noch die Aufstellung der Entwürfe verzögert und die Aus -

sührung der Bauarbeiten in die Länge zieht . Zur Milderung der

Arbeitslosigkeit soll durch Beschleunigung der Bauten mehr Ar -

beitSgelcgenheit geschaffen werden . Wir empfehlen da be -

sonders die Schulbauten des WcddingstadttcilS zur Berücksichtigung
ihre Beschlemiigmig würde nicht nur die Arbeitsgelegenheit mehren -
sondern zugleich die dortige Schnlnot mildern .

Die Uebersicht der Wahlmäumr und Urwahlbczirke für
die nächste Landtugswahl für Berlin ist festgestellt worden .

Bei den letzten Landtagswcihlcn vor ö Jahren war Berlin

in den bisherigen vier Landtagswahlkrcisen in 1291 Urwahk -

bezirke eingeteilt , in denen 6823 Wahlniänner gewählt worden

sind . Bei den nächsten Landtagswahlen tritt zum ersten Mal

die neue Wahlkreiscintciluiig in Kraft , wonach Berlin aus

12 Landtagswahlkrcisen besteht . Diese zwölf Landtagswahl -
kreise sind eingeteilt worden in 1425 UrWahlbezirke , in denen

7677 Wahlmänner zn wählen sind . Im einzelnen beträgt
die Zahl der Wahlmänner im ersten Wahlbezirk 514 ( in
97 UrWahlbezirken ) , ini zweiten 541 ( in 164 UrWahlbezirken ) ,
im dritten 488 ( in 95 - Urwahlbczirken ) , im vierten 496 ( in
89 Urwahlbczirken ) , im fünften 541 ( in 161 Urwahlbczirken ) ,
im sechsten 742 ( in 139 UrWahlbezirken ) , im siebenten 677

( in 124 UrWahlbezirken . ) , im achten 925 ( in 173 Urwahl -

bezirken ) , ' im neunten 592 ( in 168 UrWahlbezirken ) , im

zehnten 967 ( in 177 UrWahlbezirken ) , ini elften 486 ( in

89 Urwahlbczirken ) , im zwölften 714 ( in 129 Urwahlbczirken ) .

Tie städtischen Beamten haben sich wegen Bewilligung einer

Tcuerungö - ulage an den Berliner Magistrat gewandt , der bekannt -

der Zal ) labend statt .
lich Iii Million M. für eine eventuelle allgemeine Gehalis -
aufbesscrung schon in den neuen Etat eingestellt hat .

Der von der Stadt Berlin geplante Geländcanlauf in Hciligensre
ist Montagabend vom StadtverordnetenanSschuß nach eingehenden
Beratungen , die sechs Sitzungen in Anspruch nahmen , abgelehnt
worden . Es wurde vielmehr der von den sozialdemokraiischen Mit -

gliedern des Ausschusses gestellte Antrag mit 10 gegen ö Stimmen

angenommen : „ Die Versammlung lehnt die Vorlage ab und ersucht
den Magistrat , durch die WafferwerkSverwaltuug schleunigst die in -

zwischen noch eingelaufenen Offerten auf ihre Lcistnngssähigkeit und

Ergiebigkeit zur Errichtung eines Grundwafierlvcrks prüfen zu lassen .
Sie erwartet demnächst eine neue Vorlage . "

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten - Berjamm -
lung am Donnerstag , den 9. April d. I . , nachmittags ö Uhr : Be -

richtcrstattung über die Vorlagen betreffend : den Ankauf von
Ländercien im Gemeindebezirk Hciligensee zum Zwecke der Anlage
neuer Wasserwerke — und die Zustimmung zu den Grundsätzen
für die Anstellung , Annahme und Besoldung des Lehrpersonäls
an den Fach - und Fortbildungsschulen vou Berlin . — Vorlagen
betreffend : die Bewilligung weiterer Mittel zur Speisung armer
Schulkinder . — Mehrkosten für die Aufzüge beim Neubau deS

Waisenhauses in der Alten Jnkobstraße — dcn� Vorentwurf zum
Erweiterungsbau der Volksbadcanstalt an der Schillingsbrückc —
den Verkauf eines Grundstücks von etwa 4800 Quadratmeter in

Treptow an die dortige Gemeinde — die Gewährung einer Bei -

hülse von 240 M. an die Kirche zu Malchow zu den Kosten für die
Anlage einer Gasbeleuchtung und Gasheizung — die Bewilligung
von Mitteln zur Instandsetzung der Badcaustalt und aller Bau »

lichkeiteu des städtischen RestaurationSgrundstücks Rcsidcnzstr . 49 zu
Reinickendorf , sowie die Verpachtung dieses Grundstücks einschließ -
lich des Schäfersccs auf sechs Jahre — die Vergrößerung d «

Maschinen - und Kcssclanlage auf der Pumpstation des Radial -

systcms IX der Kanalisationswerke — die Beschlüsse der gemischten
Deputation zur Beratung über Mittel nnd Wege zur planmäßigen
und rechtzeitigen Beschaffung von Schulgrundstückcn und Schul -
bauten — und die Herstellung eines Fußgängertunnels unter dem
Görlitzcr Bahnhof . — Berichterstattung über die Vorlage betreffend
den Erlaß einer neuen Ordnung für die Erhebung einer Ge -

meindestcuer bei dem Erwerbe von Grundstücken im Bezirke der
Stadt Berlin . — Vorlagen betreffend : die gemischte Deputation
zur Beratung über geeignete Maßnahmen zur Abwehr der durch
Einführung nur außerhalb Berlins tierärztlich untersuchten
Fleisches drohenden Gefahren — die Bewilligung eines Kosten -
beitrage » von 82 000 M. für das zur Erlangung eines Bebauungs -
planes für Groß - Bcrlin . zu veranstaltende Preisausschreiben —
die Verwendung eines städtischen Grundstücks an der Ecke der Ruhe -
platz - und Antonstraße für eine Gemcindeschule — und
die Bewilligung von Mitteln für die Vornahme von Verkehr « -
Zählungen .

Eröffnung einer neuen Antoliuie . Die Eröffnung der neuen
Automobillinie 46 , Oranienburger Tor — Ripdorf , ist vou der All -

gemeinen OmnibuS - Gcsellschaft soeben auf nächsten Freitag , den
10. April , festgesetzt worden . Die Linie verbindet insbesondere
auch den Bahnhos Fricdrichstraße mit dem Südosten und Ripdorf .
Sie geht vom Tor durch die Friedrichstraße , über die Wcidcndammer
Brücke , durch die Eharlottenstraße , Leipziger Straße , über den
Döichossplatz » die - Kommandantenstraßc , Moritz - und Oranienplatz ,
da ? Kottbuscr Tor , die Kottduscr Brücke und den Kottbuscr Damm
bis zum Herrnannplatz in Ripdorf . Die Wagen folgen sich in Ab -

stände « vs «' ! ib Minuten� Werktags gclht der erste Wage » dvM
Oranienburger Tor 6,06 , von Ripdorf 5,30 II Hr. Der letzte Wagen
geht vom Tor 1,00 , von Ripdorf 12,25 Uhr . Sonntags dauert der
Betrieb ab Oranienburger Tor 7,34 bis 1,52 Uhr , ab Ripdorf 7,00
bi » 1,18 Uhr . Teilstrecken zu 10 Pf . werden Oranienburger Tor -
Ecke der Kommandanten - und Alten Jakobstraße , Wcidcndanimer
Brücke —Moritzplatz , Ecke der Charlotten - und Französischen
Straße —Kottbuscr Tor und Dönhoffplatz —Hcrmannplatz .

Die Entforstung der Umgebung Berlins macht weitere Fort -
schritte . Dieser Tage ist ein 3000 Morgen großes Waldgclände ,
das sich vom Rüdcrsdorfer Forst bis zu dem Dorfe Kagel erstreckt .
an ein Berliner Konsortium aufgelassen worden . Daö Terrain soll
parzelliert werden und auf demselben eine Villenkolonie entstehen .
Mit der AbHolzung wird bereits in diesem Jnhre begonnen .

Stäbtische Volksbibliolhckeu besitzt Berlin außer der Stadt -
bibliolhek in der Zimmerstraße noch in den verschiedensten Stadt -
gcgcnden : e ? sind deren 28. Sie sind geöffnet Mittwochs und
Sonnabends von 12 —2 Uhr . Sonntags von 11 —1 Uhr . Tic 4. .
8. , 10. und 14. VolkZbibliothck nnd die mit Lesehallen verbundeneu
Volksbibliotheken Nr . 1. 7. 9. 13. 15. 16. 17. 20. 21. 24. 20. 28
werden zu denselben Stunden wie die Lesehallen offen gehalten .

ES befindet sich die VolkSbibliothck 1. W. 8, Mohrenstr . 41 ;
2. NO . 43 , Georgenkirchplatz 18 ; 8. C. 22, Gipsstr . 23a ; 4. 3. 14,
Stallschreiberstr . 54a ; 5. SW . 48 , Wilhelmstr . 117 ; 6. N. 28 , Rup -
piner Straße 48 : 7. O. 34, Straßmannstr . 6/8 ; 8. W. 35 , Derff -
lingcrstr . 18a ; 9. S. 53 , WilniSstr . 10 ; 10. N. 20, Paukstr . 23 ;
11. ' NW . 40 , Schariihorststr . 9; 12. NW . 21 , Turmstr . 86 ; 13. SO. 26 ,
Waldemarstr . 77 ; 14, SW . 29 , Baruthcr Straße 20 ; 15. O. 84,
Rigaer Straße 81/32 ; 16. N. 31, Wnttstri 16 ; 17. NO . 55, Esmarch -
straße 18 ; 18. W. 57 , Kurfürstenstr . 160 ; 19. N. 87, ( Ihoriiin ;
Straße 74 ; 20 . N. 39, Ravensstr . 12 ; 21 . N. 58. Dunckerstr . 05/66 ;
22 . S. 59 , Diesseiibachstr . 00/61 ; 23. NO . 18, Clivacr Straße 19 ;
24 . SO. 36, Glogauer Straße 12/13 ; 26 . O. 17, Fruchtstr . 38 ;
26 . O. 17 , Chrenbergstc . 24 ; 27 . NO . 55 , Prenzlauer Allee 227,22 8
28. NW . 87 , Rostocker Straße 32/38 .

Eine tragische Aufklärung hat das Vcrschivinden des 21jährigen
Cond . phil . Lothar Lück gesunden , des Sohlice des Gtzmnasial -
direitors L. in Steglitz , der seit dem 23 . Januar vermißt wurde .
Der junge Manu batte sich damals aus der elterlichen Wohnung
entfernt , in der Absicht , Schlittschuh zn laufen , und war seitdem
nicht mehr gesehen worden . Tic Befürchtung , daß der Student
das Opfer eines Unglücksfalles geivorden ist , hat nunmehr ihre
traurige Bestätigung gefunden . Vorgestern bemerkten die In -
fassen eines Ruderbootes , die die Havel zwischen Pfaueninsel und
Kladow befnhren , den Leichnam eines ManncL , an dessen Füßen
Schlittschuhe angeschnallt waren . Die Leiche wurde nach Potsdam
gebracht und dort wurde sie gestern alö diejenige des Lothar Lück
rekognosziert . Der Verstorbene wurde noch im Lause des gestrigen
Tages nach Steglitz übergeführt .

Sozialistciitöicr , die sich um die Gunst der Sozialdemokraten
bewerben , ivcnn es etwas zu verdienen gibt , gibt e ? in Berlin über -

genug . Wie oft kaim man ihren Namen unter sozialistcnfcindlichen
Flugblättern lesen , in welchen der „ Kampf gegen die Todfeinde "
gepredigt wird . Aber ebenso oft muß man feststellen , - daß die

Leutchen ganz gern da ? Geld der Sozialdemokraten nehmen . Wir

lassen gerne auch unseren Gegner « ihre Meinung ; wenn aber dieser
Kampf niederträchtigste , gehässigste Formen im Stile deS Reiche -
Verbandes annimmt , so gilt eS doch sehr zu überlegen , ob
diese Art Gegner wert sind , noch wirtschaftlich gestärkt zu
werden . Genossen auS der Schönhauser Vorstadt machen » us
darauf anfmcrlsam , daß ans einem vor einiger Zeit im
Norden Berlin ? zugunsten eines „ Nordvereius " verbreiteten ,
von unS beim Erscheinen bereit ? besprochenen recht gehässigen Flug »
blatte ? gegen die Sozialdemokratie auch der Name des Kunstgärtners



Tichel in der Danziger Straße 83 prangt , desselben Herrn Bichel , III

dessen Laden erst ganz kürzlich zahlreiche Kränze mit roten Kranz -
schleifen — für die Toten des 18. März bestimmt — ausgehängt
waren . Besagter Bichel hat diese Kränze ganz gern angefertigt , ob -

wohl er sonst durch seine Unterschrift aus besagtem - Flngblatte dafür

plädierte , daß in erster Linie der Kampf gegen die Sozialdemokratie
geführt werden müsse . Auch bei ihm scheint der Grundsatz zu gelten :
2 >on olet I Geld riecht nicht I _ _ _ _ _. . .

Dem gleichen Grundsatz scheint auch ein - Grünauer Straße 9

wohnende Herr E. Friedewold zu huldigen . Am Sonntag vor acht

Tagen unterzogen sich unsere Genossen der Mühe , bei den Landtags -
Wühlern ihrer Bezirke nachzufragen , ob die Betreffenden etwa zum
1. April verziehen . Diese Nachfrage bezweckte , die zukünftige
Wohnung der verziehenden Wähler zu erfahren , um

'
so eine

geordnete Wählerliste zu erhalten . Bei dieser Arbeit kamen

Genossen auch zu Friedewald , der seines Zeichens Tischler sein
soll . Nachdem unser Genosse in höflicher Weise seine Frage vor -

getragen hatte , fragte F. von wem der Genosse eigentlich käme .
Bon der sozialdemokratischen Partei , wurde dem Herrn geantwortet .
Ach so ! meinte F. „ Da bleiben Sie mir vom Halse . Mit der

Saubande will ich nichts zu Mn haben . " Unsere Genossen haben

festgestellt , daß Friedewald Inhaber dcS ZigarrengcschiiftS Schönlein -
ftraßc 17 ist . Es ist noch nicht bekannt geivorden , daß Friedcwald
Leute , die mit der Saubande identisch sind , schon aus seinem

Zigarrcnladen hinausgeworfen hat . Hoffentlich kommt er nicht in

diese Verlegenheit .

Eine Verkehrsstörung herbeigeführt durch den Zusammenstoß
zweier Straßenbahnwagen ereignete sich gestern nachmittag um 3 Uhr
am Spittelmarkt . Dort sprang der Anhängewagen 2512 der Linie
58 sZentralviehhof - Rixdorf ) aus dem Geleise und stieß mit einem

cntgcgcnkommeuden Triebwagen der Linie 73 sHalcnscc - Boxhagen -
RummelSburg ) zusammen . Die Fahrgäste verließen voller
Schrecken eiligst die Wagen . Erst nachdem der entgleiste
Anhängewngcn wieder in das Gleis gebracht worden war , konnten
die Wagen ihre Fahrt fortsetzen . Aus beiden Gleisen hatten sich in -
zwischen große Wagenburgen angesammelt .

Mutter und Kind in den Tod . Eine entsetzliche Uebcrraschung
wurde den , Arbeiter Adolf Schönknecht zuteil , als er gestern gegen
S Uhr abends seine Wohnung im Hause Ackerstraße 20 betrat ! Er

fand seine 32 Jahre alte Frau mit durchschnittener Pulsader der
linken Hand am Bettpfosten hängen . Nebe » der Frau , lag das drei

Monate alte Töchterchen Margarete tot in seiner Wiege . Spuren
äußerer Gewalt waren an der Leiche nicht wahrnehmbar . Das

Kind hatte in den letzten Tagen oft geschrien . Vielleicht ist es zu -
fällig zusammen mit der Mutter gestorben , niöglich ist es aber auch ,

daß die Mutter , um dem Kinde Ruhe zu verschaffen , ihm von der

zur Beruhigung verordneten Medizin zu viel gegeben hat . Die

Leichen von Mutter und Kind wurden von der Nevierpolizei

beschlagnahmt und zur gerichtsärztlicheu Oeffnnng nach dem Schau -

hause gebracht .

Das Walhalla - Lariöts - Thcatcr steht den übrigen Varietes im
neuen Programm in keiner Weise nach . Staunenswerte Kraft -
Produktionen am Trapez und an Ringen vollführt Seines la Nazier .
Es gehl an die Nerven , tuen » man sieht , wie diese Dame , in der

Lust hängend , am Zopfe ein Zwcirad befestigt und ein Radier sich
abmüht , dieses Rad in der Luit in Bclveguug zu setzen . Als form -
vollendete Kuustschützen produzieren sich Alice und Henry Payler
Carver , Künstler , die auch aiff dein Gebiete her Eaiiilibristik zu Hause
sind . Viele Besucher zerbrachen sich den Kops über ' �rozttpMt ' RSiVh
mit seiner Illusion : Der geheimnisvolle Geldschrank . Ein Nnikum

awj - tvm Gebiete de- ? HumorS . ist Richarh Hungsr , Her fewöMetor
im sächsischen Dialekt vorgetragenen Schlager gewaltige Anforde -

rungen an die LachniuSkeln des Publikums stellte , ganz im Gegensatz
zu dem faden Gewäsch , daS die „beliebte Berliner Soubrette " Grete
Gallus zum beste » gab .

Einen schweren Verlust hat am Sonnabend ein Arbeiter erlitten ,
indem er seinen Wochenlohn in Höhe von 24 M. in der Gegend des

AlepanderplatzeS . vermutlich an einer dortigen Haltestelle verlor .
Das Geld befand sich in einem rotbraunen Lederportemonnaie . Den
Arbeiter trifft der Verlust um so schlverer , als er am Freitag arbcits -

los geivorden war ; er bittet den Finder um Abgabe an Wenzel ,
Boycnstraße 11 bei Böttcher .

Am 31 . März , abends ' / «II — ist auf dem Wege Ziouskirch -
Platz —Kastanicnallce —Danzigcr Straße von einem Möbelwagen ein

Winterüberzicher verloren gegangen , in dem sich , ein Holzarbeiter -
Verbandsbuch . Almanach 1907 vom Holzarbeitcr - Verbaud nebst
10 M. - Schein und eine Zigarrentasche gezeichnet IV . W. befand .
Ter Verlierer 23. Wutstrack , Elbinger Straße 28, Ouerg . I Treppe
bittet eventuelle Finder um Retournierung .

Fenerwehrbericht . Gestern früh um 8 Uhr ist schon wieder
eine Brandstiftung verübt worden . Auf dem Boden des Hauses
Eharlottcnstraßc 33 », Ecke der Französitchen Straße , im Besitz
der Grundstücks - Ältticngcscllschaft , hatte der Brandstifter den
Hausrat der Mieter angezündet . Die Gefahr war aber noch recht -
zeitig bemerkt worden , so daß cS der 5. Kompagnie gelang , den
Brand auf den Boden zu beschränken . Der Täter ist nicht er -
mittelt . In der vorletzten Nacht um 10 Uhr kam auf dem Tummel -

platz , Urbanstraße 7S, ein größeres Feuer aus . Tort brannte
unter anderem das Zelt eines Kinematographcn - Theaters mit dem

gesamten Inhalt . Die Feuerwehr mußte mit zwei Schlauchleitungen
Wasser gebe », um die Flammen zu löschen , die durch Entflammung
von Films entstanden sein sollen . Um Mitternacht wurde die
Wehr nach der Straßburgcr Straße 35 alamicrt . . . Dort war im
4. Stock Feuer ausgekommen . Petroleum , Betten , Möbel , Fuß -
bödc » und anderes brannten dort . Die unverehelichte Anna
. Hedach hatte Brandverletzungeu an beiden Füßen und der rechten
Hand erlitten , die ihre Üeberführung nach den « Krankcnhause am
Friedrichshaiu notwendig machten . Grober Unfug lag einer Feuer -
ineldung nach der Boycnstraße zugrunde . Der Täter ist entkommen .
Slm Spittelmarkt 12 brannte das Schaufenster des Konfitüren -
geschäftS von Günther . Der Brand wurde von den vorüber -
gehenden Fcucrmänncrn Wulf und Woltmann gelöscht . Ferner
hatte die Wehr in der Elßholzstraßc 4, am Molkcnmarit , Wilhelm -
straße 3. 1, Grcifswaldcr Straße 11 und an anderen Stellen
zu tun .

Ein neuer Dachstuhlbrand wurde gestern aus der Britzer
Straße 33 , nahe der Admiralstraße , gemeldet und nach kurzer Zeit
von der alarmierten Feuerwehr unterdrückt .

Um 0 . Uhr nachmittags kam im Berliner Meßpalast in der
Alepandrinenstr . 110 Feuer aus . Im vierten Stock des rechten
Seitenflügels auf dem ersten Hofe befindet sich das chemische
Laboratorium von Dr . W. M a j e r t , während die unteren
Stockwerke von der Rotophotgesellschast besetzt sind . Nach Arbeits -
schluß waren in dem Laboratorium noch drei Arbeiter zurück
geblieben , um Ueb - rstunden zu machen . Kurz vor 0 Uhr erfolgte
nun im Dachgeschoß des rechten Seitenflügels eine heftige
Explosion und gleichzeitig drangen dichte Ranchwolken durch daS
Dach . Die Arbeiter ergriffen schleunigst die Flucht und alarmierten
die Feuerwehr . Bald waren sechs Löichziige zur Stelle , lieber zwei
mechanische Leitern hinweg drangen die Rohrsührer gegen den Brand -
Herd vor . Von Zeit zu Zeit wurden laute Detonationen hörbar , die
von Explosionen herrührten . Glücklicherweise kamen aber Personen
nickt zu Schaden . Nach fast einstündiger Löschtätigkeit war jede
Gefahr beseitigt . Ein Teil des Dachstuhls und der - vierten Etage
ist zerstört . Auch eine wertvolle Bibliothek hat stark gelitten .

Vorort - j�acdricdten .
Nieder - Schönhausen .

Die Gciucindcstichwahl zwischen unsere »» Genossen L u n o w und

dein bürgerlichen Kandidaten findet am heutigen Mittwoch
von 12 vormittags bis , 8 Uhr abends statt . Partei -

genossen ! Ihr ivißt , daß uns bei der Hauptwahl nur drei Stimmen

an der Majorität fehlten . Wollt Ihr , daß zu dem ersten sozial -

demokratische » Gemeindcvertreter der zweite hinzukommt , so müßt

Ihr mit allen Kräften für die Wahl agitieren . Der Kampf wird

von den Bürgerlichen mit aller Energie geführt . Es ist daher auch
die Pflicht der am 1. April verzogenen Genossen , sich am heutigen

Tage in Nieder - Schönhausen zur Wahl einzufinden . Die Berliner

Parteigenossen , welche mit Nieder - Schönhausenern zusammen -
arbeiten , ersuchen wir , diese an ihre Pflicht zu erinnern . Durch

Kampf zum Sieg I

Die Eingemeindung von Schönholz in Niedcr - Schönhausen dürfte
noch im Laufe dieses Jahres erfolgen . Die Verhandlungen zwischen
der Regierung zu Potsdam , dem ForstfiskuS als den Besitzer der zur
Bauspekulation bestimmte » Schönholzer Heide und dem Gemeinde -
vorstand von Nieder - Slbönbausen sind im wesentlichen abgeschlossen .
Bei den noch bestehenden Differenzen soll es sich auch um die Ans-
Hebung eines Vorrechts der Stadt Berlin bei Rohrverlegungen
handeln . — Die Kolonie Schönholz selbst hat nur wenige hundert Ein -

wohner , doch ist ihr Besitz für Nieder - Schönhausen infolge deS Durch¬
gangsverkehrs von Berlin und der Parzellierung der Schönholzer
Heide , bei welcher wesentliche Umsatzsteuern zu zahlen sind , von
großer Bedeutung .

Lichtenberg .
Der erste Haushaltsplan der Stadt Lichtenberg sieht an voraus -

sichtlichen Einnahmen und Ausgaben im Jahre 1S08 8 141 650 M.
vor . Anscheinend durch die Mehrarbeit bei der Einrichtung der

städtischen Verwaltung ist den Stadtverordneten der Etatsentwurf
erst jetzt zugegangen . Die Stadtverordnetenversammlung hatte aus
SIntrag des Magistrats schon in ihrer letzten Sitzung beschlossen , daß
in Voraussicht dieser Verspätung zunächst die Gehälter usw . dem
Etat des JahreS 1907 entsprechend gezahlt werden , auch die für
1903 vorgesehenen Stellen in der Verwaltung besetzt werden . Der
Entwurf weist in seinen Vorbemerkungen daraus hin , daß Lichten -
berg bei der Volkszählung im Jahre 1905 eine Einwohnerzahl
von 5 5 365 hatte , bei der Personcnstandsaufnahme am 1. De -
zember 1907 aber schon 63 9 53 ortsanwesende Seelen
musterte . Inzwischen dürste die Zahl 80 000 überschritten sein .
D» e ordentliche Verwaltung schließt ab mit 2 821 700 M. Hiervon
werden aufgebracht durch eigene Einnahmen an Gebühren , Staats -
beiträgen usw . 133 870 M. , während durch Steuern 1433 000 M.
einkommen sollen . Um den berühmten Steuersatz 100 Proz . zur
Einkommensteuer aufrecht erhalten zu können , oder besser gesagt zu
erzwingen , sind hier ans den Ueberschüssen der Vorjahre nicht
weniger als 59 900 M. in den Etat eingestellt . Die direkten
Steuern sollen ein Mehr von 133 000 M. erbringen , wohl wesentlich
dem freisinnigen Antrage ( Dr . Gerschel ) auf Deklarationszwang des
Verdienstes der Arbeiter durch die Arbeitgeber zu verdanken . Wie

sich die Privilegierten der Steuerpflicht entziehe », zeigt deren Vcr -
halten der drohenden Wertznivachssteuer gegenüber . Terraingesell -
schaftcn und Spekulanten wechseln ihre Firmen , „ verkaufen " ihre
Terrains an die „Nachfolger " und glauben so dein Wertzuwachs zu
entgehen . Die indlrekten Steuern sollen 103 563 M. mehr
einbringen . Hier ist der Löwenanteil de ? Plus der Umsatzsteuer
niit 95 000 M. Mchreinnahme zugedacht . Aber auch das Bier
soll 4000 M. und die Hundesteuer 4500 M. mehr bringen . Die Ge -
meiudcwcrke — Gas , Wasser , Elektrizität — schließen mit
2 571 101 M. ab . Die gewerblichen Anlagen der Stadt sind bei der
PÄä' msieiuüAi ' dcs - Haüptctats mit einem Zuschuß ärl ! Vit sStyptkassel
»n Höhe von ,390 000 M. , daS ist ein Mehr von 65 000 M. gegen
das , VorjqhxckctcMt . Au Stenern sollen erhoben werden . ? außer ,
OiM' ' 1 00 Proz/Ziischlckg ' zür Einkommensteuer Gewerbestestep 150

( 106 500 M. j , Grundwcrlsieuer 2,60 vom Tausend — 230 Proz .
Zuschlag zur staatlich veranlagten Grund - und Gebäudesteuer
<507 000 M. j . Die Bctriebssteuer soll 7000 M. bringen . Die Bier -
steuer mit 65 AZf. vom Hektoliter eingeführten Bier ist mit 55000 M.
veranschlagt , während die Hundesteuer mit 20 M. pro Hund
22 500 M. bringen soll . Die Umsatzsteuer wird mit 1 Proz . vom
bebnuten und mit 2�2 Proz . vom unbebauten Besitz erhoben und
ist mit 255 000 M. eingestellt . Die außerordentliche Verwaltung hat
eine Einnahme und Ausgabe von 2 84 » 357 M. zu verzeichnen .

Die königliche Polizeivcrwaltung kommt nunmehr unsrer An -

reguug auf Veröffentlichung des Straßentableaus mit der Einteilung
der Polizeireviere nach . Leider geschieht die Veröffentlichung nur in
dem hiesigen Ortsblntte . einer jener „ Plattenzeitungen " , die im
EugroSbetriebe hergestellt , ihr Dasein in der Regel unter den » AnS -
schluß der Oeffcnilichkeit fristen . Wenn die Polizciverwaltung schon
nicht die am Orte in vielen Tausenden von Exemplaren verbreiteten
großen Berliner Zeitungen benutzen wollte , so dürfte eS sich doch
empfehlen , die örtlichen Anschlagsäulen zu benutzen ; anderenfalls
dürste die große Masse der Einwohner , die daS OrtSblatt garnicht
lesen , von den Veröffentlichungen nichts erfahren .

Tchöneberg .
Die Bestätigung versagt hat die Regierung zu Potsdam dem

Geiiossci » Molkenbuhr als Mitglied der städtischen Schul -
dcputation . ES bleibt nun abzuwarten , ob die Stadtverordneten -

Versammlung aus der Wahl Molkenbuhrs bestehen wird .

Charlottenl » «rg .
Eltcrnvcrcin für freie Erziehung . ( Verein Freier Kindergartcu . j

Donnerstag / den 9. April , findet abends präziie 9 Uhr , im Volks -
Hause , Rosinenstr . 3. die regelmäßige Generalversammlung deS
Vereins siatt . Tagesordnung : 1. Geschäftsbericht . 2. Kassenbericht .
3. Neuwahl deS Vorstandes und Ausschusses . 4. Verschiedenes .

Königs - Wttsterljausen .
Eiscubahncrlvs . Zwischen den Puffern hat der 33 Jahre alte

expedierende Weichensteller Paul Havenstein den Tod gefunden . H.
war auf dem hiesigen Bahnhof beschäftigt gewesen . Beim Rangieren
eines Güterzuges geriet er zwischen die Puffer cineS Waggons und
der Lokomotive und zwar so unglücklich , daß ihm der Brust -
kästen vollständig eingedrückt wurde . Der Verunglückte war auf der
Stelle tot .

Pankow .
Zum Niederbaruimer Krcisausschuß hat infolge des Ausscheidens

der Stadt Lichtenberg eine Neuwahl stattgefunden . An Stelle des

Bürgermeisters Zicthen - Lichtenberg wählte der Kreistag mit 28 von
46 abgegebenen Stimmen den hiesigen Bürgermeister Kühr in den

Kreisausschuß . 11 Stimmen fielen auf den Bürgermeister Wilcke -
Reinickendorf , 7 auf den Bürgermeister Dr . Woelck - Weißensee .

VmnifcKtes .

Die „sozialdemokratische " Petition . Die Wilsuacker Stadtbäter

scheinen ein sehr äiiaftlicheS , aber desto patriotischeres Gewissen zu
haben . Kürzlich sollte dort im Stadtparlament über eine Petition
beraten werden , in der um eine Erhöhung der Gehälter städtischer
Beamten ersucht wurde . Einige der Stadtväter bezeichneten in Er -

mangeluug des richtigen sozialen Verständnisses und unter Ver -

kennuiig de § Ausdrucks „ Sozia ! " die Petition als sozialdemokratisch
und lehnten deshalb das wohlbegriiudete Begehren der »sozial -
demokratischen " städtischen Beamten ab .

Ein Raubmord .

Wie die „Allcnsteiiier Zeitung " meldet , wurde die 8ljährige
Lehrerwiiwe Katharina DembSki vorgestern abend in ihrer Wobuung
ermordet aufgefunden . Die Ermordete bewohnte ein ihr gehöriges
Haus allein . Der Mord ist anscheinend gegen 7 Uhr abends mit
einer Axt oder einem Beil verübt worden . Es handelt sich um
einen Raubmord ; Schränke und Behältnisse sind durchwühlt . Wie

groß die dem Täter in die Hände gefallene Beute ist , steht noch

nicht fest . Von dem Mörder fehlt bis jetzt jede Spur .

Natteilflift in der Suppe . Infolge versehentlicher Verlvendung
von Rattengift bei Zubereitung einer Suppe sind , einer Meldung
nuS Gmünd zufolge , dort in einer Familie acht Personen erkrankt .
Eine davon , eine - 75jährige Frau , ist gestern abend gestorben . Die
anderen befinden sich aus dem Wege der Besserung .

DaS Gestäuduis eines Mörders . In Bensberg bei Köln wurde
im Jahre 1902 die Leiche eines Mannes verscharrt aufgefunden ,
ohne daß eS bisher gelang , den Mörder ausfindig zu machen . Nun -

mehr hat , wie ans Köln gemeldet wird , ein Uutersuchungsgefaugener
in Celle da » Gestäuduis abgelegt , daß er mit zwei anderen Personen ,
als sie beim Diebstahl überrascht wurden , den Mann erschlagen und
die Leiche verscharrt habe .

Einbruch in eine Festungskasse . Hierüber wird aus Peter -
w a r d e i n vom gestrigen Tage berichtet : Unbekannte Täter haben
vorgestern nacht - die Kasse des hiesigen Festuugsartilleriebataillons
erbrochen und die darin befindliche große Geldsumme sowie auch
eine Anzahl wichtiger die Verteidigungswerle betreffende Dokumente

gestohlen .

Schachtbrand . Nach einer Meldung aus Brüx wütet im

Nichardschacht ein Brand , dem bereits ein Meizschenleben zum Opfer
gefallen ist . _ _

ßmfkarten der Redaktion .
Die iiiriftische Svrcchstuiide siude « Lindenftrahe Nr . 8, zweiter

Hof , dritter Eingang , vier Treppen , fflW Fahrstuhl
wocheiltäglich abends von ?' / , bis «' / , llbr statt . (»coifiiel 7 Nhr
Lonnabend ? beginnt die Sprechstunde NM 6 »Ihr . Jeder Älnfrag » ist ei »
Buchstabe nnd eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche »Antwort
wird nicht erteilt . Eilige Fragen trage man in der Eprechftandc vor .

G. M . 38 . 1. Ja . L. Bis zum 1. Juli müßten Sie die Miete
zahlen . 3. Eine vorhergehende Klage ist erforderlich . — Adlershof 999 .
Klagelchritte würden in diesem Falle nicht zu Ihren Gunsten ausjallen
können . — W. R. E. Wenn die Bestimmung vereinbart wird , so würde
sie aus allgemeinen Gründen schwerlich angefochten werden können . — A.
H. 49 . l. und 2. DaS Kalenderjahr 1907 wird zu Grunde gelegt .
Demnach scheint Ihre Beschwerde keine SluZsicht aus Erfolg zu
haben . 3. Die Beschwerde kann schriftlich eingereicht werden . — Herr -
linger . 1 . —3. Sie erhalten aus Antrag von der Staatsanwaly ' chast
Auskunst . — W. 10 . l . und 2. Die Abzüge sind nur dann berechtigt .
wenn ein Verschulden des Dienstmädchens nachgewiesen wird . 3. Der tat «
sächliche Mehraufwand der . Herrschaft kann abgezogen werden . 4. Nein , das

zu viel Abgezogene kann im Wege der Zivilklage zurückgezogen werden . — Rix -
dorf W. Die Antwort kann Ihre Tochter ablehnen , aber nicht , wenn sie zur
Leistung des OssenbarungSeideS geladen wird . — F. SÄ . 1 —3 Tage Arrest .
— P . R. 100 . Ohne Einsicht m die Statuten sind Ihre Fragen nicht zu
beantworten . — Fuhre . Johannisthal . Weim Sic die Vereinbarimg .
daß der Betreffende noch bestimmt Bescheid bekommt , eventuell durch das
Telephon , beweisen , so wird voraussichtlich seine Klage abgewiesen .
— I . K. 888 . 1. und 2. Ja . — A. K. 57 . 1. und 2. Bei dem Land -
gcncht ist in Zivilsachen eine Vertretung durch einen Anlvait notwendig .
In der Sache selbst ist der Wirt im Recht . 3. und 4. Die Zurücknahme
der Bemsung wäre zu empsehien . 5. Die Zeugen können Sie
selbst laden , müssen aber dem Gericht Mitteilung machen und
auch angeben , was sie aussagen sollen . 6. Ja . — M . M . 100 . Ja .

Berliner Marktpreise . SluS dem amtliche » Bericht der stäbtiilstea
Mnrktballen - Direktion . ( Großhandel . ) Ochsenfleisch la 68 —70 pr. 100 Pjd . ,
q * 62 . - 67 « ; OTa 5*- r57 . , BplleMtzch 03 - 68 . IIa 52 - S2 KM W
IC —55, do. mager ct4 —42, Fresser 48- r56 , Bullen , Vhnijthe �40 —ö) .
Kalbfleisch , Döppellender 105 - 125 , Mastkalbcr la 83 - 90 , IIa 72 - 79 ,
«aller , gor . wen. � - 60�65 , do. Holl. . 50 —55 . Hamiuelfleilch . Walt -
lämmcr 71 —74 , Hackmel la 65 ' —67. IIa 57 —62, ungar . 0. 00, " Schüfe
42 —55 . Schweinefleisch 50 —57 . Rotwild , per Psd . 0,56 , Wild -
schweine , per Psd . 0,50 —0,64 . Kaninchen , Stück 0,60 — 0,80 . Schucr -
bühner , Stck . 0,90 . Birkhähne , Stck. 0,00 . Birkhcnnen , Stck . 0,00 .
Schnepfen , la Stück 3,50 , do. IIa 0,00 . Fasaneiihähne , junge ,
Sick . 1,85 —3,00 , do. alte 0,00 . Hühner , la ver Stück 1,40 bis
2. 40. dito IIa Stück 0,80 - 1. 30 , dito Wolga - . Stück 1,50 - 1,75 . Ham -
burger Küken , Stück 1,20 , Poulets 0,80 —1,35 . Kapaunen , deutsche ,
per Stück 0,00 . Tauben , junge , Stück 0,35 —0,75 , dito alte 0,00 ,
dito italienische 0,00 . Enten , per Pfund 0,00 , dito per Stück
0,00 , dito Hamburger , per Stück 3,25 —4,50 . Gäule , gefroren , per
Psd , 0,00 , do, russische 0,40 —0,50 , do, junge Hamburger 0,90 —1,10 .
Puten la per Pjd . 0,70 —0,78 , do. IIa , u, alte 0,65 . Hechte ver
>00 Psd . 93 —94 , do, mittel 93 —100 , do, groß 0,00 , do, groß - mlttel 0,00 ,
do. malt 0,00 . Zander , mittel , matt 152 - 154 , do, groß 0,00 , do, groß -
mittel 0,00 , Schleie , groß 0,00 , do, uns , IIa 0,00 , dito klein IIa 0,00 ,
Aale , klein 80 —87 , do, mittel 125, do. groß 0,00 . Karpfen 30 —35er 0,00 ,
do, 40cr 60 —63 , do, 50 —60er 0,00 , do. 50cr Lausitzer 0,00 ,
do. 70er 0,00 . Roddow 0,00 . Plötzen 0,00 , dito klein 31 —38 .
Aland 0,00 . Quappen , klein 0,00 . Wels 0,00 . Bunte Fische , klein 0,00 ,
do, 35 - 49 , Barje , gr, 66. do, klein 0,00 , Bleie , klein 0,00 . Bleisische 0,00 ,
Karauichen 0,00 . Wintcr - Rheinlachs , p, 100 Psd , 0,00 , »ZImcrikan , 2achs In ,
p. 100 Pstmd 110 —130 , do, IIa 90 —100 . Seelachs , p. 100 Psund
15 —25 . Flundern , Kieler , Stiege la 2 —6 , do. niillel , Kiite 0,00 ,
do, Hamb , Stiege 3 —6 , halbe Kiste 2 —3 , pomm , la Schock 1—1,75 , IIa
0,00 . Bücklinge , Kieler per Wall 0,00 , schwedische 0,00 , englische 0,00 ,
Stralsunder 3—3,50 , Sproltc », Danziger , Kiste 0,40 , do. Rügenwalder ,
Kiste 0,00 . Aale , gvog per Pfd . 1,10 —1,50 , do, mittelgroß 0. 80 —1,10 ,
klein 0,60 —0,80 . Heringe per Schock 5,00 —2,00 , Schellfische , Kiite
4,00 —5,00 , dito >/, Kiste 2—2 . 50 . Sardellen . 1902 er per Anker 98.
l904cr 93, ILOZer 98, l 906er 85 —90 . Scholtiiche Vollberinae 1905
0,00 , large 40 - 44 , füll . 38 —40 , med . 36 —42 , deutsche 30 - 40 .
Heringe , neue Maises , per •/ , To, 0,00 . Sardinen , russ. . Faß
1,50 —1,60 , Bratheringe Faß 1,20 —1,40 , do, Büchse ( 4 Liter ) 1,40 —1,70
Neunaugen , Schocksaß 8, do. tieine 4 —5, do, Riesen - 10. Krebse per Schock .
0,00 , große 0 00 , do. mittelgroße 0,00 , dito kleine 9 —12 om 0,00 ,
do. unsortiert 0,00 , Galizicr , groß 0,00 , Secmuschcln 100 St , 1,00 , Eier ,
Land - , unsortiert per Schock 3,10 —3,40 , do, große 3,50 —4,00 . Butter per
100 Psd . la 119 —181 . lla 116 - 120 . lAa 110 - 116 , abiallendc 105 - 110 ,
Saure Gurten Schock 4,50 —5. Pieflergurken Schock 4,50 —5, Kartoffeln
per 100 Pstiiid Dabersche 3,00 —3,25 , weiße runde 2,50 —3,00 ,
mag . bon . 2,75 —3,25 . Porree , per Schock 0,75 — 1,50. Meerrettich , Schock
8 —14 . Spina ! per 100 Psund 5 —15 . Sellerie , per Schock 6 —16 ,
do, pomm . 0,00 , Zwiebeln per 103 Psd . 4,00 —5,00 . Petersilie , grün .
Schockbund 1,20 —1,50 . Rettich , bayrischer , per Stück 0,08 —0,12 ,
junger , per Stück 0,25 . »Mohrrüben , 100 Psund 2,50 —3. 00 .
Karotten , per 160 Psund 12 —25 , Wirsingkohl , Holl. v. Schock 18 —22 .
Rotkohl , Schock 10 —14 . Weißkohl p. 100 Psd . 4 —5 . Blumenkohl , hiesiger
100 Stück 0,00 , do. Erfurter 0,00 , do. italiciuicher 100 Siück 35 —50 ,
do. in Körben 18 Stück 2,75 - 3,00 . Rosenkohl , stanz . , per 100 ' Psund 40.
Grünkohl 0,00 . Kohlrüben , Schock 2,00 —4,00 . Petersiltenwurzelli ,
p. 100 »Psd. 4,50 —5,00 , Schockbuud 5 —6 . Schnittlauch , Töpse Dutzend
2,25 —2,50 . Tomaten , kanarische . Per Kiste 1,25 —3,00 . Rote Rüben ,
per 100 Psund 6,00 —7,00 . Rhabarber 100 Bund 7 —12 . Rabnnzcn 20 bis
25. Rübchen 12 —13 . Eskarol , 100 Stck . 0,00 . Endioicn , 100 Stck . 0,01 .
Radieschen , Schock 2,25 —2,50 . Waldmeister , Mandel 1,20 —1,35 .
Morcheln 0,00 . Sproßkohl , 100 ' Psd. 18 - 20 . Birnen , Kochbirncn
hiesige , per 100 Psd . 6—10,00 , Taselbirnen la 14 —32 , do. IIa
6 —17 . Jialietter la 25 - 23 , do. IIa 18 - 20 . «epsel , vcr 100 Psund ,
Tiroler la 20 - 23 , do. IIa 22. do. lose , per 100 Pfund 0,00 , do,
in Kisten 120 Psd . 30 - 50 , Most - , hics, . 100 Pso ! 3 - 12 , Koch - 5 - 14 , Tajel -
äpsel la 15 - 23 , do, IIa 8 —IG. »Amerikaner , per Faß 15 —28 ,
Italiener , lose , 100 Psd . 8 —18 , do, in Körben per 100 Psd . 10 —16 , do, in
Kisten 10 —25 . Weintrauben , Almena , per Faß 15 —21 . Ananas I, per
Psund 0,80 —0,85 , do. II 0,65 —0,70 . Banane » , ianar . , ver 100 Psd .
83 —27, Jamaica 22,00 —24,00 . Maronen , italienische , per 100 Psund 0,00 .
Feigen , Kranz - per 100 Pjd . 22 —25 , do. Trommel - per 100 Pfd . 40,
do. in Kisten 22 —58 . Traubenrosincn per 100 Psd . 0,00 , Zitronen .
Mcssina . 300 Stück 6,50 - 9,50 . do, 360 Stück 7 —10 , do. 200 Stück
0,00 , do. 150 Stück 0,00 . Npselsincii , Murcia , 200 Stück 7,50 —10,00
do. 300 Stück 8,00 - 12,00 , do. Blul - 200 St . 8,50 - 12,00 , do, Blut - 300
Stück 10,00 - 13,00 , do, »Valencia 420 Stück 12,00 —18,00 , do, 714 Stück
19 - 25,00 , do. Mcssina 160 Stück 8- 13,00 , do, ' 200 Stück 8—12,50 ,
do. 300 Stück 10 - 13,00 , do, Blut - 100 Stück 7- 8,00 , do, 150 Stück
7—8,00 , do, 80 Stück 6,50 —7,00 , do, 160 Stück 12 —15 , do, 200 Stück
12 - 15 , do, Kalis , 16 - 17,00 . Datteln , per 100 Kart . 40—4- 2, do. per 10 Psd .
5. 50 - 6,00 , do, Kalis , 100 Psund 23 - 56 ,
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Mittwoch , den 8. April .
Ansang VI , Uhr .

Königl . Opernhans . Die Huge
notten .

Königl . Tchanspielhaus . Minna
von Bnrnbelm .

Dentiches . Was ihr wollt .
Kammerspiele . Der Tor und

der Tod . Nju . ( Ansang 8 Uhr. )
Anfang 8 Uhr .

Neues Tchauipielhaus . Judith .
Nenes Operetten . Der Mann mit

den drei Frauen .
Lessing . Der Teusel .
Nenes . La Gitta morta .
Lorning . Zar und Zimmertnann .
Berliner . Der Dorfpsarrer .
TwIIler t ». i WnUner - Theater . )

Aus der Sonnenseite .
Schiller lkharlottenburg .

unter Steinen .
Theater an der Spree

gültig .
Komische Oper . Tiefland .
Lustipirlhans . Bei uns da drüben .
Kleines . 2X2 — 5.
Friedrich - Wilhelmstädt . Schon -

spielhans . Der Privatdozent .
Hebbel . Liebe .
SSesteu . Ein Walzcrtraum .
Residenz . Der Floh im Ohr .
Zentral . Ein seltsamer Fall .
Luisen . Unsere Don Juans .
Thalia . Doktor Klapperstorch .
Trianon . Seine erste Frau .

Hand .
Bernhard Rose . Die zärtlichen Der -

wandten .
Meeropol . Das muß man seh' n.
Rpollo . Der kleine Chevalier . —

Spezialitäten .
Gebr . Herrnfeld . Hausierer Jockel - .

Endlich allein . KlabriaS - Partie .
Kasino . Ein Dorsroman .
Bürgerl . Schanspielhaus . Anna -

Lise.
Parodie . Nachtasgl . Die Naben -

steiuerin oder : Ein Waizertraum .
Rosenmontag . ( Ansang S' /j Uhr. )

Wintergarten . Spezialitäten .
Passage . Ota Kygi . Spezialitäten
Retchshallen . Slettiner «änger .
Gustav Behren ? . Spezialitäten .
Garl Haverland . Spezialitäten .
Walhalla . Spezialitäten .
Folicö Bergdrc . Spezialitäten .

Liane d' Eve.
Palast . Ningkampf - Konturrenz . Spe -

zialitätcn .
llruuia . Tanbenstraste tK/4S .

Nachm . 4 Uhr : Ueber den Brenner
nach Venedig .

Abends 8 Uhr : Professor W. W.
Metschnikoff - PariS . ( VI. Vortrags¬
abend des Wissenschaftlichen Ver -
eins . ) Ueber die Zerstörung der
Krankheitserreger durch Blut .
körperliches SIbwehrmittel des
Organismus gegen Jnseltions -
krankheitcn .

Sternivartr , Jnvalidenstr . 67/82 .

Berliner Theater .
Abends 8 Uhr : Zweites Gastspiel des

Tcgcrnscer Baucrntheaters :
Ter Dorfpfarrer .

Heues fdester .
Ansang 8 Uhr .

« » ntaplol Eleonora Dase :

La Cittä morta .
Donnerstag : RosmerSholm .

( Letztes Gastspiel Eleonora Duse . )
Freitag z. l. Male : Die gute Partie .

llleiues TKealef .
Mittwoch , den 8. April 1908 :

Ä mal £ = 5 .
Ansang 8 Uhr .

Donnerstag : 2 mal 2 = 6.
Freitag : 2 mal 2 = 5.
Sonnabend : 2 mal 2 = 5.

Theater des Westens .
8 Uhr : Ein Walzcrtranm .
Sonntag nachm . 3' / , Uhr halbe Preise :

l > Ic Inntigc Witwe .

rriedricti - Wilhelmstadtiscties

Schauspielhaus.
Der Privatdozent .

Ansang 8 Uhr .
Donnerstag : Der Privatdozent .
Freitag : Sein Prinzeßchen .
Sonnabend : König Heinrich .

LortÄng - vpsr .
« eU « . �iIinnce - « ti - n0v 7/8 .

Abends 8 Uhr :

Xartmd Zimmermann .
Donnerstag : Der Wildschütz .
Freitag : Der Troubadour .
Sonnabend : Der Trompeter von

Säckingen . _

Heues Operetten - Theater
Schistbaucrdamm 25.

Heute und folgende Tage 8 Uhr :
Ter Mann mit den drei Franc » .

Ueddel - Ibester . NzA"
Abends 8 Uhr :

t V I » V .

sMMMNIM
Är . Franksnrlcr Str . 132.

Ehrenabend für Herrn
F . Rampe :

Die zärtlich . Verwandten
Anfang 8 Uhr . Wochentagspreife .
Donnerstag : Die zärtl . Verwandten .

Trianon - Thealer .
Gastspiel Charlotte Wiehb . Seine
erste Fran . Tie Hand ( La main )

Ansang 6 Uhr .

Urauia .
Wissenschaftliches Theater .

Taubenstr . 48/49 .
Nachmittags 4 Uhr :

Ueber den Brenner nach Venedig .
8 Uhr : Prof . W. V. MetschnikofT -

Paris ( VI. Vortragsabend des
Wissenschaftl . Vereins ) : Ueber
die Zerstörung der Krankheits¬
erreger durch Blutkörperchen als
Abwehrmittel des Organismus
gegen Infektionskrankheiten .

Residenz -Theater.
— Direktion : Richard Alexander . —

Ansang 8 Uhr .

Der Floh im Ohr .
Schwank in drei Akten von Georges
Feydcau . Deutsch von Woiff - Jacoby .

Sonntag , 12. Zipril , nachm . 3 Uhr :
Haben Sie nichts zu verzollen ?

Lusispielhaus .
Slbends 8 Uhr :

Bei uns da drüben .

tuisen - Ideuter .
SlbcndS 8 Uhr :

Unsere Don Juans .
Donnerstag : Benesiz Herrn . Bartels :

Der wilde Reutlingen .
Freitag : Gastspiel M. Stist : Robin -

sonS Eiland .
Sonnabend : Unsere Don Juan ? .
Sonntag nachm . : Camcliendame . —

Abends : Der wilde Reutlingen .
Montag : Der wilde Reutlingen .

KWUWWN
Kvpenickcr Straße 08.

Abends 8 Uhr :

Uiigültig .
Morgen : Der Onkel ans Kottbus .

MetropoiTheater
Das muB man seh' n!

Revue in 12 Bild , mit Ges . n. Tanz .
Anf . 8 Uhr . Rauchen gestattet .
Sonntag , 12. April , nachm . 3 Uhr :

Die Herren von Haxim .

g' / . Uhr I Täglich S' / « Uhr t

Der llleiiie Ciikniilitr
Musikalisches Lustspiel v. A. M. Willner .

Musik von H. Liertc .
Ab 8 Uhr : Tie neuen unerreichte »
Spezialitäten - Attraktione » mit :
Paul Spadoni , Geisha Remond , loset

Modi, Kätchen Loisset u. a. in .

Das neue April Programm
und

jtingkatnpf -Jtonkurrenz.
NM - Endkampfe . " WQ

Um den Preis von 10 000 M. ringen
Entnchcidnneskunipf :

Wachtorow , �X0� ,
gegen SchnOidCf » Berlin .

Ferner ringen ;

Jakob Koch , ÄSSs ,
Antonitch , r " " '

ITHUPIfFl
Variete - Theater

Weinbergsweg 10/20 , Rosenthaler Tor .
Sl n f a n g 8 U h r.

Düz neue April-
Programm .

Berlins Lieblings - Sonbrette

Crrete Oallns .

Erstklassige Spezialitäten .
Tunnel : Mllitilr - Konzerte .

Theaterbesucher freien Eintritt .

K-hs. hsrrnseld -
' klieater .

Ansang 8 Uhr . Dorverk . 11 —2 Uhr.

Heute und folgende Tage :

Herrnfeld - Zyklus
l . Serie .

« Uhr - Haiisiei ' fif Meie .

9 uhr - Endlieh allein.
Original

io uhr - Klabrias-Partie.
Tonnt Herrnfeld als . Hausierer

Jockel - - , . Isidor Blumentops - ,
. Simon Dalles - .

Anton Herrnfeld als „LüSzlo
Janos - , de Franz - , . Prokop
Janitczeck - .

Schiller - Theater O. ( Wallner - Tbiaier ) .
Mittwoch , a b e n d s 8 U b r :

Auf der Sonnenseite .
Lustspiel in 3 Auszügen von Oskar

Blumenlhal u. Gustav Kadelburg .
Donnerstag , abendsSUHr :

Kaiser und Vinlililer .
Freitag , abendS 8 Uhr :

idnf der Sonnenseite .

Schiller - Theater Gharlottenburg .
Mittwoch , abendS 8 Uhr :

Stein unter steinen .
Schauspiel in 4 Akt. v. H. Sudermaun .

Donnerstag . abendsöUhr :
Der Weg zum Herzen .

Freitag , abendS 8 U h r :
Stein unter Steinen .

Sehillev - Snal ( ÄÄ »
Mittwoch 8 Uhr : Dr . H. Hackowsky : Tizian .

Heute 1lß Uhr abends :

Große Verstellung.
Glänzend beurteilt von

und Publikum .
Presse

Zer mtuschl. Chiiiipansr
«ioolul Peter ,

das gr. Naturwunder d. Gegenw .
Rur noch kurze Zeit :

IiS8Kt . it « ,
das elektrische Rätsel ,

und weitere 10 erstkl . Nummern .
Die große Ausstattungs - Pantomime

■ Amerika ■
mit eigens schwarzen
dazu engag . Leuten .

Palast - Theater
1

Burgstr . 24 . Bhf . Börse .

3 * w

Entscheliliiis-Kiple;
De Wolf - Kornatzki

Belgien . Polen .

Pohl - Abs II - Steinbach
Deutschland . Wien .

— Beginn der Kämpfe 9 Uhr. —

lÄÄÄÄemÄÄÄÄÄÄÄÄÄÄÄÄ

Passage-Theater. |
Die Sensation Berlins t

Ota Gygi
dcrMann mit den3 Geigen .

Otto Kühr , der Humorist
am Flügel .

] Pia Carozzi , die ita -
< lienische Schönheit .
4 Herni . Strehel ,

der Unwiderstehliche .
4 Rnkoczy - Sextctt , die reiz , j
! Ungarmüdchen , u. d. kolossale |
] April - Programm !

Tosend . Lachen ! Stürm . Applaus !
I! Gewöhnliche Preise ! !

Sanssouci , sSV
Direktion : Wilhelm Reimer .

Heute Mittwoch :
Gastspiel des Neuen Ber -
iiner Schauspiclensembles :

Der Wiläerer .
Volksstück von Gerstäcker .

Tanzkranzchen
Bcg . Soiint . 5,wochent . 8 U.

Morgen :
Elite - Soiree . — Tanz .

Passage - Pa
Zum erstenmal in Berlin I

Die lange Dora .
Das jnnee Ricsenkind

Gesamtgröße 2 Meter 19.

Kunsttaucher

�in' seinem 1 Ries8nl ) assin .
Experimente mit der 4. Dimension .

Ncapolit . Briganten - Kapelle .
Eintr . 50 Pf . Kind . u. Sold . 25 Pf .

W. KoacUs Theater
Direktion : Roh. Olli . Srinnieiiitr . 16.

Letzte Woche :

Der Flüchtling .
Ansang 8 Uhr . Entree 30 Ps.
Donnerstag : Benefiz Anna

Rochow : Kabale nnd Liebe .
Sonnabend : Der Goldbauer .

Kasino - ' niester .
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr :
Neu ! Das glänzende April - Progr .
Schönhurg , Humorist . Terra Brothers
Gpmnastikakt . Anton Sattler . Astral -
Sanger . TheSComells musik . vorne -
dians . Gr . Erfolg ! Stürm Beifall I

Eibl Dorf - Roman .
Sonntag 4 Uhr :

Tic Freuden der Häuslichkeit .

Theater Polles Caprice.

Parisiana .
Nachtarbeit .

Gn nnijriiniiifjfr Kchich.
per ganze Papa.

Btlrsorl . Kohansplelbans
früher

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7 —9 .

Heute Mittwoch, den 8. April :

flrnia - Llele .
Morgen : Die Geyer - Wall ».

Moritiplatz , .
! W! ? f . imlhcatGriaal TagilQV •

jllbert Böhme
Das briilanle April - Programm .

U. a. : Lina Goltz , Artur Wolff ,
M. Beudtx , Alexander Broö ,

Noranns Tisterö .
Ansang 8 Uhr. Sonntags 7 Uhr .
Entree 5» PI. Sonnt , reser ». 1 M.
Park . 0,75 , E»trce50Ps . ,ind . Woche

Familienbilletts 5 St . 2 M.
Im unter . Zkonzertsaal : Mittwoch :

Görisch - Konzert .

Leutzehe Konzertballen
An der Spandaner Brücke 3 .

Täglich

Große Massen - Kottzerte
S?tfiiil !Wkil-UlirjltIIiiiis .

�Qrauereif riedrichshain�

früher Lipps . — Am Königstor .
Ockonom : Ernst Liebing .

Vom 19 . bis 26 . �pril :

G. M. Ziehrer
aus Wien .

Hofkapellmeister , Dirigent der
kaiserl . königl . österr . Hosball -
musit mit aus ( 50 Künstler

verstärktem Orchester .

Ouelav

Behrens -
Theater.

Berlin W. ,
Goiüsfr . 9.

Das phinomenale iiirii -Prograimn!
V. . . i Les Leocartis . Akrobat . - Potp .
J \ CU i Hübele - Trio , Melange - Att .
Won I Ei » lustiger Witwer V« , , k
jieil ! Posse mit Gesang . INiUi
20 erstklassige \ ummern .

Ansang 8 Uhr SonntagS 5' ! , Uhr .

Orts - Krankenkaffe
der Uadler und Siebuiacher

zu Berlin .

Sonnabend , den 25. April 1908,
abends 8 Uhr :

OMI . General -Versammlung
im Lokale von

Wollschlägrr , Adalbertstraße 21.
Taaeö - Ordnuna :

1. Verlesen der Protokolle . 2. Er »
gänzungSwahl zum Vorstand ( ein
Arbeitnehmer ) . 3. Kasseub - richt . 4. Be»
richt deS Rechnungsausschusses . 5. Ab-
änoerung der 8H 13 und 41 des
Statuts . 6. Beschlußfassung über den
Aerztevertrag pro 1909. 7. Ver -
schiedeneS . 272 ) S

Berlin , den 0. April 1908.
Der Vorstand .

Rod . Schmidt , Vorsitzender .

Kelehsdallell - Tdealer .

Mer Sänger.
Z. Schluß , z. 105 . Male :

Husaren - Streiche .
Ans. woch. ttU .
Sonnt . TU .

Reichshallen -
Restaurant :
auutar -
Konzcrt .

„Hoffnung "
Berliner Schneiderei - Genossenschaft

E. O. m. b. IL
Zwischen Rosenthaler npnauoavff IflS Zwischen Rosenthaler l

Tor u. Invalidenstr . OrUnnUnSll . 100 Tor u. Invalidenstr . ,
G egr . i. Februar 1906 v. organisiert . Schneidergehülfen Berlins .

SS » Arbeitern , Parteigenossen
» 4 tiiitbürgern zur Anfertigung eleganter

Herreii-i.Kiiabengariierol)e
Großes Lager fertiger Herren - , Knaben - u. Kinder-AnzOge.

Große Auswahl in i

Sommer- Paletots , Ulster , Uaiilabrariziigen o. Fant. -Westen
in allen Größen und Preislagen

sowie

Arbeiter - Berufskleidung .
Die Herstellune unserer Fabrikate erfolgt in 1

eigenen Betriebswerkstätten unter den von ,
unserer Organisation festgelegten Bedingungen .

Lieferanten der 103/3 *
Konsum - Genossenschaft Itcrlins n . Euigegend ,
des Berliner Konsum - Vereins sowie des Charlotten¬

burger Konsum - Vereins .

Cigarren - Händlern
bequemsten Ginkauf zu billigste « Preisen bietet das größte und
reichhaltigst ausgestattete

Eigarttttn -Eugrlislliger Carl Röcker , Kerliu,
Grüner Weg IIS ( Fernspr . VII . 3SSt ) .

Offeriere folg . Marten z. Originni - FabrikprciS von 100 St . an einer Sorte :

Berliner Marken : Garbüty , Josetti , Manoli , Problem , Phänomen ,
Kapitän , Hcrbstoli , Carmen Splva , TelluS , Krcssin .

Dresdener Marke » : Salem Aleikum . Sulima , ( MatrapaS tc ) ,
Tuma , Bolero - Zenith , Rcunion , Lascriue .

Ferner : Muratti , Knriazi FrereS , Egyptian Comp. , österreichische und
ungarische Regie - Cigaretten und - Tabale , Waldors Astoria usw.

Generalvcrlricb für Deutschland der dänischen Kapitän - Kantabake ,
Rauch - und Schnupstabate ; Hauptnicderlage der jkautabat - Fabriken
G. A. Hanemaiker und Grimm üt Triepel in Nordhauscn !
Brödr Braun in Kopenhagen , sowie I , GoldfarbS Schnupf -
tabake . Pr . Stargard .

Bei Neueinrichtungen von Cigarron - Geschaflen bitte mein bestsortlertes

Cigarren - Engroslager
zu besichtigen . Ich führe nur gutgclagerte , feinste Ouatitäte » w

allen Preislagen .

c . Röcker , Skllm ff. , Mirt Weg 112 .
� Amt VU , 3861 . f

Die Kennerprobe .

Ein guter Tropfen .

Lew uns Kein
sind die auS den berühmten

Original -

Reichel - Sssenzeti
„ marke Elchthcrz "

felbstbereiteten Liköre , den ersten
Spezialitäten der Welt gleich , aber

bis um das Zehnfache billiger .

Manprobtere einmal : Coxnae fineChamp . *** Rum lamalea —
Allnsch . Itooiiekamp . Churftirstl . majren , Hobro ,
Shcrry - Urandy , Sstonsdorfcr , Halb u . Halb , Nord -
hUuser , alle Arle » Korn , Curaeao , Cacno , Vanille

& la Bcncdlctincr and Cbartrcasc etc .

naoEiereognae - ExlrakirÄSir/i�Ä
Für Fcinsclmiocltcr und pitUrkniigwbedilrltlge

In Qualitit staunenswert und von keiner Nachahmung errelcbbarl
Die Destillierung im Haushalt " L- r » C t P n f r AI t

■wertvolles illustriertes Rezeptbuch tVlAalCIIII Cli

QUO Reichel , Berlin SO. , Eisendaimslt . 4.
Fernsprech - Zlnschlüffe Amt IV , 4751 , 4752 , 4753 .

W o nicht erhältlich , Versand ab Fabrik .
Lasse sich niemand durch Nachahmungen täuschen .

Nur die Marke „Lichlherz " bürgt für Echtheit und Güte !

1 Reichel - Spiritus , Lth�hsÄm�um' an ' t ' IKi . i
| nur in Originalfüllungon mit unversehrtem VerschluBstreifen .



Cigaretten ,

Cigafetten „ gerade so gut "

kosten das doppelte

und mehr .

10 St . Kr 20 Pfg.
Ax. \ VVtii— -

) ■»*«' »
'

0" | lli . ,

FrOhjalirs-ileühBiten
laclMlelller . Poietotlilelder

in neaest «D Fassons and Farben
ans feinem Tneh I ans besten engl . Stoffen

20, 25 , 30, 40 . I 12, 18, 24 , 30 .

ilegante französische Kleider n . Trauerkleider
mit reicher Spachtelgarnienrag 24, 30 , 40 M.

Woil . , seid . , lull - u . Spachtel - Blusen . Täglich Neuheiten .

2000 3 ( ostfimr6cke
neueste Schnitte , elegant garniert , tadelloser Sitz , prima Verarbeitung .

Fussfreie Röcke llaffef - und Tucliröcke ! Bordüren - Röcke

earantiortre�eneoht in hocheleganter Ausführung in allen Farben

4 . 50 , 6 , s , 12 , 15 M. | 18 , 26 , 36 M. | 5 . 50 , 7, 10 , 12 , 18 M.

= Farbige und schwarze Tuchjackets in allen neuen Formen . =

Elegante Tuchliäsger x Kimonos x Frauenmänlel x Regenmantel x Havelocks .

ans «ngliscbon Stoffen ,
kariert und gestreift ,

Backflsohmäntoi und Backfischklo ! der .

1200 Paletots 8. 10, 12, 15, 18, 25 M.

Sämtliche Konfektion auch für starke Damen stets in grosser Auswahl .

Slelmonn l Rosenbers
Kommandantenstr . , Ecke Lindenstr .

13 Schantenater — » llttnser Tom OOnholT - PIata .

Zahnärztliche Klinik
SW. , Belte - AUiancestraßC 106 I,

gegcnübcr WarcnhmlS Jrindvrf ,
und

ostcn
Zahnziehen unentgeltlich . Bei lünstl . Zähnen ir Plomben w.
> bcrclhiicr — Gcösinct von S —ti Uhr . Sonntag » S —12 Ubr .

N. , BrannenstraBe 1851 ,
am Rofenthaler Tor .

d. Un -
2- lStL «

Mühel
und Polster « arcn .

Solide Preise . Teilzahlung gestaltet .

Fr . F. kurxemeister ,
Perlln O. . Fruchtitr . 28 .

ZleltestcS Teklzahl . - tvcschäft
� Brennabor - Räder !

K ein Laden l
Ouosligslo

Bvllingungsn .
Berlin 8 « . .

l . 0ll!8 ggfili . kMenzlF. I�pl.

jlerren - Äojj- Aeste
zu Herrenanzügen spottbillig , feinste
Fabrilate , Kammganic . Cheviots ,
»eneste Muster von 4 M. an per
Meter , reine Wolle . 125/4
lindwlg Enffd . Prcnzlaner -

strahe 23 . ( Alcxandcrplatz . )

Wer — Slolf — hat
SSÄ . oluie Konkurrenz

IS' Pi ' aftÄ gold. Mndnilln .
L. D<in ' ie Engel , Prenzlauer
strasieÄ3,lI . ( Zllcxanderpl . ) töegr . l3SS

Spezialität : Anzug kompl . nach Mas ; „ X a p o I e o n " Mk. �6,00 .
ffin Versuch fülirt zur dauernden Kundschaft l

» ledes Wort lv Pfennig .
vak erste Wort ( kettgeorucln «) 70 Pi ( . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( ( ettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zflhleu doppelt .
Kleine Anzeigen [

ANZEIGEN
für die nSchstc Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , Illr die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - E\ pedltion , Llndenstrassc 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Jnhenttir - Ausverkauf , Teppiche
n. it Farbenschlern und Fabrikmustcr
mit 1(1 Prozent Rabalt . E. Weihen -
bergS Teppichhaus , Wroge fsraiik -
uAtrstratze 125. UlSip '

Garditicii , Stores , etwas an -
geschniuht , Fenster 2,25 , 2,ß5 , 2,50 ,
;!,73-, ir . fß, 4,50 usw. SüOft *

Steppderten . Fabrikmuster , Stiid
. 1,65, 4,50 , 5,85 , 6,75 usw. 3513 *

Plüsch - und Tuchporiiercii . Fenster
3,85 , 4,65 , 5,25 , 6,50 , 7,50 nsw.
( Sroht Franlstirterslrage 125, 3">2Jl «

Xifchdrdcu ,
Ist):., 1,85 , 2. 35,

Wolle und Plüsch ,
2,85 , 3,50 , 5,00 usw.

Läuferreste in allen Längen und
Breiten zu Spottpreisen . 3543�

Tofnbeztige (tiefte ) . Wolle und
Plüsch , mit 15 Prozent Rabatt .
(f. WelgenbergS TeppichhauS , Wroge
Franlsurterftrage 125. 355K�

lU . OC, Dedbelt , Unterbett , Kissen ,
rotrosa Inlett . Pjandleihe Andreas -
Ilrage 38. 3463 »

Landbett , zwei Dcitbetlen , zwei
ttissen , zweischläfrig 13,00 , groge
Laken 1,00 , Psandleihe Andreas -
slrage 38. 3473�

Bauerndettbett , Unterbett , zwei
(Hissen 27,00 , groge Freischwinger ,
Rrgulalore 3,00 . Psandleihe Andreas -
slrage 38. Fabrgeld wird v ergütet . J

TepvtlhimUFardeniedlerngadrtl .
Niederlage Wroge Frotiljuriernrahe 9,
varierre kein Laden . Mnuerbost .
BorwärlSlejer 0 Prozent Roball , fs - 27

Gordnnenbitii » tarogeitiaiitinirler .
Mag « 9, parterre . Kein Laden .
Lllauerbog . >27!

Zlnzüge . Paletots nach Mag . ?luS
la Stofsresten , Monats - und nicht
abgeholte Sachen stannetid billig .
Magschneiderei Bog , Bruimenstrage L
eine Treppe , am Rosenlhalertor .

Teppiche . Borwärlsleser erhalten
troh spottbilliger Jnventurpreise
5 Prozent Extrarabatt . Teppich -
Thomas , Oranienstrahe 160, Lrauieu -
platz . � OTAk- i

Baureife BororlparzeUe ,
Anzahlung , verlaust Erahs , Bei
strotze 21.

kleine

Pfandleihhaus ! Herniannplatz 0.
Psänderverkans 1 Gardinenverkauf 1
Staunend billige öerrenanzüge !
Sommerpaletols I WlnIerpaletotS !
Extrabilliger Bettcnverkaus \ Däsche -
vcrkauj ! Steppdecken ! Plüschlisch -
decken ! Teppichverkaus ! Uhrcnverkaiij !
KettenverkauslRingeoerkansl Schmuck -
sachen ! Nähmuschineil I Sonntags
ebenfalls geöifnet . _ M

Nähmafchine » .fchittcii . Zahle höchste Ber -
glitung . WvogcS Fabriklager aller
Systeme . Teilzahlung . Hruda , Rosen
lhalcrst ' . age 13. i - 132'

Asche , gesiebte , jür Rabitz - und
Einschalwändc billig . Staakeraiche hat
billig abzugeben . Amt Rlxdorf 1063.

Lauben - Baumaterialien , ge-
brauchte und neue , wie : Pantholz ,
Bretter , Lalten , Leisten , Türen ,
Fenfler , Dachpappe , in grögter Aus -
wähl , billigst . Hasenheide 2 ( am Her -
mannplatz ) . SSOb�

Pnmprnwolff , Ackerstratze 81. bat
800 Zlbessinier eigenhändig ausgestellt .
Pumpen von 8,00 bis 100,00 , gc-
brauchte 5,00 . Gartenspritzen , Leiberd -
bohrer masonft , ' !' 148' �

Steppbecketi billigst Fabrik Große
Kranksiirterstratze 9, parlerre . r27

Fahrräder . Teilzahlungen . Jnva -
lidenslratzc 20 �kalitzerstrage 40. 3203 -

Steppdecken spottbillig , Fabrik
Wroge Franliurtersirage 60. 29933 »

Teppiche ! ( stblerbasle ) in allen
Brötzeii für die Hülsle des Wertes
int Teppittlager Brünn . Hackelcher
Markt 4, Babnbos «Srie . 264/11 »

PfaudleihhanS , Küstrinerplatz 7,
am Grünenweg . Verfallener Psänder -
verknus , spottbilliger Gardiinmver -
faus , Porlierenverkaus , Wäscheberkaus ,
Deaenverkauf , Anzügeverfans , Uhrett -
vertauj , Oioldsnchen , Silbersachen
passere EinsegnimgSgeschcnkc . 331K

Aeberbetten , Stand 11,00 , große
16,00 , Pjandleihhans , Küstrinerplatz 7.
Tischdecken spottbillig . _

3323 *

Herrrnsabrrad , Damensabrrad
ivte neu , 45,00 . Holz , Blumen -
strotze 36 d. 2123 »

welegenlieitSkäuse : PalelolS , An -
»üoe , Hose » , Köster , Revolver ,
TeschingS, Uhren , Goldsachen , Kessel ,
spottbillig . Litcke , Oraitieiiftratze 131.

Beisealäse » . Operngläser , Reiß »
zeuge , Regulatoren , Freischwinger ,
»arvionifaS , Geigen , Zithern , Bilder ,
Teppiche , spottbillig . Lücke , Oranicu -
st ratze 131.

_
12766 *

Nähmaschineit . Vergüte bis 20,00
«der Teilzahlung tauft oder nachweist .
Sämtllche Eyftdme . Postfarlc . vramer .
Frankfurter Allee 10l , Laden . 2970K *

Plüschportirrcn . Borwärtsleser
erhalten trotz spottbilliger Lvvcntur -
preise 5 Proz . Erwarabatt . Thomas ,
Oraitieiiftratze 160, Oranienplatz . '

Suniliseibeite Elcppbecken 4,15
( Seidcnersatz ) , WollatlaS - Steppdecken
5,83 , Inventur - Aitsnahinepreisc .
Nur noch kurze. Zeit . TeppichhauS
Emil Lesövre , Oranicteftratze 158.

TeppichhauS Lcjeore , Lranien
slratze 158, jetzt Fnvenwr - Räumungs -

reise . Exlraliste gratis . Rur noch
irze Zeit . I09 >( '

Gardinen werden wetzen Erb -
schasisreguUerung und Auflösung des
Geschäfts unter Preis auZverkaiift .
Grüner Weg 80, parterre . 5763 *

Paletots . Monatsanzüge , wenig
getragene , von 5 Mark alt , große
Auswahl jür jede Figur , auch nette
elegante Garderobe aus erster Be -
zugSguelle , 20 Prozetit billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
meister Paul Jürstenzell , nur Rosen -
thalerstratze 10. _ 206 ) 19 '

Herrenfahrrad . nagelneues ,
Waraniieschein , krankheitshalber fpott -
billig . Exerzierstratze 25, lll links .

Kartoffeln , gute Tabersche Etz -
t - |

"
c 3,2oSaalkartoffcln , a Zentner'

M 1 Havelswatze , Ehar -
IMd
Mark ab 3ahn .
loltenburg . Funk Nachfolger , Suckrow .

! I A< lescii5ft ? verküuke .

Nestaurant , Fabrikgegend , grotze
Aliäumch großer MittngSti ' ch, weil zu
schwer , cevfatrjt . - Zu erfrage » Brohm .
Iljedomstratze 29. f80

Gutgehendes Restaurant , große
Räumlichkeit , neues Inventar , noch
vier Jahre Vertrag . Umsatz "ti . 5/j
Acitzbier . unter 1200 Miete , gute «
Parteilokal , sofort zu oerkauscii , er -
forderlich 1300 Marl . Llaenten zweck-
los . Offerten iE. E. Postamt Co.

( f - ttbcftiUnciun , schön cingerichlel ,
gnie Lage , verkauft krankheitSbalber
billig . Auskunft im Eajü Gesch .
Rixdorf , Renterslratzc 46. _ 1- S96

Schankgeichäft . Zahlstelle , Ver¬
eine , 1330 Miele , 3300 PreiSsorderunq ,

Bayrisch - , Weißbier monatlich .
Planino , Billard , wegen Gartenlokal -
übernähme . Branereihülse . Sluskunst
Gastwirt SUbuschat , Zehdenicker -
stratze 12 o. 12966

Seifengefchäft . Existenz , billig
verkänslich Wlejenittatze 44. fSO

Brautpaar kann billig Möbel
kanfe », auch Ratenzahlung . Stall -
schrelberstratze 43, I link ?. _

Plüichiosaa , reell gearbeitet , mit
schönen Bezügen , große Auswahl ,
billigst , auch Ratenzahlung . Kahlen ,
Stallschreiberstr . 43, I. _

günstigen

ftfc
4003 *

Möbel .

Thieles Ipeichermöbel nur Bmnnen »
stratze 182, Gelegenheitskäufe ganzer
Wobnunaseinrichtungen wie einzelner
Möbel , Äüulcnlriimeau , Taschenjosas ,
Muschelbetten . Englischbetteii , Muschel -
Vertiko , Teppiche , Muschelschrauk 23, —,
Spiegel , - spiegelspinden , Kommoden ,
invdcnte Küchen , Marmortoiletten ,
AuZziebrlfche , Sosatische und viele
andere Gagenstände spottbillig . 4523 '

Billige Möbel aufi Vcisteigeriilizcn ,
Slnflösumzeii , Schränke , Vcrtifos 2? , —,
Bettstellen 23 . —, Tascheiisosas 45, —,
hochelegmete Salongarnituren , Büfette ,
TrumenuS 33, —, Bücherschränke 58, —,
Schreibtifch »: , Vcrzugtische , Lederstühle ,
Klubjesfel , LedersosaS , bunte Küchen ,
Kronen , Oelgemälde , kolossale Aus -
wähl billiger Äirtschastm . seltciic Ge -
legenheitStäuse tompletler Speise -
ziininer . Herrenzimmer , Salons ,
Schlaf zinrncr , Küchen . Lennert ,
Lothringa stratze 55. 5893 *

Littauer - Nähmaschinen ohne ' An-
zahluffg , wöchentlich 1,00 , gebrauchte
spottbillig , Wicnerstratze 1 —6 , War -
schauerslratze 67.

_
12886

MonatSanznge und Sommer -
palefolS von 5 Mark sowie Holen
von 1,50 , Gebrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,ö0 , sowie für korpulent «
Figuren . Reue Garderobe zu fbuntend
billigen Preisen , anS Pfandüethen
verfallene Sachen fausl man am
billigsten bei Ratz . Mulockstrnfte 14.

Anzüge , Paletots , ziwückgeblirbene
Matzsachen spottbillig . BInhm ir. Co. ,
Friedrichstratze 212 I. Kein Laden

Tringer d. Nußbaumbüs et! 120 Mark ,
Ankleideßchrank 80 , Ausziehtisch 17,
bochseine Walzenstühle 4,50 , Muschel -
tteidersplnd , Muschelverliko 28, Bett -
stellen mit Matratze ». Vierzugllsch .
Ledcrstühle 10. Bilder . Teppich 8.
Plüschlischoccke. Federbetten Stand 20.
Säulentrilmeaft 36. Küchenmöbel .
Taschensofa 50, Paneelsosa ,0 , Ruhe -
bell 25, Herrenjchreibtisch 50, Paneel -
breit 6. Neue Königslrage 29, vorn I,
nahe Alexanderplatz . 250) 3- -
Mäbelsabrik Oraniensttatze 172/173 ,
Branlleute , die gediegene Möbel lausen
wollen , solleif nicht versäumen , meine
bedeutenden Lager zu besichtigen .
Billiger al » Händler . Einrichtungen
von 285,00 , 438,00 , elegante 650,00 bis
5000,00 , cngllfcheSSchlaszinMfer 272,00
eichenes Herrenzimmer , Speisezimmer ,
Talons , Nutzbamu oder Mahagoni ,
Talcheniofa 60,00 , Trumeau 384) 0,
Kleiderschrank , Verttto 45,00 , Küchen ,
moderner Anstrich , 58,00 . Verliehene
und zurückgesetzte billig . Auch Teil -
zahhing . 4033 »

Brennaborra » , Freilauf , 33,00 ,

_ ._ . Panlstratze 24c , parterre rechts . ( 60 * . . . . .. . . �_ _

_ _ _
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LAödelverkattf ! Durch
Einfauf . selten biflia . aifchTi
vesichligtiiitz erbele »/ !
Allee 58.

_ y •

L. ' löhel billig . Ln . mejncc MlM
bestehenden Möbetsabrkk ' , Giieisenaii -
stratze 15, am Hallcschcif Tore , stehen
viele Wohnungs - Einrichtungeu , ver -
liehen gewesene und neue Aus -
stallungcn zu sehr billigem Verkauf .
Teilzahlung bei geringer Anzahlung
gestattet . Beamleii ohne Anzahlung .
Ich liesere aedicgcne Eiitrichtmigen
für 150, —, 200 —, 300, —, 400, —Mark ,
hochelegante 300, — bis 10 000 Mark .
Besonders empfehlenswert ist der
grotze Vorrat verliehen gewesener
Möbel , die noch säst neu . und im
Preis « bedeutend herabgesetzt sind .
. Kleiderspind 20, —, Sosä mtt Auszug
30, —, Bettstelle mit Svrungscder
Matratze 23, —. Muschelspinde , Vertiko
34, —, Ruhebett 18, —, Säulen Irumcau
30, —, Taschendiwan 43, —, Paneelsosa
mit Satleltaschen 73, —, englische
Plüschgaruitur 95, —�Musch elbetl stelle
mit Matratze 36, —, Schreibtisch 25, —,
geschnitztes Büfett Ilö, —, englisches
Schlafzimmer , Speisezimmer , beson
derS preiswerte Salons . Gekaustc
Möbel werben koftetssrci ausbewnhrl ,
durch eigene Gespanne geiiesert .
Musterbuch gratis . Sonntags von
8 —10 und 12 - 2 Uhr geöffnet . 38851 *

Habe mich entschlossen , meine
herrschastlichen noch fast neuen Möbel
reellen Leulen ans ZahIimgS - Erlcich -
ternikg zu gebcff , bei vorheriger Ver -
einbarung . Speisezimmer , Herren -
ziinfner . Salon . Schlafzimmer , mo-
dcrne Küche . Ledcrsosa , Ruschweh -
tische, Lederstühle , Garnituren , Ptüsch -
sosas . Alles Gelegenheitsfäuse !
Loihringerstratze 26. Zirka 50 Rffftcr -
zimmer . 1300b *

Plüschsofa , Kieidevschrank . Ver¬
tiko , Säulen trumsau, - Ausziehtisch ,
zwei englische Bettstellen . Ankleide
schrank , Waschtoilette mit Spiegel ,
Chaiselongue , moderne Küche , billigst
Ehaussceslratze 52, vorn II , Bölling .

Möbel I Billig I Sehr gut er"
ungsstücke ,

-

stehen in
halten « Ergänzungistücke , sowie ganze
Einrichtungen
Ansbewahrun
stratze Z07/15
kauj aus .

tnrgards
Dresdener -

zum schleunigen Ver -

_ _ 250/4

Verschiedenes .

Patciitannial » Wessel ,
kratze 94».

Wilichiner -
25555 ! »

Lern t die Muttersprache beherrschen !
Erfolgreichen , leicht faßlichen Unterricht
in . . Warf . ciud Schritt . der. „deutschen
Sprache ertellt Damen und Herren
( separat ) . , auch abends ein tüchtiger

• » » » ÄIBRaK
nchtSftunde wöchentlich genügt Ge -
sälligc Angebote find unter Q. 4 an
Expedition des . Vorwärts - zu richten .

Suuiiftapicrci von Frau Nofosfy ,
Schlachtenscc , Kurstratze 8, NI .

Wer ein Gcschäst lausen oder
verkaujcn will , wcnde sich an Voll -
rath u. Co. , Eljasserstratze 21, Amt 3a,
4373 . 1455k »

Junges Mädch
Neinen Haushalt
Palisadenstratzc 86.

en für kinderlosen
gesffcht . Kasiske ,

1227 b

Botenfrauen finden dauernde
und sehr lohnende Beichästiguug
( Tour Wilhelmstratze ) . Meldungen
Schützenstraxe 24/25 . 125/2 *

Im Arbcitsmarkt durptztss SL
besonderen Druck bervorgebobene
Mzoige « losten EU Pf . PjeZqjltz,�

Bücher , alte , Lexika und ganze
Bibliotheken kaust Beyer , Oranieu
stratze 138. 1284b *

Psandfrilie MarkuSstratze 27.

Rixdorf . Empfehle werfen Ge
Nossen meine Besohl - und Reparatur -
Werkstatt bei reellster Bedienung zn
soliden Preisen . GrochowSki , Ewe-
stratze 4. ylOO

Berel » Szimmer , 50 Personen ,
an Vereine und Genossen , auch
Kegelbahn zu vergeben . Max Goebel ,
Canfiansttage 21. iiflnfi *

Vermietungen .
• Zimmer .

ORöblierteS Zimmer ( ein Her, )
sofort Langhammer , Pücklerstratze 19.
vorn IV . r3

Möbliertes Zimmer sür 1 oder
2 Herrei «. Riitergasse 4 I, bei
Colberg . 1292b *

LcdlaksteUen .

Freundlich möblierte Schlafstelle� ~ _ "
f, Weichsel -vermietet Schwarze , Rixdorf ,

stratze 38 I. t3
Sofort Schlafstelle . Sello , Schneid

stratze 10, 1 Treppe . 123/31

Wollen Sie wirklich eine reelle
Einrichtung oder einzelnes Möbelstück
gut und trotzdem preiswert kaitfeit . so
mutz man zu Hasemanns - Mibe ! -
spetcher hingehen ! Einrichtung mit
moherner Küche zusammen 2ö0 Mark !
Bin biwger als ' säst alle Möbel -
Händler . Durch größere Abschlüsse
meiner Lieseranten bin ich imstnndc ,
Möbel bis 30 Prozent billiger zu
verkaufen , als dl « Möbel regulär
kosten ! Einrichtung 2SO —1S00 Mark !
Grotze AnSwaHU Befichtigunjf in 5
Etagen . Speisezimmer , Salon ,
Herrenzimmer , Schlaszimmer in jeder
Preislage ! Transport frei . Lolh -
ringerstt - atze 26, Schönhauser Tor !
Geöffnet 8- 8, Sonntag 8- 2. 1299b *

Wirtschaft . Nußbaum , verkaust
umständehalber billig . Winkelmann ,
Dresdenerstratze 109, Ouergebäude

parterre . 1301b

Mietsgesuche ,
Junger Manu sucht einfach ntö -

MerteS Zimmer , allem . Nähe Kott -
buferlor . Offerten unter 12 an die
Spedition Lausitzer Platz 14 —15 mit
Preisangabe . - fS

Arbeitsmarkt

Stellengesuche .
Blinder Etnblfletter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholl und
zitrückgelteiert . A. Gläfer , Mulack .
stratze 27. l468b

SteNenangedote .

AMung! AMllNg!

Klavierarbeiter !
Wegen enormer Lohnabzüge haben

die Kollegen der Fabrik ISeiift - Id
die Arbeit niedergelegt . Wegen
dieser Differenz ist mich der Zwischeu -
meisterbelrieb von N. ksolilcinilc »- ,
Klixdorf , Pflügerstr . 52, gesperrt .

Zuzug ist streng sertizuhaltenl
Bereinigung »

der Mustkinstritmenten - Arbeiter .

Gesangverein sucht .
Freitag ?. Restaurant ,
flraße 17.

�Dirigenten ,
Stargarder -

ff90

) Znnakme - vte1len

kür „ kUetm Hnzetgcn "
Zentrum :

Frit ! Zinke , Mauerslr . 39.
A. Hahnisch , Anguststr . 50.

> Vr » t < ? n :
G. Schmidt , Kirchbachstr . 14.

vsto » :
W. Mann . PetrrSburgerplatz 4.
R. Wendel ? , RüderSdorserstr . 3.
Gustav Bogel , Koppensir . 83.

Xarclasto » :
L. Zucht , Jinmamtelkirchflr . 12.
I . Renl , Barnimflr . 42.

Xvrclcn :
H. Ziaschke . Ackerstr . 36.
F . Trapp , Slettiuerstr . 10.
Karl Mars , Lycheiierstt ' . 123.
Karl Weiße , Nazarethkirchslr . 43.
L. Dechaud . Nnhrplatzstr . 24.
H. Bogel , Lortzingstr . 37.
Zl. Tieh , Lnvalldenstt ' . 124.

�s « rclsve « tcn :
Karl Anders , Salzwedelerstr . 8.
W. Seilrolle , Gotzkowslyftr . 2».

8iicl,vareten :
H. Werner , Wneiseiimistr . 72.
H. Schröder , Hagelbcrgerstr . 27.

Siicicn :
St . Fritz , Prinzeustr . 31.
F . Gntschmidt , Kottbnser Damm 8.

Sildostc : » :
Paul Böhm , Lausitzer Platz 14/15 .
P . Harsch , Engel - User 13.

Charlottciibnre :
ffl . Scharnberg . Sejeiiheimerstr . 1.

FrlcdrlcliNbcrg :
C. Settel , Kronprinzenstr . 50t

Nixclarf :
M. Heinrich , Neckarsvr . 7.
Conrad . Herinnmtstr . 50.

llnminclreburs i
Zl. Noseukranz , All - Boxhagen SB

8chvn « b « rs •
Will ) . Bau mle » . Martin Lulherstr . 51.

Wcißcnsco :
K. Auhrninuu . Sedanstr . 105.
Jnl . Schillert , König - Ehaitssee 39».

Iloiniclronilarl ' :
P . Gursch , Provuizstratze , Eck»

Grünerweg .
Vrcpta « ' : 245/2 *

N. Grameuz , . Kiesbolzstr . 412.



>, st ss m « 3. KilU des Joniiiitls " Kerlim Msdlck .
Sie �olizeiattacke gegen Sie ilebeitsloleo .

Die Vorgänge vom 21 . Januar i>. J. , die sich nach Schlusz
der Arbeitslosenversammlungen ereigneten und in der

Schlacht am Schiffbauerdamm gipfelten , kamen am
Dienstag vor der ersten Straskainmer deS Landgerichts I unter

Vorsitz deS LandgerichrSdirektorS Blaiukmeister zur Verhandlung .
Angellagt sind der Arbeiter Otto A l b r e ch t , der Tischler -

geselle Karl L illge , der Bäckergeselle Joseph Ma tusch e k,
der Bauarbeiter August P i e S k e r , der Metalldreher Artur
E l s n e r , der Schmiedegeselle Hugo Böhmer , der Möbel -
Polierer Panl Höhne , der Schneidcrgeselle Karl Engl er .
Die Anklage lautet gegen Albrecht . Lillge , Matnschek auf Aufruhr ,
gegen Picskcr auf Widerstand unter Bedrohung mit Gewalt ,
gegen Engter und Höhne auf Beleidigung von Polizisten , gegen
Eisner , Böhmer , Engler auf Uebertretung der Straszenordnnng .
Höhne ist krank und nicht erschienen ; Albrecht , Lillge , Matnschek ,
Pie - Zker , Böhmer werden aus der Untersuchungshaft vorgeführt . Die

Anklage wird vertreten durch Staatsanwalt Toepffer , die
Verteidigung wird geführt von deit Rechtsanwälten Dr . Heine mann ,
Dr . Herzfeld , Dr . Kurt Rosenfeld und Referendar PlonSker . Von
der Staatsanwaltschaft sind 27 Zeugen geladen , darunter zwanzig

Polijseibeamte , deren Einmarsch in den GcrichtSsaal wie eine

lebendige Illustration zum Polizeistaat Preußen wirkt . Die V e r -
t e i d i g u n g hat zur Entlastung der Angeklagten vierzig
Zeugen laden lassen . Verhandelt wird mit Rücksicht auf diese
Zellgenschar im großen Schwurgerichtssaale des alten „Justiz -
Palastes " .

Die Vernehmung der Angeklagten beginnt mit den
drei „ A u f r ü h r e r n ". Am 21 . Januar hatte nach Schluß der

ArbeitSlosenversannnlungen sich in der Umgebung des Kellerschen
Etablissements ( Koppenstraße ) eine Gruppe von Personen zusammen -
gesunden , die anscheinend nach dem Innern der Stadt wollte .
untcrivcgS immer mehr anwuchs , an mehreren Stellen immer ivieder
durch die Polizei abgedrängt wurde und auf Umwegen schließlich
i » die Gegend des SchiffbauerdannneS gelangte . Dort „ säuberte "
dann die Polizei mit ihren Säbeln die Straßen . Die Anklage
behauptet , das sei erst geschehen , nachdem aus die Polizei -
niannschasten vor dem Neubau des Operettentheaters mit
Steinen gcivorfcn worden und auch ein Schuß gefallen sei ,
der einem Beritteneuen in den Mantelkragen ging . Der erstver -
noinmeue Angeklagte A l b r e ch t gibt an . er habe Arbeit gesucht .
— Der Vorsitzende fragte verwundert : „ Gerade an d c in Tage
suchten Sie Arbeit ? " — Dabei sei er zufällig mit dem Zug zu -
sammen getroffen , habe sich ihm angeschloffen , sei am Schiffbauer -
dämm vor der von beiden Seiten attackierenden Polizei in den
Neubau des Operettentheaters geflüchtet , habe sich dort versteckt und
sei später , als alles ruhig war und er sich wieder herauswagte , von
der Polizei festgenommen worden . Lillge erklärt , er habe an
der Versammlung in Kellers Saal teilgeliomnien , sei mit de », Zug
»ach dem Schiffbauerdaimn gelangt , habe sich gleichfalls vor den
Polizeisäbeln in den Nenban hincinretten müssen , habe sich
versteckt und sei erst festgenouunen worden , als er sich wieder heraus -
loagte . Matnschek hatte nach dem Arbeitsnachweis gehen wollen
— der Vorsitzende bezeichnete cS als „ wunderbar " , daß „ gerade an
dem Tage alle nach dem Arbeitsnachweis wollten " dabei traf
er den Zug und schloß sich ihm an . und eS erging ihm dann genau
so. wie den beiden anderen „ Anfrührern " . Alle drei bestritte »,
irgendwelchen Widerstand geleistet oder irgend eine Auffordernng der
Beamten zum Weitergehen gehört zu haben .

Der Augeklagte PieSker ist einer der Arbeiter , die ans dem

thntP chu d e S Operetten - ThcaterSäm S ch i ff b au er -
bämm beschäftigt waren . AIS die Polizei den Fliehenden
nachsetzte und den Neubau stürmte , soll PieSker . so behauptet die
Anklage , über einem gestolperten Schutzmann den Spaten erhoben
und gerufen haben : „ Ihr verfluchten Hunde , wir sind bloß arme
Arbeiter ! " PieSker bestreitet daZ . Er habe auf der Straße .
wo er Schutt lud , mit dem Säbel cinS über den Ann

gekriegt , den Spaten habe er bei sich gehabt , weil er ihn bei der
Arbeit brauchte , im Innern deS Neubaues sei er durch Schutzleute
beiseite gestoßen worden .

Der Angeklagte E l s n e r hatte an der Versammlung in KlicmS
Saal ( Hafenheidc ) leilgenomme » . Durch den Menschenstrom wurde
er mitfortgerissen , als dann in der Großbccrenstraße die Polizei
zum Angriff vorrückte , soll Elsner gerufen haben : „ Haut ihn !" Er
bestreitet das . er habe nur cincin Polizeileutiiant zngernfen . daß
« r nicht zu den Demonstranten gehöre .

Böhmer , der in gar keiner Versammlung gewesen war und
Arbeit suchte , geriet in denselben Menschenstrom . Er soll die Auf -
fordcruiig zum Weitergehen nicht rasch genug befolgt haben . Dein

Angeklagten E n g l e r wird zur Last gelegt , daß er während der

Schlacht am Schiffbanerdanmi vom jenscitigeii User hcrübcrgernfen
habe : , . Haut sie ! " Er erklärt , damit habe er sagen wollen ,
die Schtitzlente solltet » die Arbeiter hauen .

BeweiSaaträge .

Nachdem die Vcnichuuvig der Angeklagten beendet ist , bcan -

tragt R c ch t S a n w a l t D r. H e i n « in a n » die Ladtnig noch einiger
Zeugen , die bekunden sollen , daß in der Nachbarschast des Schiff -
batierdamms . unter anderem auch im Bureau des Metallarbeiter -
Verbandes ( Charitöstrnße )

auf ruhig dastehende Leute von Sthutzleuten mit dem Säbel riu -

geschlagen wordcu sei .

Ein Grünkranihäudler Krüger werde bekuiiden , daß auch er
geschlagen worden sei . als er seinen Kram in den
Laden h i n e i n r e t t e u wollte ; er habe gellagt :

so wüst sei cS 1870 nicht ziigegangelt .
Die ReichStagSabgeorducten Singer und Dr . Frank , die

Referenten in den Versammlungen bei Keller und bei Klient , würden
bekunden , daß sie ausdrücklich vor DcmoustrationSzügeu gewarnt
haben . Durch Veruehmuug von Eugen Ernst , Wels und B ö S k e
locrde bewiesen werden , daß die VersamuilungSredner vorher ersucht
worden sind , diese Warimug au die Versammelten zu richten , lieber
diese Bewcisanträge soll erst iin Laufe der iveiteren Verhandlung
beschlossen werden .

Die Ladung von Singer , Frank , Ernst , WelS , BocSkc wurde

abgelehnt , weil als wahr unterstellt wurde , daß eine

solche Warnung ergangen sei . Heincinaim stellte auch noch in Aus¬

sicht , daß er die Vorlegung von Akten beantragen werde , um nach -
zuweisen , daß P o l i z e i h a n p t m a n n Schmidt sich bei den

fraglichen Vorgängen in einem Zustand befand , in dem er reale

Dinge gar nicht mehr richtig beobachten konnte .
Die

BeweiSerhel ' ung

erstreckte sich zunächst auf die

Schlacht am Schifsbaucrdamm .
Als erster Zeuge wird vernomnun Polizeimajor Klein . Er
weiß wenig aus eigener Anschauung , nach dem Schiffbauerdamm
wurde er erst gerufen , als die Schlacht säst vorüber war . Er cAtc
mit Polizcihauptmann Schmidt vom Mittagessen dorthin . Es
könne sein , daß Berittene von der Kronprinzenbrücke angerückt
seien und gleichzeitig die Qucrchainc an der Marschallbrückr eine .
Schwenkung gemacht habe , „ um sie da zusammenzudrücken " . ES sei
aber nicht , so versicherte er hinterher , ein vorgefaßter Plan gctocseii ,
die Menschenmenge in den Schiffvanerdamin hincinzudränaen , um
sie zusainmcnziihanen . Von Kriuiiualbeamtcn , die den Zug de -
gleitet hätten , oder gar von Spitzeln , die darin gewesen wären , weiß
Zeuge nichts . Polizcileutnant Maurer stand mit zwölf
Schutzleuten an der Kronprinzenbrücke , als der Zug von der Alfen -

�brücke kam . Er bestreitet , daß die Menge , wie die Verteidiger
Dr . Roscnfeld und Dr . Herzfeld festzustellen suchen , absichtlich in
den Schisfbaucrdamm wie in eine Mausesalle hineingedrängt worden
sei . Er habe nicht länger das Schreien und Johlen dulden können ,
da habe er das Kommando zum Blankzieheu gegeben . Darüber .
ob irgend welcher Widerstand geleistet worden sei , wußte er nichts
Positives zu bekunden .

Polizeileutnant Guschall hatte das Kommando an
der Marschallbrücke , Die Menge habe „ Bluthunde " geschimpft und
mit Steinen geworfen , und schließlich sei ein Schuß gefallen . Da
erst habe er blankzichcn lassen , lieber diesen Schuß wird die Ver -
mutunjg ausgesprochen , daß er vielleicht von einem Spitzel abgegeben
worden sei . Der Herr Polizeilcutncmt weist das zurück , indem er
das große Wort gelassen ausspricht :

„ Es gibt keine Spitzel bei der Polizeibehörde ! "
Es folgte dann die Vernehmung des Polizeihaupt -

man us Paul Schmidt , eincs�sehr tcinpcramcntvollcu Herrn ,
der einen lebhafteren Ton in die Verhandlung hineintrug . Der Herr
Hauptmann sprach von den „ sogenannten ArbeitSlosenvcrsamm -
lungen " , von einer anrückenden „ Rotte " usw . Er schilderte , wie er
am Schiffbauerdamm schon um 2Vi Uhr einen ersten Trupp zer -
streut habe , wie er um % 4 Uhr dazu gerufen ivorden sei , als der

zweite Trupp zurückgeschlagen werden mußte . Schon in dem ersten
Fall seien vom Bau Schimpsworte gekommen und Steine geworfen
worden . Er lzabe den Polier rufen lassen und im Wicdcrholungs -
falle mit Räumung gedroht . Trotzdem sei in dem zweiten Fall
wieder geschimpft worden und ein wahrer Steinhagel sei auf die
Beamten niedergeregnet . Da fei er mit seinen Leuten in den Bau

geeilt , um ihn zu räumen . Man habe ihm entgegengerusen :
„ Schlagt das Aas tot ! " auch habe man einen Spaten nach ihm ge -
warfen , da habe er dann mit dem Säbel zugeschlagen . Im ganzen
sei er aber mit den Leuten „ziemlich glimpflich umgegangen " .

Die weitere Zeugenvernehmung brachte unter anderem die

Aussage des Schutzmanns Dorloff , gegen den Picsker den
Spaten geschwungen babcn sollte . Ein Schutzmann Renner , der
dem Dorloff zu Hülse kam , erklärte , daß er Piesker „ über den
Haufen geschoben " hätte , wenn er nicht den Spaten hätte sinken
lassen . Berittener Schutzmann Granson ist von dem Schuß gc -
troffen worden . Die Kugel hat den Zeugen nicht verwundet , sie
blieb vielmehr zwischen Wattierung und Rockkragen stecken . Wie

Polizeihauptmann Schmidt hinzufügt , ist der Revolver am
nächsten Tage in einer Nische des Nestbaues von einem Bauarbeiter
ausgefunden und bei dem Bauführer abgegeben worden . Der Bau -
fl ' hrcr hat dies aber verheimlicht und die Tatsache ist erst durch die

Frau eines Maurers bekannt geworden . In dem Revolver be -

fanden sich noch fünf scharte Patronen und eine Hülse .
Der Kaufmann Schulz ist am 21. Januar durch den

Lärm am Schiffbaucrdamin aus seinem Mittagsschläfchen gestört
worden und hat einen Teil deS Handgemenges mit angesehen . Tie
Verteidiger stellen durch Befragen deS Zeugen fest , daß soivolil von
der Kronprinzenbrücke als auch von der Aiarschallbrücke Schutzleute
mit gczogeuen Säbeln der Menschenmenge ciitgeocutraten , so daß
die Menge zwischen zwei Säbelreihcn sich befand . Di : Menschen -
menge habe sich sehr turbulent gegen die Schutzleute betragen ; nach
seiner Meinung sei von den Schutzleuten erst geschlagen worden ,
nachdem irgend etwas gegen sie geworfen worden sei . Er ist ferner
der Meinung , daß die Leute sich durch die Reihen der Schutzleute
hindurch hätten entfernen können .

Ein Schneider Schultze hat beobachtet , daß ein reitender Schutz -
mann von der Kronprinzenbrücke her die

Menschen mit Säbelhieben vor sich hcrtrieb .

. Eiw junger Mann habe einen Schlag über Pen Kops �kommen,
sö " daß ' er jctutnelte stnv " später nach der Mmiie gebräM' kocrven
mußte . Der Zeuge hcbauptct , Paß die Schutzleute erst ciugehauen
haben m» d dststn erst PiP Stein würfe und dx�OckM ' evspkat se ketl .
Der Zeuge hat auch den Schuß wahrgenommen , er ist aber der
Meinung , daß die Richtung gar nicht s » war , daß die Kugel den
Schutzmann hätte treffen tonnen .

Ter Zeitungskvrrcspondtnt Wilcox , hiesiger Korrespondent für
englische Blätter , hat von seinem Wohnnngöfenster aus einen Teil
der Vorgänge am Schiffbaucrdamm mit angesehen . Er bestätigt ,
daß die Menge nach seiner Ansicht zwischen zwei Schutzmannskettcn
cingetlemmt war . Räch seiner Wahrnehmung haben die Schutzleute

ciiigehaucu , bevor der Schuß gefallcn war .

Tie Menge habe bedrohlichen Charakter angenommen , schon che die

Schutzleute zu schlagen anfingen . Der Zeuge hat auch gesehen , daß
ein Stein geworfen wurde und zwar von cincin Manne , der zu
den Demonstranten — nicht zu den Bauarbeitern — gehörte . Er
hat ferner gesehen , wie plötzlich ein Mann in die Tasche griff und
anscheinend nach cjncm berittenen Schutzmann schoß . Der Zeuge
hat nicht den Eindruck , daß die Menge den Eharattcr eines unter
einem Führer strhcnden „ Zuges " hatte ; sie sah aus wie eine aus
einem Theater oder Versammlungsort herausströmende Menschen -
menge . In der Menge waren viele halbwüchsige Knaben .

Rechtsanwalt Dr . Hcrzscld : Haben Sie einmal eine Arbeits -

lescndemanstration in London gesehen ? — Zeuge : Ja ! — Vertei¬
diger : Halben Sic da auch gesehen , daß Polizisten auf die Leute ein -
gehauen haben ? — Der Staatsanwalt beanstandet diese Frage . —

Präs . : Was will der Verteidiger mit dieser Frage bezwecken ? —

Verteidiger : Ich will darauf hinanS , daß bei ruhiger Abschätzung
der Situation ein Grund zum Einhauen nicht gegeben war . — Ter
Gerichtshof lehnt die Fragcslclluug ab : Was in London passiert sei,
würde für diese Verhandlung ohne Interesse sein . .

Schriftsteller Max Warwar bekundet : Er habe den Zeugen an
der . Kronprinzenbrücke gesehen , wo sie unter den Rufen : „ Hock das
Wahlrecht ! Nieder mit Bülowl " vorbeigezogen . Tann seien sie in
den Schiffbaucrdamm eingebogen . Die Schutzleute seien hinterher
gefolgt . Er selbst habe sich de » Leuten aus Neugier angeschlossen .
Als er dreißig Schritte im Schifsbaucrdainm tvar , seien die Schutz -
lente mit gezogenen Säbeln hinterher gestürmt . Da sei er mit den

Flüchtenden aus den Bau gerannt und habe
Not gehabt , sich vor Säbeltziebeu zu schützen .

Nach seiner Meinung seien die Steine erst in der Notwehr geworfen
worden . Er habe auch den Schuß wahrgenommen , es sei ihm aber

gar nicht so vorgekommen , als ob es ein Schuß Ivar , weit eher sei
rS ihm oorgekommen , als ob unter dem Pferde bezw . unter dem
Mantel des berittenen Schutzmannes etwas explodiert wäre .

Nach den Bekundungen des Arbeiters Groth und des Bau -
sührcrS Heinrichs ist der Revolver am nächsten Tage in einer Nische
des Neubaues vorgefunden worden . Er stach zur Halste in dem
Mauerwerk drin , so daß er nickst flüchtig weggeworfen sein konnte .
sondern hineingesteckt sein mußte .

Der Zeuge reitender Schutzmann Gramsow Muß hierauf auf
Wunsch des Gerichtshofes den Mantel ausziehen und zeigt die
Stelle , wo die Kugel den Mantel durchlöchert hat und wo sie stecken -
geblieben ist .

Hofoüchscnmacher Barrlla hat den ihm vom Polizeipräsidium
übcrgcbenen Revolver untersucht . Er enthielt uock fünf scharfe
Patronen und eine Hülse . Die ihm übergebest « Kugel passe in den
Revolver genau hinein und er habe die Ikcberzengung , daß diese
Kugel aus diesem Revolver abgeschossen sei . Freilich würde er au -
nehmen , daß sie nicht aus einer Entfernung von Hi — 2 Meter —

wie der Zeuge Wilcox annehme — abgeschossen sein dürfte , denn
aus einer so geringen Entfenmng würde sie wohl eine größere
Durchschlagskraft gehabt haben . — Auf Befragen erklärt der Schutz -
mann Gramiow , daß er eine Beule am Halse gehabt habe . Die

Kugel sei auch ans größerer Eutfi - rnung abgeschossen worden . Ter
berittene Schutzmann Krug schätzt die Entfernung ans ö — 8 Meter .

Es erhebt sich eine längere Erörterung zwischen den Ver -

tcidigcrn und dem Sachverständigen Barella über die Frage , ob
es überhaupt möglich sei , aus diesem Revolver aus der aiigc -

gebenen Eutseruung eine Kugel aus den Schutzmanu abzufeutru ,
ohne daß diese durch den Mantel des Schutzmannes hindurch -
gegangen wäre . Die Verteidigung bestreitet dies . — Reö�sanivalt
Dr . Rofeufeld formuliert einen Antrag dahin , dem Sachverständigen
Barclla aufzugeben , durch entsprechende Sckuffversuche die Frage
zu klären . Der Staatsanwalt widerspricht diesem Antrage . Sack -

verständiger Barella crllärt . daß er es für möglich halte , daß die
aus der angegebenen Entfernung aus dem Revolver abgegebene
Kugel nur die hier sich zeigende Durchschlagskrast gehabt habe .
Weitere Schußvcrsuche halte er für nutzlos . Ter Gerichtshof lehnt
den Antrag ab . Rechtsamvalt Rosenseld beantragt » uamrhr , den
Direktor Hoenisch von den Deutschen Munitionswerken zu laden
und als Sachverständigen zu vernehmen , da der Sachverständige
Barclla sich zu unbestimmt und widerspruchsvoll ausgedrückt habe .
Auch diesen Antrag lehnt das Gericht ab .

Während einer Bcratungspause hatte ein Zuhörer , der hinter
dem Polizcibauplmann Schmidt saß , sich abfällig über den Zeugen
Kaufmann Schulze sowie über die Polizei geäußert . Der Herr
Hauptmann ging zum Staatsanwalt und dieser brautragte gegen
den Kritiker « ine » Tag Hast loegen llngcbühr . Herr Schmidt be -
kündete , der Zeuge sei „ Käseschulze " genannt worden , da « sei be -

leidigend . Daß auch Polizeibeamte durch jenen Mann beleidigt
fein könnten , wolle er nicht sagen , so etwas reiche ja gar nicht an
die Beamten heran . Der Zuhörer ivurde vorgerufen , und es wurde
eine Geldstrafe von A) M. sowie Ausweisung ans beut Saal über
ihn verhängt .

Es wurden sodann noch mehrere Schutzleute vernommen , dar -
unter ein paar , die durch Steinwürfe verwundet Wörde » » waren .
Sie erklärten , es sei erst eingehauen worden , nachdem mit Steinen

geworfen worden und der Schuß gefallen sei . Ein Arbeiter Hirsch -
frldrr war vom Polier vor dem Neubau aufgestellt worden , um
ihn zu „ bewachen " ; er sollte keinen aus der Menge hinciutanet ! .
Er sagte aus , auch ihn habe die Polizei „ noch verdreschen " wolleri .
Maurer Höme , der als Polier fungierte , bekundete , die Menge sei
nur dadurch in den Neubau hineingedrängt worden , daß die Polizei -
Mannschaften an der Marschallbrücke cinschiöenktcn » nd den Schiff -
baueromnm absperrten .

Hiermit war die Vernehmung der von der Anklage geladenen

t engen beendet . Die weitere Verhandlung wurde auf Heute
■10 Uhr vertagt ; sie wird zunächst die Vernehmung der von det

Verteidigung geladenen Zeugen bringen .

Jim der frauenbewegun�
Terrorismus .

Wenn man unsere Gegner hört , dann weiß man manchmal

nicht : spricht auS ihnen bedauernswerte Unwissenheit oder heucheln

sie eine Gutgläubigkeit , hinter der sich Bosheit , Haß und Tücke ver -

birgt ? Wenn die Privilcgierien etwas von Wahlrcchtsdcmoiistra -
tion hören , dann lodert aus ihnen Begeisterung zum Kampfe sät
Erhaltung der geheiligten Plünderorduung . Wie nach junkerlicher
Behauptung hinter jedem Streik — auch dem Journalisten¬
streik , der Bülows Stznipathie sich erfreute ? — die Htzdra der Re -
volution lauert , so imputicren die Scharsmachcr aller Grade jeder

Wahlrcchtsdcmonstration die Absicht gewaltsamer Erhebung . In -
dem sie da « zu glauben vorgeben , haben sie die Bcgrüirdng für
das brutalste Vorgehen gegen jedes freiheitliche Streben , für biritige
Niederwerfung jeder friedlichen Demonstration . Darin besteht
nämlich letzten Endes die Begeisterung der Edlen , daß sie Polizei
und Militär� au / dys Volk Hetzen. Abstz dieselben OrdnunMü�st
dii ' MtsgeMeh' an ' Äe Gcwaltpoiittk der Sozialdemokratie glaüLe »,
erhoben kürzlich vi » großes Geschrei , als sei wer weiß was ge¬
schehe atz als das Firinlar der Getisssin Baader betreffend KoatroS »
bei der nächsten LandtagSwahl in der Ocssentlichkeit bekannt wurde .
Mdn muß staunen : die Leute , die angeblich davon überzeugt sind ,
die Sozialdemokratie warte nur darauf , eine blutige Revolution zu
entfesseln , zeigen sich furchtbar entrüstet , weil die Sozialdemokratie
in nur ganz schwacher Form nun auch mal das Kampfmittel be -

nutzen will , das unsere Gegner seit jeher in rücksichtslosester Weise
handhaben . Glaubt man an die uns unterstellte Gewaltpolitik ,
dann sollte man doch nicht so albern sein , sick schon darüber zu ent -

rüsten , weil wir ein bißchen Tcrrorismus ausüben wollen . Tic

Gegner der Wahlreform wollen die össentliche Stimmabgabe nicht
preisgeben , damit sie jeden Wähler kontrollieren und auf seine
Entscheidung dadurch eilten Druck ausüben können . Wir werden

also tun , was dem Zwecke der össcutlichen Stimmabgabe cutspricht .
Paßt das den Herrschaften nicht , gut , dann mögen sie die geheime
Wahl einführen I

Und die Frauen haben ein ganz besonders großes Interesse
daran , jedes gesetzliche Mittel auzuwendett , uut eine Reform des

Wahlrechts zu erzwingen , ihnen gegenüber haben Junker » md

Scharfmacher au » wenigsten Ursache , sich zu beklagen . Nutzen doch
diese Leute ihre Macht a»ts , um der Frau die vollen Staatsbürger -
rechte vorzuenthalten . Man komme uns nicht mif der trivialen

Redensart , das geschehe auS Hochachtung vor dem Weibe , aus
idealen Gründen . Die . Hochachtung geht nicht so weit , daß man

auf die Ausbeutung der Frau in Bergwerken , Fabriken , auf Bauten

usio . , in den schmutzigsten , gesundheitsschädlichsten Betrieben ver -
zichtet , die Hochachtung erlaubt , daß man die wciblchen Dienst¬
boten der entwürdigenden . Menschen zu Hanösklaven machenden
Gesindeordnung unterstellt , lind wo steckt die Idealisierung des
WeibeS . wenn man diesem Frciheitc »» versagt , die der Herr der
Tchöpsung zügellos genießt und , um sie genießen zu können , sich
Liebe kaust und das Weib zlvingt , den Verkauf der Liebe , »n und

außerhalb der Ehe . geschäftsmäßig zu betreiben ? Nicht auS Hoch -
achtung , sondern aus krassem , engherzigstem Egoismus �machten
die herrschenden Machthaber das Weib zur Dienerin , zur Hörigcit
deS Mannes , zur llumündigen , der alle Staatsbürgcrrechte vorcnt -
halten sind , die nur Pflichten hat und Lasten , ricsengpoße . 1

Die Frauen wollen endlich ans der Welt des falschen Scheines
hinaus , der brutalen Untcrörückung und Entrechtung sich erwehren .
auS der Rolle der Dienerin sich befreien , zu der der vollen
Menschenwürde sich bewußten Persönlichkeit hinaufwachsen , lind
int Kampfe gegen rücksichtskoseu geistigen und wirtschastlictsen
Tcrrorismus , für das hohe Ziel der Gleichberechtigung , verschmähen
die Frauen auch das Mittclchcn der Wahlkontrollc nicht .

Tie Zivilehe in Schivedeu . Bis vor wenige » Jahrzehnten galt
die Forderung der Zivilehe in Schweden nock für einen höchst
radikalen Aitfpruch , der eigentlich nur von Feinden der sittliche »
Wcltocdntmg erhoben werden könnte . Nun haben jedoch beide
Kammern des schwedischen Reichstags ein Gesetz nngeuomuien . da «
es allen Heiratslustigen freistellt , sich kirchlich oder bürgeriick trauen
zu lassen . Zur Einführung der obligatorischen ' Zivilehe
konnte man sich allerdings noch nicht ausfchwingen , weil , wie man
sagte , in den Landgcincindcn zur Vollziehung der bürgerlich »»
Eheschließung Einrichtungen nicht vorhanden und nicht ohne große
Kosten zu beschaffen seien .

Versamuilnnge » — Beranstaltunsten .
Wilmee - dors . Donnerstag , den v. April , tm Luiscnpark ,

Wilhclmsaue 112 .
�

Vortrag . Genossin Würm : „ Die Aufgaben
der Gemeinde " ,

'



Weißende . Donnerstag , den 9. April , 8� Uhr , im Lokal des Herrn
Ullrich , Rölckestrahe 29 , Ecke Pistoriusstraßc . Vortrag des

Herrn Kar ! Giebel : „ Die Frauen und das Wahlrecht " .
Schöneberg . Montag , den 13. April , bei Obst , Meininger Straße 8.

Vortrag . Genosse Heinrich Schulz : „ Kindererziehung " .
Charluttenburg . Mittwoch , den 22 . April , 8� Uhr , im „ Voltshaus " .

Rosinenstraße 3. Vortrag und Rezitation . Frau Johanna

Meyer - Charlottenburg : „ Vom Kinde und für das Kind " .

Sembts - Leitung .
Ein verständiges Urteil .

Die Breslauer Strafkammer sprach gestern einen Randwerts -

barschen von der Anklage der Majestätsbelcidigung frei . Der An »

gcschuldigte hatte scherzhaft geäußert , der Kaiser sei der größte

Sozialdemokrat , da er nie zufrieden sei . Der Angeklagte hatte

längere Zeit in Untersuchungshaft verbringen muffen .

Der Schuhmann als Schläger .

Eine schwere Ausschreitung eines Schutzmannes lag einem

Strafprozeß zugrunde , der gestern unter Vorsitz des Landgerichts -
direktors Kluseinann vor der 2. Strafkammer des Landgerichts III

zur Verhandlung kam . Wegen Körperverletzung mittels gcfähr .
lichen Werkzeuges war der 38jährige Schutzmann Wilhelm Warnke
angeklagt . Der zurzeit noch im Dienst befindliche Angeschuldigte
war am Mittag des 29 . Oktober v. I . dienstfrei geworden . Am

Nachmittage spielte er in einem Lokal im Norden Berlins Billard ,
wobei er inchrere Glas Bier trank . Hieran schloß sich noch eine
kleine Bierreise . Gegen 12Va Uhr nachts erschien der Angeklagte
in etwas angetrunkenem Zustande vor dem Lokal deS Schankwirts
Albert GIndvsch in der Gerichtstrahe 50 und verlangte noch ein
GlaS Bier . Ter Schankwirt bedeutete ihm , daß er fein Lokal

wegen der eingetretenen Polizeistunde schließen müsse und er des -
halb kein Bier mehr einschenke . Da der Angeklagte trotzdem
wieder ein Glas Bier verlangte , forderte ihn Gladosch auf , das
Lokal zu verlassen . Warnke ging nunmehr auch , kehrte jedoch nach
wenigen Minuten zurück , da er gesehen hatte , wie zwei Frauens -
Personen in Begleitung eines Mannes nach ihm in das Lokal

hineingingen . Während der Schankwirt auch diese drei Leute ab -
wies , erschien Warnke wieder in dem Restaurant . In dem Augen -
blick , als Gladosch die Tür öffnete , um den Angeklagten hinaus -
zuweisest , ergriff dieser seinen Spazierstock und vcrschte dem G.
mit der schweren Dornkriiike einen wuchtige » Schlug auf den Kopf .
Dieser Schlag Ivar mit solcher Wucht ausgeführt , daß die eine rn
der Nähe stehende Frauensperson mit Blut bespritzt wurde .
Gladosch mußte in Begleitung des Schneiders Richter die
' Infallstatioii aufsuchen , von wo aus man ihn sofort

nach dem Virchow - Krankenhause schaffte . Hier verschlimmerte
sich der Zustand immer mehr . Er mußte schließlich
in eine Irrenanstalt übergeführt werden , wo er am II . November

verstarb . Die von dem Oberarzt Dr . Bernhard vorgenommene
Autopsie des Verstorbenen ergab , daß der eingetretene Tod nicht
eine unmittelbare Folge des erlittenen Schl - rges war . Die Staats -

anwaltschaft , die erst ein Verfahren wegen versuchten Totschlages
eingeleitet hatte , erhob deshalb nur Anklage wegen Körper -
Verletzung mittels gefährlichen Werkzeuges . — Staatsanwalt

Herzog hielt es bei dem Ergebnis der Beweisaufnahme für an -

gebracht , dem Angeklagten mildernde Ilmstände zuzubilligen , da

dieser ein bisher völlig unbescholtener und sonst nüchterner Mensch
sei , den nur der Altohol zu dieser Ausschreitung , die nach dem

Sachverständigengutachten mit dem Tode des Gladosch in keinerlei
Verbindung stehe , verleitet habe . Der Antrag des Staatsanwalts
lautete deshalb auf — nur 150 M. Geldstrafe . Das Gericht stellte
in erster Linie fest , daß die Todesursache nicht in dem Schlage des
Angeklagten zu finden sei . Bei der Abmessung des Strafmaßes
habe das Gericht von einer Zubilligung mildernder Ilmstände Ab -
stand genommen , da sich der Angeklagte eines schweren Exzesses
schuldig gcmacbt habe . Gerade er als Schutzmann habe wissen
müssen , wie er sich zu benehmen hatte , statt dcffen habe er , als sich
der Schankwirt weigerte , eine Polizeikontravention zu begehen ,
einfach auf ihn losgeschlagen . Die Strafkammer erkannte deshalb
auf zwei Monate Gefängnis . Eine gewiß noch recht milde Strafe .

Ein Preisrätsel vor Gericht .

Der „ Weckruf " , das Organ der Berliner Mitgliedschaft des
Bäckervcrbandeö , veröffentlichte ein „ Preisrätsel " , worin den Lesern
aufgegeben wurde , zu raten , wer wohl der Truckereibesitzer sei , der
in der Nähe des Altmeisters Müller , nicht weit vom Gewcrkschafts -
hause und vom Michaelkirchplatz , wohne , und , obwohl er ein etwa
59 Jahre alter Junggeselle sei , allmonatlich eine Wirtschafterin
suche und nur hübsche junge Bewerberinnen für diesen Posten zu -
lasse . — Auch das Vcrbandsorgan , die „ Bäcker - und Konditoren -
zeitung " in Hamburg , druckte das „ Preisrätsel " ab . — Ob von den
VcrbandSmitglicdern jemand das Preisrätsel gelöst hat , ist uns
nicht bekannt . Indes erfuhren wir am Dienstag vor dem Schöffen -
gcrickit , daß Buchdruckereivesitzer Hartmann , der im Lager der
gelben Bäckergesellen eine hervorragende Rolle spielt , des Rätsels
Lösung gefunden zu haben glaubt . Hartmann behauptet nämlich ,
er selbst sei es , aus den das „ Preisrätsel " zielt , und weil er sich
dadurch beleidigt fühlt , so bar er den Redakteur des „ Weckruf " ,
Schneider - Berlin und den Herausgeber der „ Bäcker - und Kondi -
torcnzeitnng " , Allmann - Hamburg , verklagt . — Da in dem Rätsel
niemand genannt ist , sondern die Person des Beschriebenen erst
erraten werden soll , so schien es dem Gerichtsvorjitzcnden Zweifel -
hast , ob Hartmann Uberhaupt zur Klage berechtigt ist , um so mehr ,
da Hartmann selbst sagt , daö Rätsel passe insofern nicht auf ihn ,

als die Suche mit der Wirtschafterin bei ihm nicht vorgekommen
sei . Aber gemeint sei er doch . — Dem Gericht genügte das nicht .
Es gab dem Kläger auf , nachzuweisen , daß nur er und kein anderer
der Zielpunkt des Preisrätsels sei . Dieser Nachweis soll erbracht
werden durch eine Auskunft de ? Polizeipräsidiums darüber , ob i »
der Nähe des Michaclkirchplahes und de « Gewerkschaftshaufcs auster
Herrn Hartman » kein anderer Truckereibesitzer wohnt , der Jung¬
geselle und etwa 50 Jahre alt ist .

Mörder oder Wahusiuuigcr ?

Das Schwurgericht in Erfurt berurteilte gestern den Arbeiter

Heising aus Mühlhuusen zum Tode . Er hatte seinen eigenen
dreijährigen Sohn erschlagen und in einen Teich geworfen .

eingegangene Orucklckriften .

„ Siutpliclssimus " Nr. 1 des 13. Jahrganges Spezialnummer unter
dem Titel „Ansichtskarten - Siunmlung " . Der . Simplicissimus ' kostet pro
Nummer 30 Pj .

Die Zentralstelle für Volkswohlstihrt . Ihre Organisation und ihr
Tätigkeitsbereich . 42 Seiten . Vertag C Hetzmann , Berlin W. 8

7. Jahresbericht des SlrbciterlekrctariatS und GcwerkschaftSkartclls in
Lübeck. 93 Seiten . Selbstverlag .

�lrchitektur - Konknrrcnzcn . Bd. III , Hcst 4 u. 5. Herausgeber
H. Scheurcmknandt , Jährlich 12 Hefte 15 M. — Der Städtebau . Hejt 4.
Erscheint am 1. jeden Monats . Pro Jahr 20 M. Verlan Ernst Wasmuth
81. . ®. Bertin W. 8.

Statur und Kunst . Heft I. Monatlich 2 Heste . Vierteljährlich 4 M.
Einzelhest 1 M. Verlag Gl LainmerS in Berlin .

„ Gewerbe - n » d Kanfinaunsgerich ! " , Nr. 7. Monatsschrift des
Verbandes Deutscher Gewerbe - und KansmamiSg ' richte . Herausgeber
Dr . I . Jaitroiv , v. Schulz , Dr . Flcsch , Verlag von Georg Reimer w
Berlin IV. 35.

_

Witternngsnbcrsicht vom 7. April 1908 , morgens 8 Uhr .
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April 1908 .
Regensällcn und frischen

ietterbureau .

ie sotten wir

MreMäe ?
ohne {Frügd

erziehen ?

0Von I . Borchardt ,
preis » 0 Pfennig lü

Der Versage ? geht von d « m Gedanken
au», bap das Prügeln tn der Schule ,u
verwerfen sei, daß aber auch das Prügeln
der Kinde ? im Saus « ftlr die körperliche
und geistige «nN»icke ! »»g deS Kindes
«erderdlich ist. Gr gib « vielfache An.

oegungen . wle dle Eltern Ihre Kinder

ohne Prügel ergehen können .

kllchhsnckluvqVomsrts
«tklln SV. 68 .

Sugllsebeu Unterrieht ,
einzelu und im Zirkel , erteilt 30372�

Gertrud Swienty,
SchSneborp . Sedanstrahe 57. III .

8, — 15. April

jtasnalnne - Woche!
für

Polsterwaren
zu bedcatcnd Ucrabzcactztca Preisen

Tellzahlümj peslatiet

ftepund Meli , Dresdener Straße 16, 1.
" . . . . .. . . . ." " " . . . . .( vis - i - vis Taroaschto ) .

Aclitcn Sie , bitte , auf Ilausnummor 16

�
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S teppseckeu
«rbhte Slnswabl , sehr
preiswert , »irektlnd . Fabrik

Sornd - ril Ltredmanckol ,

Ä7SWallstr . 7S,Z «, ' w
( zwischen Rotz - n. Jnselstr . ) ,

Vv auch alle Steppdecken aus�carb . werd.

1907� £ephiihner
echte Nasse , sleigige Elerlcacr , gar . leb.
Ankunst srko. überall , 13 Tick. m. Hahn
23 St. . 0 Sick m. Hahn 13,50 M.

'

Sdi nelcr . Myslowitz , Schief . Nr. 17.

Konkurs - Massen - Ausverkauf !
Die gesamten riesigen Läger sowie einige große Posten anderer Waren werden zu unglaublich billigen Preisen ausverkauft , bis zirka

Blitzt 50 0/g unter Preis 50 0/o STBIStz
Slreug feste Preise ! Seiteue GeiegeulieitI Hur Serieu - Preise ! Riesige Auswahl !

Mittwoch ! Donnerstag ! Freitag ! ■

Es kommen zirka 12 000 Hosen bis zu 50 0/0 unter Preis zuni Verkauf .

Meinen werten Partrigcnossen und
bisherigen Mitarbeitern zur gesälligcn
Kenntnis , daß ich das
Restaurant von Bibergchl

Il « nluiel >« bui ' g . Kaulstraft « 11
1255b » ( Ecke Lesiiiigslr . )
in Bcrtrclung übernommen habe .

Ilm gesällige » Zuspruch ersucht

Dslttr Neumann . Vanarbciter .

tmi) inniijluiidrm
uon Robert Meyer , .

nur Mannnvku - Strnße 2.

Serie 0 heu ÜU . gestreift ,10

Serie 1 eemustort� J8S

Serie 2 Prima Buok�ck 2iS

Serie 3wnn�or ' 5arei�u?t "3*®

Serie 4 oisonIest (Sp| tti 38s 1 Serie 60Xtr�imaKsaS "62S| S8rie 8 das allornoTu°ck 9S0

Serie 5Kamm2arI1' 01stüok 4 " Serie 7 Ersat2 far 7 " Serie 9 da3 H60

Außerdem 3 Serien Anzüge und Paletote mit l0o/o Extra�Rabatt .

HerrensPaletot . Herren - Paletot . Herren - Paletot .

Carlo 0 Gcmustort , braun , grau and helle
OBIIB U. Dessino

. . . . . . . .

StückStück
65
M.

Herren - Anzug .
Serie i , Wunderbare Muster . . . . Stück 6 �

Serie V Sehr elegant , die neuesten chsiister � 75

Herren - Anzug .
? arla III Hammgom , Luckskin u. Ohoviot , ßl 75
üvllv III , riesige Auswahl . . . . . Stück UM .

Larla Y Extra prima Kammgarn , reine AQ 00
OBlIO Ai Wolle , Ersatz für Maß , Stück " 0 il .

Herren - Anzug .
Serie Vi. Man muß staunen . . Stück M.

Jeder Käufer erhält extra auf die Serien 10 Prozent Rabatt , da geräumt werden muß !

Nur kein Neid , wer kann , kann ! : : : Ueberzeugung macht wahr ! : : : Besichtigung ohne Kaufzwang !

Unsere Maß- Abteilung . Nur 3 Preise fflr Anzüge oder Paletots .
SSflB I Hochelegante Modestoffe . . . Stück 35 m. j SeflB Ii Extra prima Cheviots . . . . Stück 45 m. j $6118 ili Feinste Kammgarne . . . . .Stück 57 M.

Garantie für Prima Sitz I □ Unter Leitung erstklassiger Zuschneider ! □ Riesige Auswahl I □ Sehen und Staunen !

9 Rosenthaler Straße 9�. «- - ° °
85 Chaussee - Straße 85

137 Gr. Frankfurier Straße 137

29 - 30 Koltbuser Damm 29 - 30

19 Turm- Straße 19

Schöneberg, 10 Haupt-Straße 10

Um Besichtigung der Läger bittet der Verwalter und Leiter des Konkurs - Massen - Ausverkaufs .

Zerantwortlicher Redakteur : Georg Davidsoha , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck » . Verlaa : VorwärtsBuchdruckcrei u. VcrlagSanslalt Paul Singer St Co. . Berlin SW .

Wir verkaufen
jetzt noch billigst

[ DK 4 Mark « m
iu PeterShagcn , Ostbahn ,

□ R 8 Mark an
Socgefeld , nm Bahnhof ,

□ R 14� Mark an
Hohen . Neucudoif , Nordbahn ,

dR MV Mark an
Kanlsdorf , am Bahuhos , t

□ R K > Mark
Bahnhof Sadowa . Biesdorf -

. Kanlsdorf - Snd ,

! IjR SO Mark «»
Biesdorf . Ttadibahn , a. Bahnhof

Bertanssstell . a. d. Bahnhvsen .

kNesehAlIce & Nitsciie
Berlin , Neue KSnigslr . 10.

170/5 '

" m
lieft, größte ?( inhtrwugenfabrik Sachsens
u. einzige deutsche, welche direkt m. FanÄ .
arbeitet u. umsonst buntfarbigen Pracht »
kaealog Ihnen sendet, ist
lluiius trctbÄr , krimms 1- 14.

Gardinen - yaus
Leopold Brasch

Konunmidantenstraße 17 .
Vcrkans der renommierten

VogtiSiiliiselien Mriküte .
Mmu u. Stores ,

Parliereo, Decken, Teppiche
zu den deutbar billigste » Preisen .
Bei Ncstcn von 1 bis 3 Fenster
bedeutende PreiScruiäHigung . l2100L *
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